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Hierzu zwei Beilagen.
Tagrseunasetzau.

Der englische Arbeitsminister John Burns
ist in Berlin eingetrofsen und besuchte den Oberbürger¬
meister Kirschner . Er besichtigt in den nächsten Tagen ver¬
schiedene städtische Einrichtungen und Anstalten.

Haus min ist er v . Wedel tritt am 1 . Oktober in
den Ruhestand. *

Kürzlich war von einem Wechsel im Berliner Aus¬
wärtigen Amt die Rede . Herr v . Tschirschky tverde,
so hieß es , den Botschafterposten in Rom oder in Paris
übernehmen . Das dürfte nicht zutrefsen . Herr v . Tschirschky
Wird während der kommenden parlamentarischen Sitzungs¬
periode sein jetziges Amt noch behalten.

»

In Dresden wurde der 79 . deutsche Naturfor¬
scher - und Aerztctag eröffnet.

Die in Dcutsch-Südrvcstafrika erfolgte Zusammenstel¬
lung einiger Reservekompagnien für Kamerun
war nur als eine vorübergehende Maßnahine gedacht. Tie
betreffenden Kompagnien haben inzwischen bei der Trup-
penzusammenstellung gegen Morcnga Verwendung ge¬
funden.

Die Belohnung für Ergreifung der Frevler , die den
Strausberger Eisenbahnunfall herbeigeführt
haben , ist von 2000 auf 5000 c/k erhöht worden.

Zur Bekämpfung des Modernismus ordnet deii
Papst u . a . die Einsetzung von Zensorenkollegliim und
Ueberwachungsrätcn für jede Diözese an.

*
Clemenceau erklärt , daß Frankreich sich vorläufig

militärisch auf Casablanca beschränken wolle.

Der von Fes nach Rabat abgereiste Sultan Abdul
Asis setzte seinen jüngsten Bruder Sidi Mohamed el Mehdi
zum zeitweiligen Regenten ein.

Präsident Roosevclt soll sich mit dem Gedan¬
ken tragen , zur Rechtfertig -urig seiner Politik gegen die
Trusts seine Anfstellung als Präsidentschafts¬
kandidat zu betreiben , und erklärt ausdrücklich , daß er
seine Wahl zum dritten Male nicht wünsche, außer zu dem
Zweck , die Beschuldigungen seiner Feinde zu widerlegen.

Nach Unterschlagung von etwa sechs Millio¬
nen Mark ist der Direktor des Bankgeschäftes Plinster
und Co . , Lincker alias Schuit aus Arnheim flüchtig ge¬
worden.

Ter wegen Hochverrats verhaftete Schriftsteller
Schiwara hat ein umfangreiches Geständnis abgelegt.

?ür unä wMer Me Politik.
Werner Sombart l>at schon öfter seinen Widerwillen

gegen die Beschäftigung mit der Politik kundgetan und sich
dabei auf Goethe berufen . Aber wir können Goethe nicht als
Muster in dieser Hinsicht anerkennen . Neuerdings ficht
Sombart mit Friedrich Naumann einen Strauß
aus über dieselbe Angelegenheit . Das Thema , das die
friedlichen Duellanten erörtern , ist so interessant und wich¬
tig , daß wir Wohl einen Augenblick bei ihm verweilen dür¬
fen . Es heißt : Politik oder Antipolitik? Som-
bort vertritt die Ansicht, daß „ die soziale Lage viel weniger
Bedeutung für das Einzelleben hat , als man heute gewöhn¬
lich annimmt und sodann : daß wiederum diese soziale Loge
in viel geringerem Grade , als man glaubt , von der Poli¬
tik bestimmt wird .

" Er meint , „ daß die Gebildeten gerade
jetzt in Deutschland besseres zu tun haben , als sich im Dienste
der Tages - und Berufspolitik zu verbrauchen .

" Die ersten
beiden Thesen will Sombart in seinem nächsten größeren
Werke zu beweisen versuchen. Das wird ihm nicht leicht
werden. Wie sehr die soziale Lage unser Leben bestimmt,
dos fühlt jeder von uns und wird sich schwerlich durch den

Nationalökonomen davon überzeugen lassen,
der Einnahme , die Lage und Beschaffenheit

Ahnung , das Mehr oder Minder an Licht, Lust , Wasser
uno -vewegungsfähigkeit , die Menge und Beschaffenheit der

Ariern Wort , die soziale Lage „ 'weniger Bedeu-
^ °as Einzelleben habe , als man heute gewöhnlich

annimmt Wiederum aber wird diese soziale Lage rn nicht
Um ? ^ i>e von der Gesetzgebung, d . h . von der Politik
oeinmmt Die soziale Lage des Einzelnen würde heute eine

sein , wenn wir zum Beispiel Freizügigkeit
„

^ cwerbefreiheit nicht besäßen , und solche Errungen-
U sich das eine Land früher , das andere spa-

wr , ie nachdem sich die Bevölkerung politisch glerchgiltig oder

interessiert zeigt . Natürlich kann man cinwenden , die so¬
ziale Lage habe insofern keine erhebliche Bedeutung für das
Einzelleben , als das individuelle Glücksgefühl in erster Linie
von körperlicher und geistiger Gesundheit abhängig ist. Aber
dieses Glücksgcfühl läßt sich nicht messen: hingegen sind
wir Wohl in der Lage , günstigere Bedingungen für die kör¬
perliche und geistige Gesundheit der Volksgenossen zu schas¬
sen , und zu diesem Zweck treiben wir Tages - und Berufs¬
politik , um auf die Gesetzgebung und durch diese auf die so-
ziale Lage ciiizuwirken , durch diese Einwirkung aber wie¬
derum dem Einzelnen etwas mehr „Harmonie " zu schaffen.
Daß also ein Mann wie Naumann sich nicht für zu gut hält,
seine schönen und reichen Gaben in den Dienst der Tages¬
politik zu stellen, ist ebenso begreiflich wie erfreulich . Wenn
Sombart das politische Tagestreiben ethisch und ästhetisch
sehr anfechtbar findet , so hat er unbedingt recht. Aber ge¬
rade , weil wir dieses erkennen , gelangen wir zu dem entge¬
gengesetzten Schluß und dein Wunsche : möchten doch recht
viele der Gebildeten Deutschlands sich tatkräftig am politi¬
schen Leben beteiligen ! Es würde dann ganz gewiß schöner
und aufrichtiger werden.

Nichts Schlimmeres aber könnte uns begegnen , als wenn
Sombarts antipolitische Richtung bei uns Nachfolge fände:
wir würden dann amerikanischen Verhältnissen entgegen¬
gehen und die moralisch und intellektuell ininderivertigen
Elemente würden sich der politischen Führung bemächtigen.
Nein , wir begrüßen cs mit Genugtuung , daß auch evombart
durch seine Aufsätze in unmittelbare Berührung mit der Ta¬
gespolitik getreten ist, undhaben nicht dagegen einzuwenden,
daß er ihr warnend den -Spiegel vorhält . Und wir freuen
uns , daß Naumanns vornehme Persönlichkeit in den vorder¬
sten Reihen der Kämpfer steht . Die Diskussion , die die bei¬
den Herren jetzt öffentlich miteinander führen , ist vorbildlich
für die Form der politischen Debatte . weshalb sollten
wir daran zweifeln , unser politisches Leben mit Hilfe solcher
Männer dem Ideal der Ehrlichkeit und Schönheit zu nähern?
Und „ gerade jetzt" hätten die Gebildeten Deutschlands „ Bes¬
seres zu tun , als sich in der Tagespolitik aufzubrauchen ? "
Uns will cs scheinen, als sei gerade jetzt aller Anlaß vorhan¬
den , die Deutschen zu gespannter Teilnahme ani Politischen
Leben ihres Staates zu ermuntern . Wederdicinnere
nochdieauswärtigeLageunsercsVaterlan-
d e s i st s o b c s cha f f e n, daß wir uns , weil unser Schön¬
heitssinn bisweilen durch Roheiten verletzt , unsere Wahr¬
heitsliebe durch Parteischablone empört wird , mit „ vorneh¬
mem " Egoismus von der Politik zurückziehen dürften . Nein,
Naumann hat recht getan , als er nicht Erasmus , sondern
Luther zum Vorbild wählte.

politischer Tagesbericht.
vrutsöres
„Es geht vorwärts ! "

uns aus Berliner Parteikreiscn un-Man schreibt
term 16 . :

Die schwarz-wciß - rotc schleife im Knopfloch scheint zum
äußeren Kennzeichen des „Blocks" geworden zu sein . Also ge¬
schmückt , versammelten sich in den heutigen Vormittagsstun¬
den die Teilnehmer am Parteitag der Freisinnigen Volks¬
partei in der Vorhalle eines ivestlichen Vorortbahnhofs , um
nach getaner politischer Arbeit dem glücklich Errungenen und
der aussichtsreichen Zukunft sich zu freuen , auf einen ge¬
meinschaftlichen Ausflug nach den schönen Havelseen . Der
Zufall fügte es , daß die Fahrt nach jener idyllisch am Wann¬
see gelegenen Ortschaft ging , wo die konservativen Fraktio¬
nen des Reichstags und des preußischen Abgeordnetenhauses
am Sessionsschluß ihr Abschiedsessenzu veranstalten pflegen,
und es fehlte nicht an scherzhaften Bemerkungen über dieses
Fortschreiten auf der Richtlinie des Blocks. Auch die volks¬
parteiliche Damenwelt war mit von der Partie . Ihr Inter¬
esse galt besonders dem Parteibarden im Silberhaar , dem
unverwüstlich frischen und lebensfrohen AlbertTräger.
Markige Gestalten in der Vollkraft der Jahre , so recht die
Vertreter des liberalen Bürgertums , und Repräsentanten
der volksparteilichen „ Jungmannschaft " waren zahlreich zur
Stelle . Thüringer , Hanseaten , Altpreußen , Rheinländer.
Schlesier , Westfalen usw. , und alle z . eigten eine
Stimmung der Zuversicht, wie sie seit langen
Jahren nicht in diesen Kreisen offenkundig geworden rst.

Es geht vorwärts mit unserer Sache, " von dieser Empsin-
düng waren die Volksparteiler ausnahmslos durchdrungen.
Rücksichten, wie sie gestern in der öffentlichen Generalver-
sammlung im Zirkus Busch bei Erörterung des zukünftigen
Verhaltens der Fraktion im einzelnen genommen werden
mußten , traten heute bei der zwanglosen Unterhaltung der
Parteifreunde in den Hintergrund . Wenn auch die Delegier-
ten aus dem Reiche selbst bei dieser Gelegenheit von den par¬
lamentarischen Führern keinen näheren Aufschluß bekommen
haben über das Ergebnis der „ Wallfahrt " nach Norderney,
von der Abg . Bebel in Essen mit spöttischem Gleichmut
sprach so scheiden sie doch m i t d e r G e w i ß h e i t aus der
Rcichshauptstadt , daß der Liberalismus kräftig
cmvorringt zu einem Platz an der Sonne,
und daß der Parteitag der Deutschen Volkspartei in Kon¬

stanz die Einhelligkeit der Süddeutschen mit den Gesinnungs¬
genossen im Norden erweisen wird.

Ter Kaiser auf den Pfaden Harnackschcr
Religionsphilosophic.

Ein protestantischer Theologe jchreibt der „Kölnischen
Zeitung " :

„Die Leute , welche finden , daß an unserem so mannig¬
fach talentierten Kaiser ein Theologe verloren gegangen
sei, werden in der Rede , die der Kaiser vor kurzem in
Münster gehalten hat , eine Bestätigung ihrer Ansicht sehen.
In der Tat beweist sie, wie seinerzeit das Schreiben des
Kaisers an Admiral Hollmann über Babel und Bibel,
daß Wilhelm II . nicht nur einen starken Hang zur Fröm¬
migkeit hat , wie wir ihn auch als Charakterzug seines
Großvaters , ja selbst eines Mannes wie Bismarck finden.
Bei ihm kommt vielmehr noch das hinzu , daß er gründ¬
lich und mit sichtlicher Neigung über die intellektuellen
Probleme der Frömmigkeitt nachdenkt , daß er also die
Tätigkeit ausübt , die die Gilde der Theologen eben als
ihre eigenste Beschäftigung betrachtet.

Es ist nun sehr interessant , festzustellen , daß der
Kaiser in seinen religionsphilosophischen
Ansichten seit den Tagen des Briefes an Holtmann
ganz gewaltig nach links gerückt ist , und
zwar wird jeder Mann vom Fach unschwer erkennen , daß
es Harnacks Theologie ist, die aus den markan¬
testen Sätzen der Rede zu Münster hervorleuchtet . Der
Einfluß , den die eigenartige , faszinierende Persönlich¬
keit des großen Kirchenhistorikers auf Kaiser Wilhelm
ausübt , wird hier der größeren Oeffentlichkeit eigentlich
zum ersten Male sichtbar . Wenn der Redner zum Bei¬
spiel mit unzweideutigen Worten die Religion , die er
gepflegt wissen will , dem „streng kirchlichen Dogma " ge¬
genüberstellt , so liegt das zwar auf der Linie der „ Weiter¬
entwicklung der Religion "

, welche sehr liberale Formel
der Kaiser seinerzeit in Breslau geprägt hat , läßt sich
aber init der Lehre von den zwei Offenbarungen , die
er in seinem Briefe an Hollmann aufgestellt hat , schlech¬
terdings nicht vereinigen . Jetzt ist die eine Offenbarung,die der Kaiser damals noch nicht aufgeben wollte , die
sogenannte heilsgeschichtliche , welche eine stufenweise Vor¬
bereitung der Erlösung der Menschheit durch Christusdorn
Paradiese an lehrte und ein Fundcnncntalstück des christ¬
lichen Dogmas ist, gefallen ; der Historiker Harnack wird
eben mit feinem Lächeln seinen kaiserlichen Zuhörer auf
die Naivität dieser Geschichtskonstruktion aufmerksam ge¬
macht haben.

Die Rede lehrt weiter , daß der Professor dem Kaiser auch
eine andere Auffassung von Christus vermittelt hat , als sie
dem überlieferten Dogma entspricht . Nicht als ob die
Hauptperson der christlichen Religion für diese Auffassung
ein Mensch gleich allen anderen Menschen wäre und in der
großen Ebene gewandelt hätte , in der wir alle mit unseren
Unvollkommenheiten wohnen . Tahin setzt die theologische
Linke Jesus von Nazareth , der aber Harnack nicht angehört.
Er ninimt vielmehr als Schüler des berühmten Ritschl eine
Mittelstellung ein und sieht in Christus zwar einen Men¬
schen , der im festen Rahmen geschichtlicher Bedingtheit auf
Erden gelebt hat , also auch aus natürliche Weise geboren
und gestorben ist- Aber dieser Mensch hat in seiner reli¬
giösen Psyche ein einzigartiges Verhältnis zu Gott gehabt,
und dieses Verhältnis durch ein einzigartiges Leben voll un¬
vergleichlicher Kundgebungen , die uns im Neuen Testament
vorliegen , betätigt . Er übt durch diese Kundgebungen , die
in ihrem religiösen Wert nie veralten können , noch heute
einen vorbildlichen und zugleich befreienden Einfluß auf alle
Menschen aus , die sich willig diesem Einfluß hingcben . Das
ist ungefähr Harnacks Theologie , die, wie Sie sehen, die so¬
genannten objektiven Heilstatsachen , die das Dogma kündet,
so gut wie ganz fallen läßt und die Religion völlig zu einer
seelischen Angelegenheit des einzelnen Menschen macht. Und
die Seele als das religiöse Organ des Menschen steht daher
auch im Mittelpunkt der religiösen Darlegungen in der Rede
des Kaisers.

Niemand wird sich nun der geistigen und sittlichen Höhe
dieser Religion verschließen , zu der sich die Frömmigkeit des
Kaisers unter dem Einfluß der Harnackschen Theologie ent¬
wickelt hat . Aber als Mittel , die Menschen zu einigen und
zu versöhnen , hat sich diese subjektive Form der Religion bei
allen hohen Werten , die sie ihren Besitzern bringt , leider noch
nicht erwiesen . Und da auf der anderen Seite das Zeit¬
alter der dogmatischen Religion sich unter den
Hellen Strahlen der Wissenschaft wohl langsam sei¬
nem Endezu neigt, wird cs am besten sein , wir pfle¬
gen zwar die religiösen Werte in unserm Volke, wo wir sie
treffen , und reinigen sie im Sinne der kaiserlichen Theologie,
aber wir vergessen inzwischen auch nicht, die weltlichen Ge¬
meinsamkeiten , die die Glieder unseres Volkes miteinander
verknüpfen , stärker und enger zu gestalten : unseren gemein¬
samen Kulturbesitz , unsere gemeinsamen praktischen Inter-
essen und vor allem unsere nationale Zusammengehörigkeit,
die im Vergleich zu allen anderen Völkern bei uns noch einer
sehr gründlichen Pflege bedarf . Der Kult der religiösen
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Ideale aber hat uns bisher nicht geeint , vielmehr den tiefsten
Spalt durch unser Volk gezogen, den die Geschichte einer
Nation kennt .

"

Keine weiteren militärischen Maßnahmen für Kamerun.
Dre „ Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt halbamtlich : lieber
die Bereitstellung von zwei Kompagnien und zwei Ma¬
schinengewehren in Südwestafrika als event . Küstenschutz
für Kamerun sind in der Presse mannigfache Betrachtungen
erschienen . Dabei wurde auch die Vermutung ausgespro¬
chen, daß mit dieser Maßregel eine dauernde Einrichtung
beabsichtigt sei. Diese Ansicht ist unbegründet . Als Ende
Juli eine telegraphische Nachricht aus Kamerun eintraf,
die von Unruhen berichtete , hielt es das Kommando der
Schutztruppe für seine Pflicht , Vorkehrungen zu treffen , die
eine möglichst rasche Verstärkung der zur Verfügung stehen¬
den Machtmittel gestatten würde , falls die Unruhen größe¬
ren Umfang annehmen sollten . Um diese Zeit waren nun
die Heimsendungstransporte der Dchutztruppe aus Süd¬
westafrika noch im Gange , und das Kommando der Schutz¬
truppe befahl daher , daß aus Freiwilligen dieser Trans¬
porte zwer Kompagnien und zwei Maschinengewehr -Be¬
satzungen formiert und in Südwestafrika an der Küste
stationiert würden , um für alle Fälle zum sofortigen Ab¬
transport nach Kamerun bereit zu sein . Als dann am
13. August aus Kamerun die Nachricht einging , daß die
Ruhe wiederhergestellt sei und Verstärkungen unnötig wä¬
ren , wurde am gleichen Tage der Schutztruppe von Süd¬
westafrika davon Mitteilung gemacht , und die weitere
Bereithaltung der Truppen aufgehoben . Diese Maß >-
nahme ist also weiter nichts als eine vorübergehende
Sicherheitsmaßregel gewesen , und an leitender Stelle ist
nie daran gedacht worden , damit eine dauernde Ein¬
richtung zu schaffen.

Vom Blauen Band des Atlantischen Ozeans.
Das Blaue Band bleibt der „Deutschland "

, bleibt
Deutschland . Das ist das Resultat der von so großen Hoff¬
nungen begleiteten Fahrt , die der Riesendampfer „ Lusitania"
am 13. September beendet hat . Der Versuch der Cunard-
Linie , den Rekord der „ Hapag " zu brechen, ist also für dies¬
mal gescheitert, obwohl das altberühmte englische Schif¬
fahrtsunternehmen allecheine Kräfte eingesetzt hatte , den
lange behaupteten Vorrang wieder zu erobern . Die Cunard-
Linie hat nämlich schon im Juli 1840, dem Jahre ihrer Be¬
gründung , den ersten Rekord einer Fahrt über den Trans¬
atlantischen Ozean aufgestellt , als ihr Dampfer „ Britannia"
in vierzehn Tagen acht Stunden die Ueberfährt
machte. 23 Jahre später , im Dezember 1863, übertraf ein
anderes Schiff der Cunard -Linie , die „ Scotia "

, diese und
alle anderen damaligen Leistungen , indem sie die Strecke von
Newyork nach Queenstown , 2731 Knoten , in acht Tagen drei
Stunden zurücklegte . Diese Schnelligkeit wurde wieder zwölf
Jahre später von der „ Stadt Berlin " in Schatten gestellt,
die den Weg in sieben Tagen achtzehn Stunden machte. 1876
jedoch überholte schon wieder der englische Dampfer „ Bri-
tannic " die Fahrt der „Stadt Berlin "

. Seitdem ist ein hei¬
ßer Kampf zwischen deutschen und englischen Schiffen ent¬
brannt , in dem gegenwärtig der Sieg unser ist. Es wirft
nun diese Aufzählung ein überraschendes Licht auf die außer¬
ordentlichen Fortschritte , die in der Zeitdauer der Uebersahrt
von Europa nach Amerika erreicht worden sind. Vierzehn
Tage fuhr man vor fünfzig Jahren mit dem schnellsten
Schiffe , in enger , dumpfiger Kabine eingesperrt , bei stürmi¬
schem Seegang ganz jämmerlich hin und hergeworfen . Zur
Beleuchtung dienten Lichter aus Wachs, die auf strengen Be¬
fehl des Kapitäns spätestens um 9 Ühr ausgelöscht werden
mutzten , die Mährung bestand aus gedörrtem Fleisch und
Zwieback, üble Gerüche verbreiteten sich über Deck . Damals
war es wirklich eine Strapaze , über den Ozean zu fahren;
heute ist es ein reines Vergnügen . Die komfortabelsten, , ele¬
gantesten Räumlichkeiten stehen dem Reisenden in einem
Schiff wie der „ Carmania " oder „Lusitania " zur Verfügung
Ein mondänes Leben entfaltet sich an Bord und auf dem rie¬
sigen Schiffe , dessen Seegang man kaum bemerkt , fühlt man
sich sicher und behaglich wie auf fester Erde . Musikkapellen
füllen die Zeit mit schönen Konzerten aus , in Spiel - , Rauch-
und Lesesalons findet man reiche Unterhaltung , Küche und
Verpflegung befriedigen den verwöhntesten Gaumen und
jedes Raffinement des modernen Luxus steht dem glücklichen
Reisenden zur Verfügung.

Prinz Wilhelm und sein Leibjournalist.
Herrn August Scherl scheint es der kleine Prinz Wil¬

helm , der 15 Monate alte Sohn des Kronprinzen , be¬
sonders angetan zu haben . Er hat ihm einen Leibjour¬
nalisten beigeordnet , der über die Teilnahme des könig¬
lichen Babys am öffentlichen Leben bedeutsame Berichte
für den „Berliner Lokal -Anzeiger " zu schreiben hat . Vor
einiger Zeit brachte er uns vom Strande in Heiligendamm
süße Kunde . Er erzählte im herrlichsten Hofstil , welchen
Eindruck das rauschende Meer auf das tiefe Gemüt des
damals einjährigen Prinzen gemacht , der philosophische
Betrachtungen über die Herkunft des vielen Wassers ein¬
gestellt habe . Das alles hatte Herrn Scherls außerordent¬
licher Botschafter in Heiligendamm aus dem fröhlichen
Lallen des Prinzchen herausgehört . Seitdem hat er —
der Leibjournalist — im Scherlismus bedeutende Fort¬
schritte gemacht . Wir geben folgende köstliche Probe der
neuesten byzantinischen Probe des „Verl . Lokal - Anz ."
Wieder : >

Prinz Wilhelms erste Bootfahrt. Gestern
(Sonnabend ) nachmittag unternahm die Kronprinzessin
mit dem kleinen Prinzen Wilhelm und ihrem Gefolge
einen Ausflug im Wagen nach Sakrow , wo die hohen
Herrschaften vom Publikum lebhaft begrüßt wurden . An
dem Dank für diese Ovationen beteiligte sich auch Prinz
Wilhelm , der ununterbrochen mit seinen kleinen Händ¬
chen winkte . Die Rückfahrt der hohen Herrschaften er¬
folgte in Booten , die inzwischen von der Matrosenstation
herübergekommen waren . Auch Prinz Wilhelm nahm mit
im Boote Platz . Man sah dem kleinen Prinzen
anfänglich an, daß ihm das schwankende Fahrzeug
etwas Ungewohntes war . Bald hatte aber der
tapfere kleine Mann seine Lebhaftigkeit
wieder gefunden . Mit Jubelrufen begrüßte er die kreu¬
zenden Dampfer und Boote . Eine besondere Freude schien
er zu empfinden , wenn Dampserwellen das Boot in
Schwankungen versetzten, Ueber den Jungfernsee , den Ha¬
sengraben und den Heiligensee ging die Fahrt zum Mar¬
morpalais . Nur ungern schien hier der kleine Prinz
das Boot verlassen zu wollen.

Aus 'Sein ganzen Verhalten des „tapferen kleinen
Mannes " geht unbedingt hervor , daß er ein ebenso gro¬
ßes Interesse für die Schiffahrt hat , wie sein kaiserlicher
Großvater , der nun sicherlich das Scherlblatt wieder in
Gnaden aufnehmen wird.

Ruslanü.
Die päpstliche Enzyklika über den „Modernismus ",

welche vom „Osservato -re Romano " veröffentlicht wird , stellt
fest, daß der Modernismus jetzt eine schwere Gefahr für die
Kirche ist, und daß es daher eine der ersten Pflichten des
Papstes sei , gegen diese Gefahr Vorkehrungen zu treffen.
In eingehender Weise zergliedert dann die Enzyklika den
Modernismus und untersucht seine verschiedenen Richtungen
in der Philosophie (Agnosticismus , Jmmanentismus ) , im
Glauben (Subjektivismus und Symbolismus ) , in der Theo¬
logie (Anwendung der vorgenannten Richtungen ) , in der
Geschichte, der Kritik und den Reformen des Radikalismus,
welcher die Grundlagen der Dogmen , der Hierarchie u—d.
der Disziplin untergrabe . Aus allem diesem müsse, meint
Papst Pius X . , der Schluß gezogen werden , daß der Moder¬
nismus eine Zusammensetzung aller Ketzerei
sei, und daß er folgerichtig zur Gottesverleugnung führe.
Die zügellose Wißbegierde und der Ehrgeiz des Individua¬
lismus , die Unkenntnis und die Nichtachtung der wahren
katholischen Wissenschaft und pslichtmäßigen katholischen
Lehre sei es , welche der Modernismus tu einem beträcht¬
lichen Teile der Katholiken und selbst seines - Klerus bereits
hervorgerufen habe . Der Papst erinnert dann an die Maß¬
nahmen , welche Leo XIII . zur Bekämpfung derartiger Ver¬
irrungen getroffen habe und ordnet selbst jetzt folgendes an:
1 . Der Unterricht in der scholastischenPhilosophie und Theo¬
logie in allen Seminaren und an allen katholischen Univer¬
sitäten mit Studiengängen für die Theologie hat „ in auf¬
richtigem katholischen Geiste " zu erfolgen . 2 . Di e Moder-
n i s ie r ten m ü ss en aus der Lei t u n g u nd d em
Unterricht in den Seminaren und in den katholischen
Universitäten entfernt werden . 3. Die Bischöfe müssen eben¬
so wie die Delegierten des heiligen Stuhles für die Fern¬
haltung des Klerus und der Gläubigen von der moderni¬
stischen Presse Sorge tragen.

4 . In jeder Diözese ist für die Prüfung von katholischen
Veröffentlichungen ein Zensorenkollegium einzu¬
setzen , und ferner wird das Verbot Leos XIII . bestätigt,
welches der Geistlichkeit untersagt , ohne
die Erlaubnis des Bischofs Zeitschriften
zu redigieren . Geistliche Mitarbeiter von
Zeitschriften sind zu überwachen . 5 . Den
Geistlichen ist verboten,Kongresseabzuh al¬
te n, abgesehen von sehr seltenen Ausnahmefällen , in denen
keine Gefahr des Modernismus , Presbyterinismus und
Laitismus besteht. — Endlich wird die Errichtung eines
Ueberwachungsrates in jeder Diözese gegen die Verbreitung
moderner Jrrtümer angeordnet , worüber die Bischöfe an den
Papst Bericht zu erstatten haben.

Das Rundschreiben stellt sich als die Sanktion des
Syllabusvom28 . Juli1907 dar , steht also in dem¬
selben Verhältnis zu diesem, wie das Rundschreiben
„ (Zuankg . cmra " Pius IX . vom 8 . Dezember 1864 zu dem
gleichzeitig verkündeten „Syllabus der Jrrtümer unserer
Zeit "

. Wie dieses dem Syllabus Pius IX . , so verleiht jenes
dem Syllabus Pius X . dogmatisch verpflichtende Kraft . Es
richtet sich gegen den Reform ! atholiz i s m u s
und soll die Handhabe bieten , die dem „ Modernismus " hul¬
digenden katholischen Theologen abzutun . Im Wider-
st reit mit den Anschauungen der modern
denkenden Reformkatholiken rüstet sich die rö¬
mische Kirche, das „ moderne Gift " von sich auszustoßen und
diejenigen aus Amt und Brot zu verdrängen , die da glau¬
ben , daß sie als Katholiken über die Kirche eine eigene Mei¬
nung haben könnten . Während das Rundschreiben und der
Syllabus Pius IX . im wesentlichen ein politisch -kulturelles
Aktenstückbilden , haben das Rundschreiben und der Syllabus
Pius X . eine mehr theologische Bedeutung.

Parteitag äer sSLiaiaemokratiseven
Partei veutseklanäs.

M.

H . IV Essen -Ruhr , den 16 . Sept.
Trotz des weit in Rüttenscheid belesenen Lokales war der

Andrang zu der heute vormittag begonnenen Versammlung des
Parteitages ein ungemein starker. Auch eine große Anzahl
Damen bemerkte man unter den Zuhörern.

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildete der Ge-
sch,äftsb >e nicht des Vorstandes. Es lag dazu einp
ganze Reihe von Anträgen vor, die jedoch nur zum Teil die er¬
forderliche Unterstützung von 20 Mitgliedern fanden. Von den
Genossen in Frankfurt a . M . war beantragt : „Der Parteivor-
stand wolle dafür Sorge tragen , daß das Gesamtvermögen der
Partei , wie der Gewerkschastsorganisationen, in einer eigenen
Bolksbank angelegt werde.

" Dieser Antrag erhielt nicht die
nötige Unterstützung.

Der Schriftführer des Parteivorstandes , Ebert - Berlin,
erstattete ihn. Auf dem vorjährigen Parteitag in Mannheim sagte
Gerisch : Es muß dafür Sorge getragen werden, daß die Zahl
der organisierten Parteimitglieder eine halbe Million erreiche.
Dieser Wunsch habe sich mehr als erfüllt. Die Zahl der organi¬
sierten Parteimitglieder betrage bereits 533 760 . 16,4 Prozent
der sozialdemokratischen Wähler seien organisierte Mitglieder
der Partei , im vorigen Jahre waren es 12,7 Prozent . Die bür¬
gerlichen Zeitung behaupten: Die organisierten Par¬
teimitglieder bleiben hinter der sozialdemo¬
kratischen Wählerzahl weit zurück. Es liege darin
viel Wahrheit . Es dürfe nicht außer Acht gelassen werden, daß
gar viele Arbeiter sich in einer derartigen wirtschaftlich ab¬
hängigen Stellung befinden, daß sie es nicht wagen dürfen , sich
einer sozialdemokratischen Organisation anzuschlietzen . Es kommen
die verschiedenen Polizeichikanen hinzu. Mindestens 11000 Per¬
sonen , davon 70 Prozent in Preußen , unterstützen die Partei,
obwohl sie nicht Mitglieder der Partei werden können.

Ebert betonte im Weiteren : Er sei der Meinung , daß
gegen die Saalabtreiberei nicht energisch genug vorgegangen
werde. Ganz besonders müsse die Agitation unter den Industrie-
arbeitern eine nachhaltigere werden. Die Zentrumspartei sei
ebenfalls bemüht, hauptsächlich die Industriearbeiter zu gewinnen.
Es dürfe allerdings auch nicht die Agitation unter den Land¬
arbeitern vernachlässigt werden. Den in Mannheim erteilten
Auftrag , eine Verschmelzungder lokalorganisierien mit den zen¬
tralorganisierten Gewerkschaften,zuversuchen , habe her Vorstand

entsprochen, die Bemühungen seien aber in der Haupts ^ ,
scheitert . Das Organ der Lokalisten„Die Einigkeit" triumvkii^

'
über die teilweise Erfolglosigkeit der Verschmelzungsverw ^tt
Der wirtschaftlicheKampf, der sich immer mehr zuspitzt , hay? >etwas größerer BescheidenheitVeranlassung geben sollen . Trnedem empfehle es sich nicht, die Verhandlungen schon abzubrecĥ

'
da einmal doch große Arbeiterverbände sich geäußert haben
andererseits, da es sich um eine sehr große Anzahl sonst bewährter
Genossen handle. Ein Abbruch der Verhandlungen würde mick
nur Wasser auf die Mühle der Anarcho-Sozialisten sein,
den Ausfall der Reichstagswahlen werden wir uns
noch unterhalten . Wir konnten sonst auf dem Parteitag über den
Zuwachs von Mandaten berichten. In dieser glücklichen
sind wir diesmal nicht . Allein die Stärke der Partei liegt nichtin der Zahl der Mandate , sondern in der Stärke der Organis «.tionen und in der Ausdehnung der Parteipresse . Und in dieser
Beziehung sind die erfreulichsten Fortschritte zu verzeichnen . U
ist daher zu hoffen , daß die Partei auch in Zukunft ihren Six,
geslauf fortsetzen wird . (Lebhafter Beifall . ) Ebert schließt nnt
einem warmen Nachruf für Auer . Die Versammelten erhoben sich

Abg . Singer bemerkte: Er nehme an, daß diese Beileids,
bezeugung auch für Dreesbach gelte.

Inzwischen war folgender Antrag des Parteivorstandes und
der Kontrollkommission eingegangen: Der Parteitag beauftragt
den Parteivorstand , die mit den lokalistischen Gewerkschaften
eingeleiteten Verhandlungen fortzusetzen und dem nächsten. Par.
teitag über deren Verlauf zu berichten. Der Parteitag verur.
teilt die von vielen Mitgliedern der lokalistischen Gewerkschaften
im Gegensatz zum Parteiprogramm , betriebene Agiiationsweise.
In Uebereinstimmung mit den Beschlüssen früherer Parteitage
und des Beschlusses des Internationalen Kongressesin Stuttgart
das Verhältnis zwischen Partei und Gewerkschaften betreffend
hält der Parteitag für den gewerkschaftlichen Kampf eine einheit^
liche Organisation für notwendig und erblickt in den Zentraler,
bänden die gegebene Form der gewerkschaftlichen Organisation.
Der Parteitag fordert daher die den lokalistischen Gewerkschaften
angehörenden Parteigenossen auf, sich den der Generalkommission
angegliederten Zentralverbänden cmzuschlteßen .

"
Der Parteikassierer Gerisch- Berlin erstattete danach den

Kassenbericht. Gerisch bemerkte : Er müsse leider wiederum
mit einem K a s s e n d e f i z i t vor den Parteitag treten. Das
müsse selbstverständlich sehr bald anders werden. Was sollte
man andernfalls machen , wenn der nicht unterstützte Antrag der
Genossen von Frankfurt a . M . dennoch einmal zum Beschluß er-
hoben werden sollte . (Heiterkeit.) Große Schuld an dem Defizit
haben allerdings auch die Reichstagswahlen. Sehr erfreulich sei
dagegen die Ausdehnung der sozialdemokratischen
Presse. Die Zahl der Abonnenten der Parteipresse, einschließ-
lich der „Gleichheit" , ausgenommen die „Neue Zeit" und die mo-
natlich erscheinenden Agitationsblätter , betrage 1497 070 . Die
Abonnementsbeiträge und Einnahme von Inseraten habe sich im
letzten Jahre um 1 724 273 .A. vermehrt. Die Parteigenossen
müssen es sich angelegen sein lassen , die Zahl der Abonnentender
Parteipresse auf 2 Millionen zu erheben. Jedenfalls sei eine
Partei mit solch' ausgedehnter Presse nicht mehr niederzureiten.
(Lebhafter Beifall .)

Heinrich Schulz - Berlin , ein ehemaliger Volksschnllehrer,
jetzt Lehrer an der Parteischule, berichtete danach über Par-
tei schule und B il d u n g s a u s s ch u ß . Er könne berichten,
daß die Parteischule erfreuliche Fortschritte gemacht habe . Die
Parteischule sei keine Dressur- , allerdings auch keine wissenschaft¬
liche Anstalt. Man müsse in Betracht ziehen , daß die Schüler
aus Arbeitern bestehen , die fast sämtlich nur eine Elementarschule,
zum Teil eine Dorfschule besucht haben. Der Wissensdrangder
Schüler sei aber sehr groß und allgemein. Schon Lassalle habe
es sich zur Aufgabe gemacht , die Bildung der Arbeiter zu heben.
Wilhelm Liebknecht habe 1872 in seiner Schrift : „ Wissen ist
Macht" den Gedanken weiter ausgeführt. Schulze-Delitzsch
Miguel und Genossen haben die Gesellschaft für Verbreitung der
Volksbildung und Ortsbildungsvereine zur Bekämpfungder So¬
zialdemokratie begründet. Die sich immer mehr znspitzenden
wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse erfordern durchge¬
bildete Kämpfer. Diese sollen in der Parteischule geschaffen
werden. Die Partei habe daher durch Errichtung der Partei¬
schule das getan, was sie tun mußte, damit das Wort Liebknechts
zur Wahrheit werde : „Die Sozialdemokratie solle eine Partei
der Bildung sein !" (Lebhafter Beifall .)

.Kaden - Dresden erstattete danach namens der Kon¬
trollkommission Bericht. Es seien im vergangenen Jahre
zwei Genossen ans der Partei ausgeschlossen worden. Genossin
Bühring , Bremerhaven , sei ausgeschlossen worden, weil er einen
Wahlaufruf der liberalen Parteien unterschrieben und das libe¬
rale Wahlkomitee sich bei Erwähnung von angeblichem Terrofts-
mus der Sozialdemokratie auf Mitteilungen Bührings berufen
habe. Bühring erklärt ans Anfrage der Kontrollkommission , ob
dies mit seiner Zustimmung geschehen sei, er könne mit Rücksicht
auf seine wirtschaftliche Stellung keine Erklärung abgeben . Ge-
nasse Wortmann in Metz sei aus der Partei ausgeschlossen wor¬
den , weil er bei den Reichstagswahlen für die Blockpartei agi¬
tiert habe.

Frl . Ottilie Baader -Berlin klagte über den Terroris¬
mus der Behörden, die der Frauenbewegung Hindernisse bereiten.
Allerdings sei auch die abhängige wirtschaftliche Stellung de

Frauen und nicht weniger die Männer selbst daran Schuld, das
die sozialdemokratische Frauenbewegung nicht genügend Fo '

schritte mache . Das Fräulein , das stets und überall eine sta
Abneigung gegen die Vertreter der bürgerlichen Presse an
Tag legt, wetterte noch weiter gegen die männlichen Genoll ,
die der sozialdemoktatischenFrauenbewegungHindernisse derer.
Sie wird schließlich wiederholt von Singer darauf aufmery
gemacht , daß ihre Redezeit abgelaufen sei.

Frau Neumann, eine hübsche , junge Frau , beantragte M

Geschäftsordnung der Genossin Baader unbeschrankte Re
heit zu gewähren, da diese noch viel zur Fr au enb ew eg

zu sagen habe. — Der Parteitag genehmigtediesen ^ rag o '

Baader führte aus : Die Parteipresse muffe dem Katho
größere Aufmerksamkeit zuwenden. Das Zentrum sei . j
die Frauenbewegung in die Hand zu bekommen . Es muß
dem dahin gestrebt werden, die Kindererziehung in
sozialdemokratischerFrauen zu bringen und / Ver¬
richten. Es gebe in Deutschland weit über 700 w

trauenspersonen . Wenn die männlichen Genossen l s .
stützen , dann werde die Frauenbewegung und dann
demokratische Kindererziehung eine wesentliche F

^ inehr
fahren . Die sozialdemokratischen Frauen werden i ^ „
eine Statistik anfstellen, wie viel mannl,che Gen ° l'

noch rückständigseien. (Beifall und Heiterkeit.)

Es trat danach die Mittagspause ein.
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* Militärische Personalien , v . Bartenwerfser,
Major im Generalsta .be, ein Sohn des ehemaligen Garnison-
ältcstenvon Oldenburg , ist in den Generalstab des 11 . Ar-

moekorps versetzt . — Kaase, Leutnant im Westfälischen
Futzartillcrie -Regiment Nr . 7, wird demnächst dienstleistend
zur militärtechnischen Akademie kommandiert . K . ist ein
Stadtoldenbucgcr.

* Der Flügeladjutant des Großherzogs , Oberstleutnant
Freiherr von Talwigk zu Lichienfels , der seit Oktober vori-

gen Jahres bei dem Oldenburger Jnft . -Rcgt . Nr . 91 kom-
manüiert ist und auch an den Herbstübungen teilnahm , tritt
mit Ablauf dieses Monats in die Stellung als Adjutant des
Landesfürsten zurück.

" Steuerreform . Von unterrichteter Seite wird uns
aus Delmenhorst geschrieben : Der Artikel Ihres ge¬
schätzten und im allgemeinen so gut orientiertenKorrespon-
denten in der letzten Dienstagnummer enthält eine kleine
Unrichtigkeit , deren Berichtigung in tatsächlicher Beziehung
erforderlich wird , nachdem in der Freitagnummer ein
längerer Artikel aus Oldenburg gegen den „augenschein¬
lich auf bester Information beruhenden Artikel " pole¬
misierte und dabei die Tatsachen des ersten als richtig
angenommen hat . Es ist nicht richtig , daß die neue Ein¬
schätzung nur die unteren Schichten in höherem Maße
heranzieht . Die mittleren und höheren Einkommen wer¬
den gleichfalls weit schärfer gefaßt . Wenn das Steuer-
kapital trotzdem nicht in sehr viel höherem Matze ge¬
wachsen ist als sonst, so ist zu bedenken , daß in früheren
Jahren die regelmäßige Steigerung von etwa 20 000Mk.
zum weitaus größten Teile dem Anwachsen des Ertrages
der großen Aktiengesellschaften zu verdanken war , daß
diese aber in diesem Jahre (da ihrer Besteuerung der
dreijährige Durchschnitt zu Grunde gelegt wird ) nicht
mehr zahlen als im Vorjahre . Der Zuwachs von 34 000
Mark betrifft also nur die natürlichen Personen und macht
etwa 35 Prozent des von natürlichen Personen überhaupt
gezahlten Einkommens aus . Daß diese Steigerung nicht
nur auf die geringeren Steuerstufen zurückzuführen ist,
wird ohne weiteres klar sein , da diese Steuerstufen kaum
einen höheren Ertrag an Einkommensteuer aufbringen.

* Die Schwadronen unseres Dragoner -Regiments und
die Batterien der 1 . Abteilung des Ostfriesischen Feld -Artil-
lerie -Regiments Nr . 62 , die sich auf dem Manoverrllckmorsche
befinden , treffen hier Anfang nächster Woche — voraussicht¬
lich am 24. L . Mts . — ein . Einen Tag früher werden die zu
entlassenden Mannschaften der genannten Truppenteile hier¬
her befördert , um vor dem Eintreffen ihrer Schwadronen
und Batterien die Reise in die Heimat antreten zu können.

* Eine Anzahl zur Zeit nicht dienstbrauchbarer Pferde
des aus dem Manöverrückmarsch sich befindenden Dragoner-
Regiments trafen am letzten Sonnabend mit der Eisen¬
bahn hier ein und wurden durch Mannschaften nach den
Stallungen des Kasernements in Osternburg gebracht . Die
Pferde Ware meistens Leinkrank und daher nicht marfchfähig.

* Naturheilverein . Am Donnerstagabend Uhr wird
Herr Lehrer Bruns in der „Union " einen Vortrag halten
über „V e r da u u ng s st ö ru n g e n und Nervositä t " .
Es gibt gegenwärtig viele Leiden , die hierauf zurückzusühren
sind. Auch die so gefürchtete und jetzt so oft auftretende
Blinddarmentzündung ist eine Folge davon . Jedenfalls
dürfte ein guter Besuch zu erwarten fein . Für Mitglieder

, ist der Eintritt frei , Nichtmitglieder dagegen zahlen 20 I,
/Freikarten haben Gültigkeit.
- . * Besitzwechsel. Herr Ihnken tritt das vom Rentner
Wachtendorf erwirbene Haus (siehe gestrige Nummer)

jerst mit dem 1 . Mai n . I . an ._

S Delmenhorst , 16 . Scpt . Allabendlich wird die von
Italienern bewohnte Ba racke an der Schlüs-
seIstratze bewacht. Gestern mittag drangeruchrei Perfo-
nen widerrechtlich hinein und mußten von der Polizei fort-
gebracht werden , doch hat man sie vorläufig auf freiem Fuß
gelassen. — Gestern abend fanden wieder Streitereien
hiesiger Arbeiter mit den Arbeitswilligen statt , wieder fielen
Revolverschüsse, ohne glücklicherweise jemanden zu verletzen.
Die unglückliche Streikpericdc bringt immer mehr Menschen
in Anklagezustond . — Dem Vernehmen nach sollen dieAr -
beitnehm er, von denen jetzt bereits eine erheblich grö-
ßere Zahl arbeitslos ist, (die Arbeit in Bremen wird eben
weniger ) , die Forderung auf Herabsetzung der Arbeitzeit,
also den Kardinalstrcitpunkt , haben fallen lassen. Damit
dürfte doch die Möglichkeit einer Streikbcendigung noch in
diesem Herbste angebahnt sein . Die Lohndiffcrenz von 2 /̂ä
Pfennig für die Stunde dürfte allein doch nicht schwerwie¬
gend genug sein , eine Fortdauer des Streiks zu begründen.

Stimmen aus Sem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung . !,
tlebergritt?

Bei dem gestern von einem Radfahrverein veranstalteten
Straßenrennen Loy -Rastcder Chaussec-Nadorst wurde der
sogen . Fußgängerpfad von den Rennern benutzt . Dem Ver¬
fasser dieses wäre es interessant zu erfahren , ob genannter
Pfad behördlicherseits zum Rennen frcigcgeben war.

P.

Neueste Nachrichten una letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Eigentümlicher Eisenbahnunfall.
Berlin , 17 . Sept . Dem um 9 Uhr 34 Min . vom Schle-

fischen Bahnhof abgogangenen Schnellzug begegnete ein
eigentümlicher Unfall . Kurz hinter Hannover wurden die
Reifendei : durch einen starken Ruck durcheinander geschüt¬
telt . Dann hielt der Zug auf offener Strecke . Es stellte sich
heraus , daß man die Hälfte des Zuges verloren hatte . Ter
Zug war während der Fahrt durch Reißen der Harmonika¬
verbindung in zwei Teile geteilt worden . Er hatte 40 Mi¬
nuten Verspätung.

Einbruchsdicbstahl.
Leipzig , 16. Se .Pt - Ein bedeutender Einbruchsdieb¬

stahl ist in der Niederlage der Rauchwaren - Firma
Schmidt u . Sohn verübt worden . Hierbei sind Waren
im Werte von ca . 23 000 Mark gestohlen worden , und
zwar Zobel , Persianer und Nerze , Nerzschweife und Necz-
sutter.

Der englische Arbeitsminister in Berlin.
Berlin , 17 . Sept . Gestern fand zn Ehren des englischen

Ministers Burns ein Festmahl im Palasthotel statt , an dem
der Staatssekretär des Innern , v . Bethmann -Hollweg , und
der Finnzminister , v . Rheinbaben , teilnahmen.

Vierfacher Familienwurd.
Berlin , 17 . Sept . Der „Lokalanzeiger" meldet ans Pest : Ein

Verpflegungsbeamier des Karolinenhospitals in Klausenburg,
namens Litvai, wurde Wege Betrügereien seines Amtes enthoben.
Um die Höhe des Schadens festzustellen , fand eine genaue Unter¬
suchung statt, deren Ergebnis streng geheim gehalten wird . Am
Sonnabend erhielten die Lokalblätter jedoch Kenntnis von der
Angelegenheit und brachten ausführliche Berichte. Tags darauf
wurden Litvai, seine Frau und seine beiden Töchter erhängt auf-
gesunden.

Äpothekerversammlung.
Düsseldorf. 16. Sept . Die vierte Hauptversammlung deS

Verbandes konditionierender Apotheker Deutschlands erklärte in

einer Resolution die einheitliche Regelung des Apotheke n-

wesensim Deutschen Reich für unbedingt notwendig und

unaufschiebbar und das von den meisten deutschen Bundesstaaten

angenommene Prinzip der unübertragbaren Personalkonzession
für das zweckmäßigste.

Ein Attentat auf die Fahne.
Rotterdam , 17 . Sept . Als das vierte Infanterie -Regiment

vom Zeister Lagerplatz nach der Leydener Garnison zurückkehrte,
entdeckte man, daß die Jahne vom Stock gerissen und gestohlen
worden war . Es handelt sich entweder um «inen Racheakt oder

um eine antimilitaristische Demonstration . Die Schildwache, die

die Jahne im Lager bewachte , scheint mitschuldig zu sein . In
militärischen Kreisen herrscht große Bestürzung, weil das Regt-
ment am 17 . September bei der Kammercröffming durch die

Königin zugegen sein muß und doch nicht ohne Fahne erscheinen
kann . (B . L .-A.)

Sechs Millionen Mark unterschlagen.
lieber eine Riesenunterschlagnng wirb berichtet : Nach

einer Mitteilung des Staatsanwalts in Arnheim (Hol¬
land » ist nach Unterschlagung von 140000 holländischen
Gulden der Direktor des Bankgeschäftes Pliester u . Co .,
Coenraad Constant Lincker alias Schult aus Arnheim flüch¬
tig . Er ist 54 Jahre alt , mittelgroß , von kräftiger,
sehr schwerer Gestalt , hat rotblonden Schnurrbart , Pocken¬
narben auf der Stirn und spricht gebrochen deutsch und

englisch . Nach ergänzenden Mitteilungen des niederlän¬
dischen Geschäftsträgers in Berlin betragen die Unter¬

schlagungen ungefähr 6 Milk . Mark . Es steht fest, daß
Lincker in Begleitung eines jungen Mannes bis zum 9.
in einem Berliner Hotel logiert hat . Er hat das Hotel,
in das er , nur nrit einer Handtasche versehen , eingekehrt
war . nrit der Angabe verlassen , nach Köln fahren zu
wollen . Sein Gepäck habe cc auf dem Bahnhof Friedrtch-
straße stehen lassen . Ob diese Angaben richtig sind und

wohin er gereift ist , steht dahin . Ans die Ergreifung
Linckers ist eine sehr hohe Belohnung in Aussicht
gestellt worden.

Verantwortlich : Cbefredaktcur Wilhelm von Busch. Leitung der

Politik , des Feuilletons und Vermischten Or . Richard
lsamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Wettervoraussage Mr Mittwoch.
(Heule mittag herausgegeben in Hamburg .)

Nach Aufheiterung des Wetters morgen trocken und
ziemlich heiter . Schwache Lustbcwegung . Nachts kälter . Am
Tage wieder Erwärmung . Baldiger Wittcrungsuinschlag
wahrscheinlich.

Mode - Zeitungen fehlen heute Wohl kaum noch in einem
besseren bürgerlichen Haushalt , ebensowenig wie Noten aller
Art für die Pflege der häuslichen Musik, die nicht mit Un¬
recht der beste Sorgenbrecher genannt wird . — In keiner
anderen Zeitung aber dürfte aus die Pflege von Mode und
^ ' sik io große Sorgfalt gelegt werden , als wie das seitens
der

„Deutschen Frauen -Zeitung"
getan wird . Die Beilage „ Illustrierte Moden -Zeitnng"
bringt nur praktische Vorlagen , ganz gleich, ob es sich um
Kleidung , Handarbeiten oder dergl . handelt . In der „Haus¬
musik" gelangen ernste und heitere Weisen zum Abdruck und
bilden die 192 Seiten der „ Hausmusik " einen stattlichen Iah-
resband . Die heutige Extrabeilage gibt Aufklärung , welche
Stücke im bevorstehenden Quartal u . a . zum Abdruck kom-
n« n . Es sollte jede Familie Abonnentin der „Deutjchen
Frauen -Zeitung sein . (Siehe heutige Beilage .)

Lämtlione plsukeiten
— für üie —

»

— srua ei»setrotre2 . —



wegen I7 « L2UA und VSI ?SI ?ösS6I ?ILHS

LAL1t»S «LbILlSr »«L IlVI »aK»AS 8 SlLlSH I *I*Si 8 SH.
Nur moderne , elegante Sebutnvsren.

Alleinverkauf der Frankfurter Schuhfabrik vormals O . Hsr »L L Oourp . , ^ r ' snlOkiii ' 1 a . llL . L
LsaSlrlSiL !8LS IrLlls ir »sLn 8vLaKLk « » st « r ?.

«sHLUMlrllll , fiolMuhmaeher.
Merzeichyeter Zmitm des

GustavAdolf Frairen-
Vereins bittet feeirM um
die nsllj rückständigen
Beiträge.

Frau Prsfejsor üiekier.
Frau Lrnsl tto/sr.
W . « . « 0lS8.

6
. kottbast, .

Lingsog 8smtlieker kerbst - keukeitsv iv 8lrümLe»
in grosssr ^ uswsßl unll sllsn prsislsgen.

Dienstag u . Mittwoch:
Hochfeine goldgelbe

geraucht Makrelen,
ä Pfund SO und 80 Pfennig.
Ferner rille Rauclermaren und
Marinaden , Geleervnrenu . Fisch¬
konservenin bekannter hochfeiner

Qualität.

kerm. Lrsllll.
Inh . : «koN . Gtslrulcs,

Achternstrahe83. "̂ 1

MerkssierellLik
Sick kür

üsnilsi'bkiisn
Dana vsrlimgsn 8is rsiek-
illustrisrtsn Latslox U 143
Lrülck , « okiisk Lerlia

vsipelgsr Strasse Ivd

Morgen» Mittwoch, ist eige
Ladung bestes

Marschheu
am Stau z« verkaufen.

^reichhaltigst. Auswahl.

Lrnst Völker»
Langestr. 2V.

W Milchzucker , W
seines hohen Nährwertes wegen
unentbehrlich für die Säuglings¬
ernährung , erhalten Sie infolge
großen Absatzes stets frisch in der
Victoria - Drogerie
konraä Veike,

Heiligengeiststr. 4.

ZekWAnre Llrümpfs
iür Damen und Xinden

in besonders grosser ^ usrvabl
aller Nörten , Zervebt n . Aestriolrt,

delltsoli n . enAliseli lanA,

kmäer -FtrÄMpZe
mit doppeltem Lnie , Derss

und Npitse,
ALn ^ besonders baltbar,

PMM »Mt» - MW
mit zvoiostsn natnrtarbiZen
Noblen bür emptindliobe Düsse.
SLsLs SoLaursrislsi » !

für Damen und Xinder.

ksliemis kieudeitsu
in ASrvvbt und Zestriobt.

DintarbiA , bunt und gestiebt.

kemläagei»
füp 8li ?ümVko u. Lovlcön,

sebr preiswert.

in modernsten Nüstern , soxvie
sobeear2 und meliert,
( ion 'obt und Asstriekt.

Ms 6 « 1egenkeii5 !iLuL ! 8

L Daar H.

SIvLs SoIiLTiroiLSlsrI

lbenlrarden

Zum Einmachck
empfehle sämtliche garantiert
reinen Gewürze, Mosel- Wein¬
essig, Franzbranntwein, Per¬
gamentpapier, Korke, Flaschen¬

lack re.
Victoria - Drogerie
konraä öeike,

Heiligengeiststr. 4.

Sämtliche Zarten in nur 1ra11Irai ?viL tzMK.LL 'LZ.
'tSir . nnä soweit

4 -s^sr noclr ru alten ?rer§en.

8trevg reell!
Kapitän , ca. 45 Jahre alt, dem

es an Damenbekanntschaft fehlt,
wünscht sich zu verheiraten.

Häuslich gesinnte, einfache
Dame , auch Witwe ohne An¬
hang , 80 —35 Jahre alt, welche
über ein Vermögen von 25 bis
30000 ^ verfügen , wollen ihre
gefl . Offerte mit Photographie in
der Expedition dieser Zeitung
unter Chiffre 8 . 866 niederlegen.

Nur ernstgemeinte, nicht
anonyme Offerten werden berück¬
sichtigt.

Diskretion Ehrensache!

4-rsls kür dis Original 200 Stück - Kiste » . 12. SV l ^snk « Nsvknnkinv.
- ^ Von einer kür den Export gearbeiteten Zigarre lasse ick für meine inlsndiscbsn Kunden eine KistS
L 200 Stück lnkalt unsortiert , einsekl . ^ eklkarben . in e'mkacker Ausstattung packen . Diese kockkeins

stzuslitst ^rigarre Kat Sumatra - Decke und eine pikante , milde kiavana - und St . ^ ekx -örasil - Nnlage : brennt
susgereicknet sckneeveiss und eignet sick

^speriell kür den Kaucker . der eine
^
keine Qualität dem gutes

Venragslkelerant des D. 2.-V.
und der D . f. tt . - > .

Z
k

^ usseken einer Zigarre den Vorzug gibt ? Osnr >nNcke , koekkeine tzusttlLt!

Llllsn 'es - kMil LM l.eivllllllel .
- Li'ellleo

"
ÜSö.

Osternburg.
Am Sonntag , den 22 . , und

Montag , den 23 . September:

Großes Dmslregeln.
Es gelangen folgende Preise

zur Verteilung : 6 Ferkel, alsdann
8 Wochenalt, 2 große ostfriesische
Schafe in mehreren Preisen sowie
20 Enten und junge Hähnchen.

Anfang 3 Uhr.
Es ladet freundl . ein

F. Mohrmann , Gastwirt.
Zu verkauf , ein , eiserner Ofen,

billig. Haäreneschftr . 39.

. Mg sv sich"
Unbedingt bestes v. billigstes

> Waschmittel -
nach ganL neuer
Melbecke . « »

Obae Kühe ! — ohne 8elke!
Wascdmsscdlne

und Waschfrau entbehrlich ! !

Oims Oskadr kür Wäsdre
und Person.

Kaii dsndrts Zenau dis auk
jeder Dose bellndl. 6s-

draucbsancveisunZ.
HIsi ^ 2ii Irsvsir Vvt:

^ icreur : - Itrogsrls Ssus IVsmps , ^.diternltr. 32a.

Mltvoed , lle« IS . ll. Nt5..
bleiben die Geschäftsräume feiertagshalber

bis S IILri * rLÄSlrZM.

geschlossen.
leo Äeinberg.

» K

Unsttk Dk»lsk:
„Durch Kumpf M Sieg"

hat sich bis zur Stunde bewahrt . Ueber 8600
Pianofortes durften wir bis heute an Herrschaften
in den verschiedensten Kreisen zur vollständigen
Zufriedenheit der Empfänger liefern . Dies ver¬
danken wir der bewiesenen Ansdauer und unseren
: : : : vorzüglich geschulten Mitarbeitern . : : : :

kegeier L Kdler8,
Grotzherz . Hoflieferanten,

L. vl ».

Gegründet 1895.

l. Äjkllttt.
Dienstag , den 17 . Sept . 1907.

2. Vorst, im Abonn.
vss «Oliislc Ion ^Vinlcsl.

Schauspiel in 3 Akten
von H- Snderman » .

Kaffenöffnung 7, Anfang 7 tL Uhr.

»

Mittwoch, den 18 . September:
„Tristan und Isolde .

" Anfang
7 Uhr.
Donnerstag , d . 19 . September:

„Der Biberpelz.
" Ans. 71L Uhr.

Freitag , den 20 . September:
Gastspiel Valborg Svaerd-
stroem-Stockholm: „ Jolanthe .

"
Anfang 8 Uhr.

Sonnabend , d . 21 . September:
„Don Carlos .

" Ans. 7 Uhr.

lurüeligekelmt.
LuMMtvr . LsIHii.
Von litt keise rurüok.
vr . silingenberg,

In ck» »ein Ml

Wer liefert

Me Miier
zu billigem Preise ? Offert , nach

Bremen , Waterloostraße 11.
2 gut erhalteneDamenräder,

45 und 60
Lindenstraße 29

In küv ^ « asinoplatr I.
, vldendnrs.

IllUssro-Lurllllullei.
Empfehle mich in nnd außer

dem Hause zum Aufpolstern von
Sofas , Sprungfederramen , Ta¬
pezieren usw.

L>. Votz. Mühlenstr. 10.

kamilien - diacttniekten.

Verlobungs-Anzeigen.
(Statt besonderer Meldung.)dir» klselier

Skppelmsull
Verlobte.

Oldenburg, im Sevtbr. 1907.

Todes-Anzeigen.

Heute morgen 21/?, Uhr
entschlief sanft nach schwe¬
rem Leiden mein lieber
Mann , unser guter Vater.
Schwiegervater und Groß¬
vater

ÜIIW1 MM
im 79 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Adeline Hohnholz

geb . Hinrichs.
Joh . Campe u. Frau

geb . Hohnholz.
Elisabeth Seedorff.
Sandstedt , 16 . Sept . 07.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 19 . Sept .,
nachmittags 4 Uhr, vom
Trauerhause aus statt.

Statt besonderer Ansage.
Heute morgen um

! Uhr entschlief sanft im 79.
Lebensjahre unsere liebe

Schwester und gute Tante
LUss ^ sirsssm.

Namens der trauernden
§Angehörigen:

Karoline Meher
geb . Janßen.

Oldenburg, 16. Sept. 1907.
Die Beerdigung findet am

! Donnerstag , 19 . Septbr .,
morgens 9 Uhr, vom
Trauerhause , Steinweg 20, .

! aus statt.

Statt jeder besonderen
Anzeige.

, Heute abend 11 Uhr ent¬
schlief sanft am Herzschlage

! mein innigstgeliebter Mann,
I unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Bruder und
Schwager,

1 Amtsrentmeistcr n. D-

^ uäivigZkgebaäö
Oldenburg , 16 . Sept . 07.
In tiefer Trauer:

Die Angehörigen.

Danksagungen.
Eversten. Allen, die meinem

lieben Manne und unserin guten
Vater das letzte Geleit gaben,
sowie dem Kriegerverein »"d
Veteranenverein und besonders
dem Herrn Pastor Töllner für
seine trostreichen Worte sagen
wir unfern innigsten Dank.

Witwe Meyer und Kinder . ,
Weitere Familicnnachrilhtcn.
Geboren : (Sohn ) irapimn-

leutnam Hann , Kiel . — (Tochier)
Moritz Kayser, Bremerhaven-
Franz Reelfs, Struckdorf i. Yvl .
Hermann de Boer, Leer. Johani
H . Plöger , Bingum.

Verlobt: Charlotte Gerwwi,
Sanderbusch, mit Ernst Fricke,
Vechta. Marie Boedecker , Mans¬
holt, mit Landwirt
Büsing, Schweiburg. CM°
Crmner) Dornum , mit̂ Baukech'
uiker Karl Jahrr , « chorten --
Bertha Reinohr, Dmklage,
Heinrich Reinserde, Hamm.^

Verheiratet: « ^
Emnra Fresemann «" t -lm-
Foaet, Marrenchor. H . Janiic
mir E . Löning, Ihrhove.

Gestorben: Pauline Cmnw
Carstenscn verw . Holländer
Erdmann , Bant , 38 I.
lanaer Herviann Kiihir , —
helmsh. .Johanne Mcker g b-

Hartnack, Wilhelmsh. 50 d - 1'
Anna Stähr geb . Brmtmw n-
Bockhorn . Anna Sophie Sw"
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1. Beilage
zu ^ 256 der .»Nachrichten lür Statt» unck Lanä " von Dienstag. 17 . September 19V7.

vie Ausstellung lst gesühlossen.
* Oldenburg. 17 . Sept.

c>n der von der Handwerkskammer veranstalteten Mus¬
st e Nun g kleingewerblicher Maschinen , Mo-
tore und Werkzeuge machte gestern abend ein hu-
moristisch veranlagter Aussteller gegen 8 Uhr den Scherz, eine
große Kuhglocke zu läuten , wahrscheinlich , um dadurch
seiner Freude über das auf der Ausstellung gemachtegute Ge¬
schäft Ausdruck zu geben . Die Stunde war gekommen , in der
die Ausstellung offiziell geschlossen werden sollte , er überrechnete
wohl noch einmal seinen glänzenden finanziellen Erfolg — und
daher der seltsame Freudenausbruch. Gut abgeschlossen haben
bei der Veranstaltung beide Teile , Aussteller und Besucher:
erstere haben manche Maschine verkauft und noch eine ganze An¬
zahl Bestellungen mit nach Hause genommen; die Handwerker
sind mit einer Fülle von Anregungen in ihre Werkstatt zn . ück-
gekehrt , um sie praktisch in ihrem Berufsleben zu verwerten und
damit im Wettbewerb mit der Industrie leistungs¬
fähiger zu werden.

Noch einmal nahmen die Besucher, die gestern , am letzten
Tage, besonders zahlreich erschienen waren , ihren Weg durch den
Ausstellungsraum, um das Gebotene noch einmal auf sich wirken
zu lassen . Wohin man hörte, sprach man dem Vorstand der
Handwerkskammer Worte der Anerkennung für die mit
soviel Geschick zustande gebrachte Veranstaltung aus . Unsere
Handwerkskammer ist mit ihrem Vorgehen, eine derartige Aus¬
stellung zu schaffen , gewissermaßen bahnbrechend gewesen.
Soweit bekannt geworden ist , ist den Handwerkern bisher noch
in keiner Stadt Gelegenheit geboten worden, mit Elektrizität und
Gas antreibbare Maschinen, die gerade sie in ihrem Handwerk
verwerren können , zu einer Ausstellung vereinigt, im Betrieb
vorgeführt zu sehen ; permanente Ausstellungen von Handwerks¬
arbeiten usw . sind schon eine ganze Anzahl eingerichtet, aber
alle haben nicht in vollem Maße befriedigt. Sie alle kosteten
viel Geld, und manche Handwerkskammern, die ähnliche Aus¬
stellungen unter vielen Opfern zustande brachten, würden sich
freuen, wenn sie sie mit Glanz los wären und ihr Geld wieder
hätten.

Andere Handwerkskammern werden von der Oldenburger
Ausstellung lernen . Gestern sprachen die Vertreter der
Bremer Gewerbekammer, die die Ausstellllung be¬
suchten , ihre Anerkennung über die vorzügliche Veranstaltung
aus und deureten an, daß man in Bremen in naher Zeit etwas
Aehnliches schaffen werde. Die Handwerkskammer zu Weimar
bat sich vom hiesigen Kammervorstand bereits das Material
geben lassen und geht mit dem Gedanken um , auch dort eine
Ausstellung kleingewerblicher Maschinen usw . nach Oldenburger
Muster ins Leben zu rufen.

*

Um 8 Uhr scharten sich im Exerzierschuppen eine große
Schar Ausstellungsbesucher, darunter Oberbürgermeister Tap¬
penbeck, eine Anzahl Handwerker aus dem Lande und der
Stadt usw . an derselben Stelle , an der am 6 . September die

' Ausstellung eröffnet wurde, um Herrn Neubert, der das
Wort zu einer Ansprache nahm, in der er etwa folgendes sagte:

Meine Herren!
Unsere Ausstellung neigt sich ihrem Ende zu . Gestatten

Sie mir , einen kleinen Rückblick auf die Entstehung und
den Verlauf derselben zu richten.

Ta in vielen Städten des Deutschen Reiches teils per¬
manente , teils periodische Ausstellungen ähnlicher Art ver¬
anstaltet wurden , fühlte sich der Vorstand der Handwerks¬
kammer vor ca. zwei Jahren veranlaßt , der Frage näher zu
treten , eine Ausstellung kleingewerblicher Motoren , Maschi¬
nen und Geräte in Oldenburg zu veranstalten . Durch die
Errichtung des hiesigen Elektrizitätstverkcs war cs uns
möglich, an die Verwirklichung dieses Planes heranzugehen.

Wie alle Neuerungen schwer durchzuführen sind, hatte
auch die Kammer zuerst Schwierigkeiten , geeignete Ausstel¬
ler für unsere Sache zu gewinnen . Denn irgend welche Ga¬
rantie für einen geschätflichen Erfolg vermochten wir nicht
zu geben . Vier Wochen vor der Eröffnung , als Herr Dr.

Kaersten in der Kommission sagte , die Ausstellung scr gc-
stchert, hatten wir ca 70 gui fest besetzt . Wir hatten Sorge,
daß die Exerzierhalle , welche uns vom Jnf .-Rcgt . in dankens¬
werter Weise zur Verfügung gestellt war und 800 gm faßte,
nicht halb ausgefüllt würde . In der letzten Zeit kamen dann
so viele Meldungen , daß wir genötigt waren , noch Anbau-
t e n zu machen, welche aber zuletzt auch nicht mehr reichten,
so daß noch mehrere Firmen nicht zugelassen
werden konnten.

Wir dürfen mit dem Verlauf und der Aufnahme bei un-
serm Handwerk vollauf zufrieden sein . Besonders ist unser
Zweck erreicht , dem Handwerke die Neuerungen der Maschi¬
nen usw . vor Augen zu führen . Und daß der Nutzen erkannt
ist, beweist, daß sehr viele Handwerker Ankäufe oder Bestel¬
lungen auf Werkstätten - Einrichtungen und Maschinen ge¬
macht haben . Auch der Besuch der Fortbildungsschulen wird
für den Unterricht in denselben von großem Nutzen sein.

So darf die Handwerkskammer sich der Hoffnung hin¬
geben , durch die Schaffung dieser Ausstellung zurFörde -
rung des Handwerks in unserem Lande ein gut Teil
weiter gekommen zu sein . Daß nicht alle Wünsche befriedigt
sind, wollen Sie bitte entschuldigen . Hoffentlich werden wir,
wenn nach einigen Jahren wieder eine Ausstellung arran-
giert wird , noch mehr erreichen.

Das Handwerk zu fördern , ist unsere Aufgabe , und wir
werden immer bestrebt sein, unsere Pflicht zu tun.

Indem ich nochmals allen , Behörden , Körperschaften und
einzelnen Personen , welche zum Gelingen des Werkes bcige-
tragen haben , im Namen der Handwerkskammer den herzlich-
sten, innigsten Tank sage, schließe ich die erste Oldenb . Aus¬
stellung handwerklicher Motore , Maschinen und Handwerks-
geräte mit dem Wunsch, unser deutsches und besonders das
Handwerk unseres Landes , cs blühe und gedeihe. Es lebe
hoch!

Kräftig stimmten die Anwesenden ein . Nach und nach
verliefen sich die Besucher , die elektrischen Bogenlampen wur¬
den ausgedreht , und kurze Zeit darauf lag die Ausstellungs¬
halle , in der während zehn Tagen reges Leben herrschte, in
tiefstem Dunkel da . . . , „

Gegen 9 Uhr füllte sich der große Unioniaal all¬
mählich mit einer großen Zahl Gäste , die mit einem

Kommers
die Ausstellung festlich beschließen wollten . Die Leitung
lag in den Händen des Vorsitzenden der Handwerkskam¬
mer , Herrn Neubert. Er bezeichnete die Handwerks¬
kammer als eine große Familie, deren Vater er selbst
und deren Mutter der Syndikus Dr . Kaer sten sei. Er
sprach dem Direktor Schreyer, Direktor Wiechmann,
Ingenieur Segebade, Bureauvorsteher Joseph und
dem Beamten der A .-E . - G , Iütting, die sich um das Zu¬
standekommen der Ausstellung verdient gemacht hätten , 'den
Dank des Vorstandes aus . — Kürschnermeister Carl Mil¬
lers, der in voriger Woche als Vertreter der Handwerks¬
kammer am Gewerbekammertage in Straßburg teilnahm,
sprach über seine Wahrnehmungen , die er auf seiner Reise
sowohl inbezug auf alte deutsche Kunst und altdeutsches
Handwerk als auch auf die Leistungen der Handwerker aus
unserer Zeit gemacht habe . Er hat die Uebcrzeugnng , daß
das deutsche Handwerk unter dem Regiment des deutschen
Kaisers und das oldenburgische Handwerk insbesondere un-
ter der Regierung des Großherzogs weiter blühen und ge¬
deihen wird , und schloß mit einem Hoch auf beide Fürsten.
Die Handwerker stimmten kräftig ein und sangen se einen
Vers der deutschen und oldenburgischen Nationalhymne . —
Herr Neubert folgte mit einem Hoch auf das deutsche Va¬
terland . — Herr Oskar Rosenbaum widmete unter
Anlehnung an das Tichterwort : „ Es wächst der Mensch
mit seinen größeren Zwecken" dem geschäftsführenden Vor¬
stand der Handwerkskammer , dem Vorsitzenden Herrn N eu-
bert, dem Syndikus , Herrn Tr . Kaersten und dem
Bureauvorsteher , Herrn Joseph, warme Worte der An¬
erkennung für ihre aufopfernde Tätigkeit . Er schloß mit

einem Hoch auf Las deutsche Handwerk . — In die gedruckt
vorliegenden Kommerslieder war u . o . ein Hand-
werkerlied ausgenommen worden , das im Anschluß an
das letzte Hoch kräftig durch den Saal drang . Das Lied,
das nach der Melodie „ Ein Sträußchen am Hute " gesungen
wird , dürfte geeignet sein , auf Handwerkerfesten häufiger
Verwendung zu finden , deshalb wollen wir es an dieser
Stelle zum Abdruck bringen:

Das beste der Lieder, wem soll ich es weihn?
Ich denke , ihr Brüder , dem Handwerk allein.
Denn es ist ja allwcgen sein Wirken bekannt;
Darum Heil ihm und Segen , dem Handwerkerstand!

Ein goldener Boden das Handwerk erhält.
Trotz feindlicher Moden der heutigen Welt.
Ei, was würd' es wohl geben ohn' Werke der Hand?
Darum Heil ihm und Segen , dem Handwerkerstand!

Ob mancher auch tadelt die eh 'mal 'ge Zunft,
Hoch war sie geadelt durch Geist und Vernunft.
Bringt die Freiheit von heute denn Segen ins Land?
Danach fraget die Leute vom Handwerkerstand!

Wo übt man die Tugend, wo ehrt man das Recht,
Wo schützt man die Jugend so treu und so echt?
Bei dem Handwerksmann eben, wie jedem bekannt;
Darum hoch soll er leben, der Handwerkerstand!

Wrhlan denn, ihr Brüder , dem Handwerk allein
Das beste der Lieder ! stimmt jubelnd mit ein.
Lasset freudig uns schwören mit Herz und mit Hand,
Daß wir lieben und ehren den Handwerkerstand!

Der Syndikus , Dr . Kaersten, lehnte den von Herrn
Roscnbaum ausgesprochenen Dank bescheiden ab ; er habe nur
seine Pflicht getan ; das werde er auch in Zukunft tun . Daß
die Ausstellung allgemein befriedigt habe, sei ein Verdienst der
Aussteller und ihrer Vertreter , denen er sein Glas weihte. —
Herr Kraft - Berlin dankte im Namen der Aussteller für die
freundliche, kameradschaftliche Aufnahme, die ihnen von der
Handwerkskammer bereitet worden sei ; er gab seiner Freude
über den guten geschäftlichen Erfolg Ausdruck und schloß mit
einem Hoch auf die Handwerkskammer. — Kürschnermeister
Carl Millers wies darauf hin , daß die Handwerkskammer
allenthalben Entgegenkommen gefunden habe; das Staats¬
ministerium habe Mittel zur Förderung des Handwerks
zur Verfügung gestellt, das Militärkommando habe den
Exerzierschuppen kostenlos überlassen, Oberbürgermeister Tap¬
penbeck habe sich sehr für die Veranstaltung interessiert und
sei im Magistrat dafür eingetretcn, daß die Stadt die
Kosten für das in der Ausstellung verwendete Gas übernommen
Hobe, das Elektrizitätswerk habe die Installation kosten¬
los ausgeführt und die Maschinen, elektrisches Licht und elek¬
trische Kraft ohne Vergütung überlassen, die Eisenbahn¬
direktion habe für die Aussteller die Frachten ermäßigt und
den Fahrpreis für Innungen und Gewerbeschulen herabgesetzt,
Baurat Dittmann habe mit seinem Rat gedient, und außer
den bereits erwähnten Herren habe sich Gasmeister Gitter
Verdienste um das Gelingen der Ausstellung erworben. Er schloß
mit einem Hoch auf die erwähnten Korporationen und Personen.
— Direktor Sehr eher dankte den Oldenburger Handwerkern
für die Unterstützung, die er bei ihnen bei Gründung des
Eleî rizitätswerks gefunden habe ; er weihte ihnen sein Glas.

Die Reihe der Toaste hatte damit ihr Ende erreicht und die
Fidelitas trat in ihre Rechte. . Herr Rosenbaum trug
als erster ein Lied vor, dann folgte das „einmalige Auftreten"
des Gesangvereins „Bums "

. Es trugen weiter zur Unterhal¬
tung bei die Herren Klein, Carl Millers , Joseph,
Rosen bäum, Heinrich Haller siede , Bapp , Sege-
bade usw . Ein Klavierspieler und ein Violinist sorgten für
musikalische Unterhaltung . Wie lange es gedauert hat? das weiß
der Berichterstatter nicht.

Meines ?euille1on.
ttlissenlevstt» Litrrslur unü Leben-

Tie Wahrheit über den Schlaf.
Im „ American Magazine " findet sich ein bemerkens¬

werter Aufsatz von Woods Hutchinson über das soviel erör¬
terte und noch so wenig geklärte Problem des Schlafes . Er
hebt an mit dem resignierten Geständnis , das auch nach
Jahrtausenden des Studiums und der Erfahrung die tiefere
Wesenheit , das eigentliche Rätsel des Schlummers noch ein
unbekanntes , undurchforschtes Land für unser Wissen sei.
Shakespeare hat im „ Macbeth " mit dem ahnungsvollen
Geiste des Genies die „ Wahrheit über den Schlaf " in den
wenigen Worten ausgesprochen : „Schlaf , der des Grams ver¬
worren Gespinst entwirrt , das Bad der wunden Müh , der
Balsam kranker Seelen , das nährendste Gericht beim Fest
des Lebens "

, denn das wenigstens wissen wir heute ganz
genau , daß der Schlaf kein negativer , sondern ein positiver
Prozeß ist, „ nicht etwa ein reines Aufhören der Tätigkeit,
sondern eine Wiederherstellung der tätigen und schaffenden
Kräfte im Körper gegenüber den zerstörenden , ein Wieder¬
aufbau unseres Organismus .

" Am Tage vernichten wir
mehr an Kräften , als wir hinzufügen : des Nachts im Schlaf
wird dieser Verbrauch des Tages wieder ersetzt. Kleine
Kinder schlafen nur so viel um der Kraft und Wachstum
Zeugenden Wirkung des Schlafes - willen . In tiefem
schlaf vollzieht sich der geheimste Prozeß ihrer Entwicklung,
- er leichte Schlaf dagegen und das zeitige Erwachen , die
vom Alter eigen sind, zeugen von einem Verlust der eigent-
" w Produktiven Kräfte im Körper . Es ist ganz falsch, zu
glaube» , ch, , ai^ . V^ ir hätte nicht so viel Schlaf notig wie
ein Kind oder ein Jüngling . Aber er kann einfach nicht
mehr so viel schlafen , denn er hat bis zu einem gewissen
e-vrade üre Fähigkeit der Kräfteerzeugung und des bestän-
i Wiederaufbaues des Organismus , die rn dem Schlaf
be !chlo,sen liegen. verloren Das Hinträumen und der matte
Halbichlaf . in dem alte Leute während des Tages befangen
Und , st „ n milder Erschlaffungsznstaud des erschöpften
Leibes, kem wirklicher Schlummer . Mau darf niemals dme

leichten Betäubungen , wie sie im Alter , bei Fieber und an¬
deren Erkrankungen leicht auftreten , mit dem gesunden
Schlaf verwechseln. Solche Zustände sind vielmehr ein Aus¬
druck der Krankheit selbst und stehen in ihrem ganzen Wesen
und in ihrer Wirkung häufig im schroffsten Gegensätze zum
gesunden Schlaf . Auf die so oft gestellte und dabei doch
gar nicht exakt zu beantwortende Frage : wie lange soll ich
täglich schlafen? antwortet unser Gewährsmann , daß da das
eigene Empfinden der beste Führer sei. „ Geh schlafen, wenn
Du müde bist, steh auf , wen Tu ganz ausgcruht aufwachst " ,
das ist die beste Regel , die man aufstellen kann . In der
Schnelligkeit , mit der die Ergänzung der Kräfte im Schlaf
erfolgt , geht die Anlage der Individuen ebenso weit aus¬
einander wie in der Schnelligkeit des Auffassens und Den¬
kens . Aus dieser genialen Veranlagung heraus ist es zu
erklären , wenn große Männer , wie Friedrich der Große , Na¬
poleon oder Wellington nur vier Stunden Schlafes bedürfen,
um ganz erfrischt wieder aufzuwachen . Es zeugt das auch
von einer außerordentlichen Gesundheit des Organismus,
denn blutarme und nervöse Menschen haben nicht selten zehn
bis zwölf Stunden nötig , um ihren Kräfteverbrauch wieder
zu ersetzen. Frauen müssen täglich eine halbe bis eine
Stunde mehr schlafen als Männer . Die meisten Menschen,
die am Tage angespannt tätig find , bedürfen mehr als
sieben Stunden , körperlich hart Arbeitende neun Stunden
Schlaf . Zu viel schlafen kann man gar nicht. „ Wie der
Aberglaube entstanden sein kann , daß durch übermäßiges
Schlafen eine Schwächung des Körpers hervorgerufen werde,
das ist mir ganz unbegreiflich . Jedenfalls hat diese An¬

schauung keine Begründung in irgendwelchen physiologischen
Vorgängen . Niemals hat jemand dadurch seinem Körper
geschadet, daß er so lange im Bette geblieben ist, bis er aus-

geschlafen hatte . Schlaflosigkeit ist aber besonders bei Kin-

Lern ein bedenkliches Zeichen eines kranken, sich nicht normal
entwickelnden Organismus . Wer Kinder oder rasch auf-

schießende Halberwachsene zum Aufstehen zwingt , bevor sie
ausgefchlafcn haben , oder sich ganz ausgeruht fühlen , der

handelt nickt nur unvernünftig , sondern grausam . Und

wenndas Frühaufstehcii gar von Schulen oder sonstigen An-

stalten , denen Wohl und Wehe der Kinder besonders am
Herzen liegen muß , gefordert wird , so ist das eine Art Ver¬
brechen.

" Mit großer Entschiedenheit wendet sich Hutchinson
gegen das Vorurteil , daß der Schlaf vor Mitternacht gesun¬
der sei , als nach zwölf Uhr . Tiefe ganz grundlose und son¬
derbare Anschauung hänge „ mit dem „ Frühaufstehenstick"
zusammen , der ebenfalls eifrig bekämpft wird . Keine physio¬
logische Ursache liege dafür vor , daß die ersten zwei Stunden
des Schlafes kräftigender seien , als die letzten, daß irgend
ein Zusammenhang zwischen Schlaf und Dunkelheit bestehe.
Der Grund , warum Arbeiten bei Nacht und Schlafen bei
Tage oft schädlich einwirke , ist vielmehr in dem Mangel an
Sonnenlicht zu suchen, das für den Körper notwendig ist.
Mit großer Verve führt er die Partei der Langeschläfer . Das
Frühaufsteher ! fei nur ein lächerlicher Ueberrest aus den Ur¬
zeiten , als unsere ackerbauenden Vorfahren des Tageslichts
bedurften , um zu arbeiten : die Zeit der elektrischen Lampen
habe cs nicht mehr nötig , vor Tau und Tag sich vom Lager
zu erheben . „ Ebenso nichtig und unbegründet ist der
Glaube , daß die frühen Morgenstunden irgendwie kräftigen¬
der und der Gesundheit zuträglicher sind als spätere Tages-
zeiten . Vom Sommer abgesehen sind die Frühstunden ge¬
wöhnlich neblig und kalt und gehören unter die wenigst an¬
genehmen Stunden am Tage . Während des Lommers frei¬
lich herrscht eine gewisse Fröhlichkeit und Frische beim Er-
Wachen des jungen Tages in der Natur , aber mit dem Tau
verfliegt diese heitere Kühle und die Tatkraft , die auf kurze
Zeit den Menschen belebte , wird gewöhnlich abgelöst von
einer Gedrücktheit und Arbeitsunlust in den späteren Tages¬
stunden .

"

Chopins Tagebuch.
Im „Guide musical " veröffentlicht Gaston Knosp einer

höchst wichtigen Beitrag zur Kenntnis von Chopins Leben,
es sind Teile eines Tagebuches , das der Komponist in der
Zeit vom 6 . Oktober 1837 bis zum Juni 1848 führte . Tie
melancholisch weiche , krankhaft zarte Seele des großen Polen
lebt in dreien dichterisch schönen Zeilen , die fast wie ein Ro-
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* Autoverbindung in der Stadt Oldenburg. Man schreibt
uns : Es sei mir gestattet, der Öffentlichkeit eine Anregung zu
unterbreiten , von der ich nicht von vornherein behaupten will,
daß sie sich praktisch verwerten läßt ; es wäre aber möglich , daß
Finanzleute damit etwas anzufangen wissen , und deshalb will
ich meine Gedanken aussprechen. In den letzten Tagen , nach
Einführung der Autoverbindung mit Wardenburg , habe ich näm-
lich wiederholt gedacht , ob sich nicht etwas Aehnliches für die
Stadt Oldenburg einrichten ließe. Eine Pferdebahn haben
wir vor Jahren gehabt, aber sie konnte sich nicht halten ; sie ist
sanft eingeschlummert. Arnold Schröder sagte damals , man
habe ihr einen Grabstein mit der Inschrift „Ruhe sanft" gesetzt;
„Auf Wiedersehen" habe man nicht zu schreiben gewagt,
da an ein Wiedersehen in diesem Fall doch nicht zu denken sei.
Ich glaube, Arnold Schröder hat recht gehabt; eine Pferdebahn
wird zu unseren Lebzeiten in Oldenburg Wohl keine Auferstehung
feiern. Optimisten hofften, wenn Oldenburg erst ein Elektrizi¬
tätswerk haben würde, dürfte man vielleicht daran denken , eine
elektrische Straßenbahn zu

' bauen. Soweit versteige
ich mich nicht; ich glaube nicht, daß sich das durchführen läßt,
schon deshalb nicht, weil die An läge kosten zu hoch find.
Etwas anderes wäre es aber nach meinem Dafürhalten mit
einer Autoverbindung. Man braucht keine Schienen,
man braucht kein Kabel; es werden einfach ein paar Auto¬
mobile angeschafft , und die Dinger fahren los . Ich habe nicht
geprüft , wieviel Strecken eingerichtet werden müssen , was
solche Automotöffs kosten , wieviel Passagiere täglich
mindestens fahren müßten usw . Das mögen andere Leute prüfen,
die besser rechnen können, als ich . Meines Erachtens könnte man
aber vorsichtigbeginnen, und zwar indem man drei Strecken
einrichtet, eine vom Bahnhof durch die Stadt bis
zum Ammerländer oder bis Dieks, eine zweite
nach Nadorst und eine dritte nach Donnerschwee. Nach
Osternburg fährt ja die Warden burger Linie. Es will
mir scheinen , als ob ein großes Bedürfnis nach einer solchen
Fahrgelegenheit vorhanden ist. Wenn die Wardenburger Autos
kommen , wird von den Stadtoldenburgern schon jetzt gern die
Gelegenheit wahrgenommen, eine Fahrt zum Bahnhof zu machen.
— Jetzt ist es herunter vom Herzen. Ich würde mich freuen,
wenn eine Aussprache darüber in den „Nachr.

" erfolgte. Viel¬
leicht findet sich ein Rechenkünstler, der eine Wahrscheinlichkeits¬
berechnung darüber anstellt, ob sich die Sache rentiert . Mag
mau meinen Vorschlag ablehnen oder annehmen, sprecht euch
aus ! — Wir stellen den Raum in den „Nachr.

" für eine solche
Aussprache gern zur Verfügung.

* Von der Autofahrt . Seit dem 7. >d. M . hat die Auto-
niobilfahrt zwischen Oldenburg und Wardenburg ihren
Betrieb eröffnet . Der Anfang des Unternehmens war bis
jetzt ein sehr günstiger und befriedigender. Die
Kraftwagen sind durchweg mehr als besetzt, manchmal mit
20 bis 30 Personen , während sie nur für 16 Personen
eingerichtet sind . Die Neuheit des Unternehmens trägt
natürlich zu dieser großen Beteiligung an den Fahrten
ihr gut Teil bei , indes glaubt man , daß das Unternehmen
existenzfähig werden und bleiben wird . Erschwert werden
jetzt die Fahrten dadurch , daß infolge der Neupflaste¬
rung der Chaussee in der Nähe des „Bümmersteder
Kuriers " die Wagen eine weitere Strecke durch den Sand
fahren müssen . Dadurch werden die Wagen sehr mitge¬
nommen . Mit besonderem Interesse verfolgt man in
Edewecht und , Umgegend diesen Automobilbetrieb.
Edewecht und Umgegend liegt auch fernab von den Haupt¬
verkehrssträngen , den Bahnen , und ist besonders verhält¬
nismäßig sehr weit entfernt von Oldenburg . Innerhalb
der Bewohnerschaft jener Gegend taucht daher der Plan
aus , auch zwischen der Hauptstadt und Edewecht
eine Automobilverbindung ins Leben zu rufen , um so
jene Gegend der Stadt näher zu rücken. Ehe jedoch! an
die Realisierung dieses Planes gegangen wird , will man
abwarten , wie sich die Verhältnisse bei der jetzt geschaffe¬
nen Autoverbindung Oldenburg -Wardenburg entwickeln
und gestalten.

* Für Niederländer . Am - 27. August 1907 ist in Nie-
derland ein Gesetz veröffentlicht , nach welchem Niederlän¬
der , welche ihre Nationalität verloren haben , weil sie sich
länger als 10 Jahre in Deutschland aufhielten , ohne Anmel¬

dung beim Niederländischen Konsulat , dieselbe wieder er¬
langen können . Die Bedingungen , unter welchen dieselben
die Niederländische Nationalität wieder erwerben , sind auf
dem Königlich Niederländischen Konsulat zu Oldenburg
einzusehen , und empfiehlt es sich , von dieser Vergünstigung
baldigst Gebrauch zu machen.

* Der neue Syndikus von Delmenhorst , Assessor Köni-
ger (siehe unter Personalien ) ist ein Kind unserer Stadt,
nämlich ein Sohn des hiesigen Medizinalrates Dr . Königer.
Er wird der Nachfolger des Syndikus Dr . Lucken, den man
kürzlich zum Bürgermeister von Heppens wählte.

* Einziehung der Zeitungsgelder . Bis zum 26. d . M.
werden dre Bezugsgelder für die bisher durch die Post
bezogenen Zeitungen von dem Bestellpersonal
der Postanstalten eingezogen. Wer diese Ge¬
legenheit zur Erneuerung des Abonnements nicht benutzt,
muß seine Zeitungen später selbst an den Postschaltern be¬
stellen . Die Einziehung des Zeitungsgeldes kann auch
schriftlich bei den Postanstalten beantragt werden . Ge¬
bühren entstehen den Bestellern hierdurch nicht . Die Be¬
stellschreiben brauchen nur in den nächsten Briefkasten
gelegt oder den Briefträgern auf ihren Bestellgängen mit¬
gegeben zu werden , worauf die Einziehung des Bezngs-
geldes erfolgt . Zur glatten Abwicklung des beim Quar-
talswech -sel ohnehin schon stärkeren Schalterverkehrs kann
dem Publikum nur empfohlen werden , von vorstehenden
Vergünstigungen den weitestgehenden Gebrauch ! zu machen.

* Grummeternte . In der Umgegend der Stadt hat
man überall mit der Grummet - oder Ettgrünernte begonnen.
Dieselbe gibt , ebenso wie der erste Schnitt , nur mäßige Er¬
träge . Die Heuernte ist somit in diesem Jahre hier überall
unter Mittel gewesen. Infolgedessen sind die Heupreife
hier auch ziemlich- hoch Es wird gezahlt 27—30 ^ pro tau¬
send Pfund . Die Strohernte ist sowohl beim Roggen wie
bei dem Hafer eine verhältnismäßig viel ergiebigere gewe¬
sen, als die Heuernte.

4-

G Damme , 17. Sept .
' Der letzte Sonntag führte unse¬

rem schön gelegenen Orte wiederum viele Ausflügler zu;
u . a . hatte auch der „Gemischte Chor " aus Vechta Damme
als Ausflugsort gewählt . Er begab sich nach Hillmanns
Hotel und nach eingenommenem Kaffee und Absingen
eines gemeinsamen Liedes durch das wundervoll schön
gelegene Bexxadetal nach obigem Hotel zurück. Hier wur¬
den bis zum Abgang des Abendzuges viele schöne Lieder
zu Gehör gebracht , die eine große Anzahl Zuhörer heran¬
lockten . Ganz besonders gefiel das von der Lehrerin
Müller gesungene Lied „Me Uhr" Und das von ihr und
Drogist Spark -Vechta' vorgetragene Duett „Die musika¬
lische Ehe" .

fj Hohenkirchen, 14 . Sept . In der letzten Nacht gegen
2 Uhr ertönte hier die Brandglocke. Ein großer Feuer¬
schein in der Richtung Funnens -Neufriederikengroden war von
hier aus sichtbar. Die Spritzenmannschaften waren alarmiert,
die Spritze wurde geholt. Bevor sie jedoch abfuhr, ließ man beim
Postamt ansragen, ob dort wohl durch Telephon Erkundigungen
eingezogen werden könnten, wo der Brand sei. Durch Nachfrage
beim Wirt Mohrmann in Funnens wurde festgestellt , daß das
Haus und die Scheune des Arbeiters Heinrich Gerriets zu Fun-
nenseraltendeich in Flammen stehe und bereits bis auf die Um¬
fassungsmauern niedergebrannt sei, an ein Retten sei deshalb
nicht mehr zu denken ; die Spritze brauchte demnach nicht zur
Brandstelle geschafft werden. Ueber die Entstehungsursache ist
bis jetzt nichts bekannt. Das Wohnhaus mit Scheune ist zu
etwa 3200 F . und das Eingut zu 2600 F . bei der Jeverländischen
Versicherungsgesellschaftauf Gegenseitigkeitversichert. Es konnten
viele Möbeln , 2 Schweine, 2 Ziegen und die Hühner gerettet
werden. Das Haus ist direkt an der Chaussee Hohenkirchen-
Minsen belegen, es brannte heute, weil viel Heu und Torf ein¬
gefahren ist, auf mehreren Stellen noch lichterloh und so mußte
unsere Spritze , weil die Pferde scheuten und nicht an der
Brandstelle vorbeiwollten, heute nachmittag doch noch abfahren
und das Feuer ablöschen.

G Vechta, 16. Sept . Einen Akt der größten
Roheit verübte Freitagabend der in einer benachbarten
Strohhülsenfabrik beschäftigte Arbeiter A. , indem er ei¬
nem Gymnasiasten Lübbe , der mit anderen Schülern aus
der Straße schleuderte , ohne irgendwelche nennenswerte
Ursache einen ca . 7 Zentimeter langen Stich durch die
Backe und eine Verletzung an der Huste beibrachte . Der
15jährige Messerheld ist ein roher und frecher Patron.
— Vom Tode des Ertrinkens rettete vorige Woche der

Kaufmann Heinrich Krümpelbeck den jünger»
Bruder des erwähnten verletzten Lübbe , welcher im elter
lichen Garten spielte und in die an demselben vorbe-
fließende Gräfte gefallen war . Herr Krümpelbeck bö« !
Las Geschrei des Kleinen und wurde daraufhin zum
ter desselben.

-8- Vechta, 17. Sept . Der hiesige kath . Gesell^
verein feierte gestern sein 21 . Stiftungsfest , das in jede»
Weise einen schönen Verlauf nahm . Ein schneidiger F^ .
Zug bewegte sich unter den Klängen der Ticm
Holzer Kapelle um 4 Uhr Lurch die Straßen der Stadt zum
Gssellenhause , wo im Garten ein Konzert gegeben wurde
Um 8 Uhr war der große Saal des Hotel „Oldenburger
Hof " bereits voll besetzt , sodaß die Teilnehmer an der Fest.
Versammlung kaum Platz finden konnten . In der Versamm

'
.

lung hielt Professor Bremer einen Vortrag über „Religion
und Tugend "

, den übrigen Teil des Abends verbrachte men
bei Gesangvarträ -gen des Gesangvereins , bei Theaterauf.
sührungen komischen Vorträgen und Konzert . Die Stadt
hatte zur Feier des Tages reichen Flaggenschmnck an gelegt

Stimmen aus Sem Publikum.
^

k?ür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

» er RLMudr -LsaenseMutz
für Oldenburg und Umgegend geht nach aller Aussicht
in die Brüche . Herr H . Wallheimer als Sprecher für die
Manufaktur - , Woll - und Weißwarenbranche , wie auch Herr
H . Eiters als Sprecher für die Kolonialwaren - und Le¬
bensmittelbranche , scheinen sich zurückziehen zu wollen
wahrscheinlich , weil es an ausreichender Unterstützung
fehlt . Während der Sommerzeit haben die Bestrebungen
für den Achtuhrschluß geruht , und nun , wo alle Laden¬
inhaber ein gutes Winter - und Weihnachtsgeschäft er-
hoffen , sollen die Bestrebungen für den früheren Laden-
schluß wieder ausgenommen werden . Man könnte u . E.
bei einiger Ueberlegung die Sache besser bis zum kom¬
menden Frühjahr aussetzen , so daß bei Beginn der Som¬
merzeit der Achtuhrladenschluß eingeführt werden kann.

, —e—.

Vom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.
Abgabe von Arzneimitteln durch die Krankenkassen . Nach

§ 367 Ziffer 3 des Reichsstrafgesetzbucheswird derjenige mit
Geldstrafe bis 150 K. oder mit Haft bestraft, der ohne Polizei-
liche Erlaubnis Gifte und Arzneien, soweit der Handel mit den¬
selben nicht freigegeben ist, zubereitet, feilhält , verkauft oder
sonst „an andere überläßt "

. Die Krankenkassendürfen also die
im freien Verkehr erhältlichen Arzneimittel, Verbandstoffs Ar-
tikel zur Krankenpflege usw . unmittelbar an die . Kassenmitglieder
abgeben . Fraglich ist nur , ob die Kassen auch die nicht dem
freien Verkehr übergebenen Arzneimittel unmittelbar abgeben
dürfen , ob nämlich die Kässenmitglieder .in diesem Falle als "an¬
dere" im Sinne der obigen Bestimmung gelten. Einige Gerichte
haben die Bestimmung dahin ausgelegt, daß unter „überlassen an
andere" das einfache Weitergeben an eine andere Person zu ver¬
stehen sei und mußten daher zu einer Verurteilung der Kassen
kommen . Die Strafkammer der Landgerichte zu Halle und
Beuchen und die Oberlandesgerichte zu Frankfurt a . M . und
Jena haben anders entschieden . Die Auffassung dieser Gerichte
geht dahin, daß „andere" ein unbestimmter Personenkreis sei ; der
Personenkreis einer Kasse sei aber ' ein bestimmter, durch den
Kassenvorstand vertretener Kreis . Die Lieferung der den Apo - ,
thekern vorbehaltenen Mittel durch den Vorstand an die Kassen-

'

Mitglieder können daher als ein Ueberlassen an „ andere" im
Sinne des Strafgesetzbuchesnicht angesehen werden. Das Kölner
Oberlandesgericht hat vor einigen Tagen bei der Revision eines
Urteils der Strafkammer zu Köln dahin entschieden , daß di«
Auffassung des Vorderrichters , unter dem Ueberlassen an andere
sei nur ein einfaches Weitergeben zu verstehen, zu unhaltbaren
Konsequenzen führen müßte. Das „Ueberlassen an andere" be¬
deute nur „in Verkehr bringen"

. Wenn die Krankenkassenvor¬
stände Arzneien aus Mitteln der Kassen anschaffen und auf
Grund ärztlicher Verschreibungen an die Mitglieder unentgelt¬
lich verabreichen, so haben die Kassenvorstände die Arzneien
nicht in den Verkehr gebracht, sondern die vorher ans dem Ver¬
kehr bezogenen Arzneimittel unter die berechtigten Kassenunt-
glieder verteilt . — Es ist nicht abzusehen , weshalb es den Kran¬
kenkassen verboten sein soll , unmittelbar Arzneien und Arznei¬
mittel an ihre Mitglieder zu verabfolgen. Voraussetzungfür die
Selbstdispensation muß natürlich sein , daß die abgegebenen
Arzneimittel den aus der Apotheke bezogenen an Qualität nicht
nachstehen , und daß die Abgabe durch entsprechend vorgebiloete
Personen erfolgt . _ .

man klingen und wichtige chronologische Bestimmungen über
sein Verhältnis zu George Sand , die er Aurora nennt , und
zu der Schottin Jane Stirling , die bei ihm Rebekka heißt,
enthalten . Die monotone Melodie eines Oktoberregens um¬
wogt den Einsamen , der im Anblick einiger Veilchen der Er¬
innerung an seine früheren Geliebten nachträumt . „ Es reißt
mir in der Brust und doch ist das Leben zur Freude und
Liebe gemacht . Liebe , süß wie ein Traum , süß wie Musik,
traurige , süße , fröhliche Liebe ! Ach , wenn ich doch nicht so
müde wäre von dem allen . Die Uhr vereinigt ihre Schläge
mit denen meines Herzens . Wie langsam schleicht die Nacht
hin .

" Am 10. Oktober 1837 lernt er George Sand kennen.
„Dunkle Augen , seltsame Augen . Was sagten sie ? Sie
lehnte sich über den Flügel und ihre umarmenden Blicke um¬
wogten mich. Meine Seele hatte den Hafen gefunden . Ihre
seltsamen Augen lächelten . Die Gestalt ist männlich , die
Züge sind breit , fast grob , aber diese traurigen und selt¬
samen Augen ! Ich schmachtete nach ihnen und zog mich
dennoch schüchtern zurück. Sie ging fort . Später unter¬
hielten wir uns über allerlei Dinge . Liszt , der mich allein
hatte sitzen sehen, führte sie zu mir . Blumen rings um uns.
Mein Herz war gefangen . Sie lobte mein Spiel . Sie ver¬
stand mich. Aber dieses grobe Gesicht, streng und traurig,
Ich habe sie seitdem zweimal wiedergesehen in ihrem Salon,
umgeben von der hohen französischen Aristokratie , dann ein¬
mal allein . Sie liebt mich. Aurora , welch' reizender Name!
Die Nacht geht zu Ende .

" Die neue Freundin sorgt für den
Kranken ; sie führt ihn nach der Insel Majorka ; ihre Erschei¬
nung verschmilzt in seinen Träumen mit der der geliebten
Mutter . „Sie sorgt für mich Tag und Nacht . Ihr Atem
erfrischt mich . Das traurige Antlitz meiner Mutter er¬
scheint mir in meinen Träumen . . . . Unsere beiden Seelen
sind allein auf dieser Insel im Meer . Des Nachts höre ich
das Rauschen der Wogen . Rebekka Stirling besuchte uns.
Sie bringt mir grotzi? englische Veilchen. Wenn ich huste,
so fühle ich es bis auf dem Grunde meines Herzens . Ich
bete düs Licht an , es singt mir süße Melodien ins Ohr . Ich
will nicht sterben . Der Schatten verfolgt mich, Aber Las

Leben ist stark. Die Veilchen Rebekkas auf mein Grab ! Ich
will nicht sterben .

" Allmählich widmet sich ihm George Sand
weniger ; sie arbeitet viel an ihren Büchern , und selbst wäh¬
rend seine Finger über das Klavier gleiten , fliegt ihre
Feder über das Papier . Aber er liebt sie glühend . „Nur
für Dich , Aurora , schleiche ich noch auf der Erde hin . Nichts
würde mir zuviel sein , ich würde Dir alles geben . Ein Blick,
eine Liebkosung von Dir , ein Lächeln , wenn Du müde bist.
Ich will nur leben für Dich, für Dich will ich spielen süße
Melodien . Wirst Du nicht zu grausam sein , Geliebte , mit
Deinen verschleierten Augen ?" Er wird kränker , der Husten
martert ihn , er ist in Geldnöten . „ Weit von hier , unter dem
Himmel Polens , sehe ich die Augen meiner Mutter . Die
Tränen , die man nicht vergossen hat , wiegen schwer. „Fritz,
kleiner Fritz, " sagte sie zu mir , „Du wirst ein großer Mu¬
siker werden , Polen wird stolz sein auf Dich .

" Mein Herz ist
leer . Wie ich leide ! " Dann folgt der Bruch mit George
Sand . „ Alles ist aus . Das Leben ist zu Ende ! " heißt es
am 1 . Juni 1847. „Noch einige Jahre mehr oder weniger.
Aber niemals mehr das wahre Leben . Ich schreibe diese
Worte nicht , sie zerhämmern mein Gehirn . Sie sprach so
hart zu mir und ineine Seele ist krank . Ich glaubte nicht,
daß sie so hart sein könnte .

" Er reist nach dem Schloß Stir¬
ling in Schottland , den Tod im Herzen . „ Grausame , meine
Seele verflucht Dich, stößt Dich zurück. Aurora , Deine Küsse
brennen in mir wie glühende Küsse. Wie die Unruhe mich
erfaßt ! Werde ich jemals Ruhe haben ? Teures Polen ! Ich
sehe Dich in dem Nebel — mit den Augen meiner Mutter,
ihrem Mund , ihrem Kinn . Polen , Latz Du singst und weinst
— armes Land ! Mein Herz gehört Dir . An Deiner Brust
wird es endlich Ruhe finden .

"
An alle Jäger in Afrika . Dr . I . Thienemann, Leiter

der Vogelwarte Rossitten, Ostpreußen, schreibt an die-

„Deutsche Kolonialzeitung" : „Seit mehreren Jahren führt die
Vogelwarte Rossitten auf der Kurischen Nehrung in Ostpreußen
einen Vogelzugsversuchdurch , der darin besteht, daß Zugvögel
mit Ring versehen aufgelassen werden, aus deren Erbeutung
und Wiedereinlieferungwichtige .Schlüsse über Richtung und

Schnelligkeit des Vogelzuges, über das Alter der Vögel und dw

gleichen gezogen werden können. Bis jetzt sind namentlich
Nebelkrähen (Oorvns eornix ), verschiedene Möwen-
arten, als Lach-, Sturm - und Heringsmöwen, ferner Strand¬
vögel und Rotkehlchen verwendet worden, die zum Teil recht

günstige Resultate geliefert haben, indem nicht nur aus Deutsch'
land, sondern auch vom Auslande , von Rußland , Frankreich.
Italien , zahlreiche Ringe wieder eingeliefert wurden. In dsest«
Jahre sind nun auch gegen 1000 Störche stRoonins gezenchne
worden, deren breite Aluminium -Fußringe weithin sichtbar smo>
Sie tragen die Aufschrift: Vogelwarte Rossitten Ge '

mania nebst Nummer . Es wäre für die Wissenschaft vom

höchsten Werte , wenn solche Ringe aus den afrikanischen Mnte'

quartieren der Störche .eingeliefert würden, und so ergeht a

alle Jäger und Nmurbeobachter die höfliche Bitte , auf solch
gezeichneten Störche zu achten und die erbeuteten Ringe an >

Vogelwarte einzuschicken , wenn nicht anders , auch uur die '

treffende Nummer zu melden. Ebenso möge man jede Geleg

heit benutzen, für das Bekanntwerden des Versuchs m -0

zu wirken. Namentlich die in das Innere des Landes Scheue
Expeditionen mögen den Störchen besondere Aufmerksam
widmen.

" .
Die Lebensdauer der Tiere . Ueber die Lebensdauer

Tiere gibt es sehr widersprechendeAngaben und von vw , <
man noch nichts Genaues . Nach den zuverlässigsten
tungen jedoch lebt ein Krokodil 200 bisM . alnEleam ^
200 Jahre durchschnittlich . Die durch,chmttliche - ebeckdE.
des Adlers, Schwanes und Raben beträgt ze 100 . die ^
Pferdes und des Löwen je 60, die des Papageien , des

und des Geiers je 50 Jahre . Der Stier und ^er ^ ^ ^
auf 30 , der Esel auf 25 bis 30 , das Pcrd und der

A ^ ^ i -i.
Lebensjahre rechnen, während der Hund nur 1a vs .
Krebs und Wolf 25 Jahre leben . Der Katze wer̂ M

^ hre
Fuchse und dem Aale 15 , dem Sperlmg und . pne

^
gegeben , und zu unterst in der stcht M

? ^ hre
chen und das Eichhörnchen, die durchschnittlich r. lc., >. pflegt-
kommen , sowie endlich die Biene, die nur 1 Jahr zu leben
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Verein deutscher Eisengießereien . Die Scnlptversammlung
des Vereins deutscher Eisengießereien stellte fest, daß die Werke
aus

' allen Gebieten des Gußwarenmarktes durchaus gut beschäf-
tiat sind Tabei war es icdoch bisher bedauerlicherweisenicht
moalick eine Spannung -wischen den Verkaufspreisen der fer-
ügm Erzeugnisse einerseits und den Einkaufspreisen für Roh-
eisen und Brennstoffe , sowie den Lohnen andererseits zu er-
» ielen welche den Gießereien einen angemessenen Gewinn bringen
konnte Eine Ermäßigung der Gußwarenprelse ist ausge¬
schlossen. Die Läger sämtlicher Werke sind fast vollständig
^ ^

Rheinisch -westfälischesKohlcnsyndikat. Der Absatz betrug im
Auaust ISO? bei 27 Arbeitstagen 6187 859 To . f5 906 539 To.
bei 27 Arbeitstagen in 19061. Er hat mithin gegen den gleichen
Monat des Vorjahres arbeitstäglich um 6,74 Prozent zuge-
" °^

Bcrlin , 16 . Sept . Börse heute schwächer auf Geldmarki.
Ter Phönixabschluß blieb heute eindruckslos.

Aeußerste Schlußkursc.

Diskonto
14 . Sept.
171,12

16 . Sepk.
170,40

Deutsche
Handels

226,62 226,10
154,50 153,75

Bochum 209,25 207,60
Laura 222,90 221
Harpen 199 198
Gelsen 198,50 197,25
Kanada 166,25 165,75
Paket 129,25 129
Lloyd 113 113,10
4pCt. Russen 76 76
Augustfehn 91,90 91
Nordd. Wolle 144 143,50
Tendenz fest. schwächer,

Phönix 184,20.

iesK,s
a

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 17. Sept.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkauf
vCt. pCt.

Zi/rpEt. Oldenburg , konsol . Anleihe Mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . 91 — 91,50

ZsHpCt . dergleichenmit halbiahr . Zinsen . . 91 — 91,50
LpCt. dergleichen . . . - - - - - - - —
LpCt . Oldenburg. Pramien -Lchligat. in pCt. iZZig iggcm
4pEt . Oldenburg , staail. Kreditanst.-Obligar .,

Rückzahlung b. 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigungzunächst aus
den

'
1 . April 1908 zulässig . . . . . . .

Zi/spCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen

M .-

98 .50 gg.-

4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

92 .60
98,50

93 .10

98,50
91.-

98bO
93 .45
83 .45
93 .90
83 .45

98 .40

99.-
91 .50
91 .50

99.-
94 —
84 —
94.45
84,-
99,75
99,30
98.95
97,85

98Z0 —

98,50
95 .70

98L0
96.—

^
Mleinba

'
hn-VObsigat ..

'
verstärkte Tilgung b- 9950

1908 ausgeschlossen . . . - . - - . .
4pCt. verschiedene Oldenburg . Auitsperbands»

u . Kommunalanleihen . . .. . . . - - - -
ZVrpCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen vi.
gi/,pCt . dergleichen mit gan-iöhrigen Zinsen 91.
4pCt. gar . Eutin -Lübrcker Priorit .-Obligat ..

I . Emission . . .. . . . . . .
ZVrpEt . Deutsche Reichsanleihe . .
3pCt dergleichen . .
Ji,4pCt. Preußische konsol . Anleihe .
3pCt. dergleichen. . . . - - - - .
4pCt. Rheinproyinz Anleihescheine . .

4pCt. Wests . Provinzial -Anl. , unkonv. b. 1916
4pCt Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907.

Rückzahlung bis 191? ausgeschlossen . . .
4pCt Pforzheimer Stadtanleibe von 1907 .
IpCt . KislerStadtanleihe v . 1907 . unkonver-

A- Et?Eutin -Lübbcker Eisenbahn-PrioritatsOblig .
'
.

gî >E?? Kreselder Eisenbahn-PrioritätsÖblig . .
4vCt Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriefe, unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .
SZLpCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt . Gothaer Grundkseditbank- Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . .
SpCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfaiuchriese. un¬

kündbar bis 1916 . . . . . . . . . . .
4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Blandbrrefe. un-

kündbar bis 1916 . - .
"8,95

4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr ..
unkündbar bis 1915 . . . . . N ' sO

4pCt. Schwarzburg. Hyvoth.-Bank-Pfandbriefe . 97 .40
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 97 .90
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig .. in Däne¬

mark mündelsicher . . — .— —.—>
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . . 92 .— — ,—
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . . 91 .95 —
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 93 .20 —
3pCt. steuerpflichtigeItalienische garant - Eisenb.»

Obligationen . — .— —
4pEt . Demsche Eisenb.-Ges .-Oblig ., rückzb . 105pCt. 93 .— 98,50
4pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . 97 .— 97 50
4vCt. Eisenbahn-Rentenbank - Obligationen . . 97 .— 9750
4sHpCt. Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , ü 102pCt.< rückz. Gesamtkündigungab
1912 zulässig - . - . . 99 .95 100 .50

4s/2pCt . Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u. Hütten-
betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,
ä 103pCt. rückzahlbar . 100,20 —

Kurz Amsterdam für fl . 100 in 4l . . . . . . 168 .85 169,65
Kurz London für 1 Lstr. in ^ . 20,415 20,495
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in . 4,1875 4.2225
Amerikanische Noten für 1 Doll , in 4l . . . . 4,1725 — -
Holländische Banknoten für 10 Gulden in . . 16.86 —,—

Diskontsatzder Deutschen Reichsbank 5^ pCt.

98,80 99,10

98,80 99,10

99,25

99.-
97 .70
98 .20

Halbs .
'
Zins

'
»«

' 91 .50
91 .50

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
PCt. plL.

Mündelsicher.
LVrvCt . alte Oldenburger Konsuls
»*/Ä>Ct. neue do . do.
bvCt . do . do.
4pCt . Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906
. Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen .

Oldenb . Staatl . Kreditanstalt-Ohl . lkdb. b.
-rubenens 1 . April 1908 . 96 .50

SVrvCt. do . S2 .M
128,10

98,50

92-
92 .—

E-

Ä ^ nburger
°
Prämien -Anleihe

Kldenb . Stadt -Anl..m ^ Enb . Stadt -Anl..
4v^ , ^ r von 1832 . Dämmer . . . . - . 9g 5g
.7^^ - sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihea ^
^

d s ^ ^ ^ enhorster Stadtanleihe , Rückzahlung
ausgeschlossen . . . . . 98,5g

^ ustnnger Amtsverbands-Anleihe. Ruck-
Juni 1917 ausgeschlossen. . . . 98 .50

3^ vCt
' ^ .suburger Stadt -Anleihe von 1903 . 91 .— —.

oöÄpCt . Goldtnstedter Gemeinde-Anletbe . . . 95.— —

4pCi. Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬
weisungen . rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . .

LschpCt . Deutsche Reichsanleihe . . . .
SpCr . do . do.
Lŝ vCt. Preußische Konsols . ^

'
SpCt. do . do . . . . .4pCt. Wests . Prov .-Anl . . Serie V.

'
unk .

'
b .

'
191l!

4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 190L
Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen.

Z^hpCt. Dorrmunder Stadl -Anleihe . . . . .
N/epEt. Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . .

„ Nicht münvclsichcr.
spCt . Jütländische Pfandbriete . Ser . V. in Däne¬

mark mündelsicher.
L /̂spCt . Jütländische Pfandbriefe, Ser . V. in

Dänemark mündelsicher.
4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypotb.-Bank
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung Ljs 1915
ausgeschlossen.

4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Baden^ redit-Aktien»
bank. Serie XXII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen.

8s4vCt. Pfandbrief « der Braunschweig.-Hannolr
Hypoth.- Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen .

4pCr. Pfandbriefe der Preuß . Hhpoth.-Aktien
Bank v. isq .5 . Rückz . b . 1914 ausgcschlosseu .

4^ Ct. Nütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 105
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . . rückzlb . 102
4pCt. Georg-Marien - Bergw .- u . Hüttenv.-Oblig..

unkündb. b . 1911 . rückzhlb ' 03vCt.
3s-4vCt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . .
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 .

Wechsel aut Amsterdam kurz für sl . 100 ui ^ >
Check London für 1 Lstr. in .

do . Newyork füär 1 Doll , in . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . . .
Holland. Banknoten für 10 Gulden in .4! . .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktieu . . . . 4,1725
Oldenb. Eisenhütten-Äktien lAugustsehnj . . . . 91vEt .bcz .G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 5^ Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank Proz.

91- 91 .50
98 .50 99.—

99,60
9345 94-
83 .45 84 —
93 .90 94,45
83 .45 84 .—

99,30

99-

92.—

95 .70 96.L5

98,70 99.25

97 .70

89 .70 90.25

98,50
95 .70 96,25
88.95 89,50
101.-

—.—

— — — .—

99^ - 99.50
102.— 102b0
97 .50 98.—

163 .85 169,65
16 .86

20 .415 20.495
4 .1875 4 .2225

Ruslosungrn.
Zt/^lproz. Goldenstedtcr Gemeinde -Anleihe . Ziehung vom

13. September 1907. Nr . 5 , 9, 24, 49 , 60, 88. 89, 105,
138, 151 , 176, 177, 178, 179, 206 , 207 , 230 . Die Einlösung
geschieht voni 1 . Mai 1908 ab bei der Lldenburgischen Spar¬
und Leihbank in Oldenburg . Restanten : Nr . 69 , 107, 244,
fällig seit 1 . Mai 1905, Nr . 237 fällig seit 1 . Mai 1907.

3s/ >proz . Wcsterstcdcr Amtsperbands - Aiilcihc von 1892.
Ziehung vom 16. Sept . 1907, Nr . 43, 66, 86, 123, 197,
212 , 339 , 351 , 388 , 391 , 399 , 402, 506 , 581 , 616 , 623
635, 699, 707, 772, 817, 923, 932, 965, 973 . Tic Einlösung
geschieht voni 1 . April 1908 ab bei der Oldcnburgischcn
Spar - und Lerhbank in Oldenburg . Restanten : Nr . 234, 514.
779 fällig seit dem 1 . April 1907.

Die Tagespreise für Getreide sind:
Gersten mehl 8,20
Maismehl 8.50
russ . Roggenniehl I. 12,20 -N.
russ . Roggeninehl II. 11,90
deutsch Roggen mehl I. 11,60 0« ,
deutsch. Roggeninehl , hiepges 11,20 0^ ,
Hafer , alt 11,20 0« ,
Hafer , gemischt 10,60 -F.
Mais , kleiner 8,10
Weizenkleie 6,50 incl.

Bremer Börse , 16. September.
Tabak. Umsatz 519 Ballen St . Felix . — Baum¬

wolle willig . Upland middling loko 644/̂ (vor . Not.
65^ ^Z) . — Schmalz ruhig . Tubs und Firkins 46ŝ ^Z,
Toppcleimer 47 /̂4 -ö-

Berlin , 16. Sept . Produktenbcricht . Ergiebigem Re¬
gen ist wieder schönes Wetter gefolgt , und trotz Fehlens neuer
Unternehmungen von außen war hier die Stimmung für Ge¬
treide zunächst sehr fest . Weizen , Roggen und besonders Ha¬
fer , letzterer lvegen der Exportabschlüsse, stiegen erheblich im
Preise . Beide Brotfrüchte ermitteten später ein wenig.
Rüböl wurde durch Realisierungen auf Oktober im Werte
weiter gedrückt.

Vieh- una plelsaipfeise im lyerrogtum
Oldenburg.

(Nachdruck gestattet .)
(Zusommengestcllt in der Geschäftsstelle der Landwirt¬

schaftskammer für das Herzogtum Oldenburg .)
a . Schlachtviehpreise nach Lebendgewicht auf dem Lande.

(Berichte der landw . Vereine un -d Vertrauensmänner .)

Gemeinde
Vieh¬

gattung

Nähere Bezeichnung

Alter IRUer
^ Gewicht

Preik
Ztr.lebend

Bemerkungen
«Datum.

LieferungSzcit , Be¬
dingungenre.)

Strückhausen Schwein 6 Mon . ! 2,5 Ztr. 47 d . Sept.
3 Schw. 6 Mon . !ca.2,3Ztr. 4«V. s . „
3 Schw. 6 Mon . ca .2,3Ztr. 47 9.

Eversten 6 Schw. 8 Mon . I 2,5 Ztr. 49 Ans. Sept.
Ganderkesee 3 Schw. 6)L Dion. l 2 Ztr. 46 6. Lept . nücht.
Huntlosen Sau 1 )4 I - jca. 3 Ztr. 45 6- » n

„ Sauen IV2 I - ca.bxZlr. 4b 6 - „ ,,
d . Ladcnfleischpreise in den Städten (in Kilo ).
(Nach Mitteilungen der Städteverwaltungen .)

Oldenburg. Aug . 1907. Rindfleisch : von der Keule
1,80—2,00 -F , Durchschnittspreis 1,90 vom Bauch
1,50—1,60 Durchschnittspreis 1,55 -F ; Schweinefleisch
1,20—1,60 c^ , Durchschnittspreis 1,40 -N ; Kalbfleisch
1,70—2,60 Durchschnittspreis 2,15 ; Hammelfleisch 1,70
bis 2,00 cN, Durchschnittspreis 1,85 <F.

Delmenh 0 rst . Aug . 1907. Rindfleisch : von der Keule
180 —2,00 -7̂ , Durchschnittspreis 1,90 vom Bauch
160 Schweinefleisch 1,49- 1,60 Durchschnittspreis
150 c-k ; Kalbfleisch 1 .60—2,00 cA . Durchschnittspreis
1 8̂0 Hammelfleisch 1,60—1,80 o/k, Durchschnittspreis

^
0

e Aus - 1007. Rjwdsleisch; Porr der Keule 2.40

vom Bauch 1,60 1 Schweinefleisch 1,40—1,60 Durch¬
schnittspreis 1,50 Kalbfleisch 1,80 c/k ; Hammelslinjch
1 .40 «ll.

16 . September.
Norddeutscher Lloyd.

„ Erlangen "
, Baars , nach Brasilien , heute 8U Uhr mor¬

gens Vlissingcn passiert . „Sigmaringen "
, Ehlcrt . 13. Sept.

von Buenos Aires via « t . Vincent , Madeira und Antwer¬
pen nach der Weser . „Wiirzburg "

, Hattorf , nach Brasilien,
gestern von Bahia . „ Gera "

, Madscn , nach dem La Plata , ge-
stcrn 1 Uhr nachm, von Funchal . „ Kronprinz Wilhelm "

. Nie-
rich, von Newyork , heute 103/4 Uhr morgens von Cherbourg
nach der Weser . „ Lothringen "

, Willcmsen , von Australien,
heute 11 Uhr vormittags in Amsterdam . „Scharnhorst " ,
Maas , nach Australien , heute 5 Uhr nachmittags von Frc-
mantlc nach Adelaide . „Friedrich der Große "

, Volger , nach
Newyork , heute IIV2 Uhr vormittags Lizard pass. „Aachen" .
Stern , von Brasilien , heute 12s4 Uhr nachmittags Dover
passiert . „ Kassel" , Jantzen , von Baltimore , heute 12 Uhr
mittags St . Catharincs passiert . „Schleswig "

, Pesch, nach
Alexandrien , heute 3 Uhr nachm, in Alexandrien . „ Thera-
pia "

, nach Nicolajcff . gcst. von Konstantinopcl . „Stambul ",
nach Votum , heute von Neapel . „Pcra "

, nach Genua , heute
von Marseille . „ Galata "

, nach Marseille , gestern von Pi¬
räus . „Skutari "

, nach Genna , gestern von Batum.
Oldenburg -Portugiefische Tampfschiffs -Reedcrei . -

„Casablanca "
. Harde , 15 . Sept . von Lissabon . „Olden-

bürg "
, Uhlenbruch 15. Sept . ausgehend Quessant passiert.

Hamburg -Amerika -Linic.
Nordamerika: „Badcnia "

, nach Boston und Balti¬
more , 14 . Sept . 12 Uhr 25 Min . mittags Cuxhaven pass.
„Bcthania "

, 14. Sept . 7 Uhr morgens in Boston . „Miserm
Auguste Victoria "

, von Newyork kommend , 14. Sept . 11 Uhr
15 Min . morgens auf der Elbe . „ Moltke "

, von Newyork
nach Genua , 15. September 2 Uhr uachm. in Neapel . „ Pre¬
sident Grant "

, nach Newyork , 16. Sept . 3 Uhr 55 Min . mor-
gens Prawle Point pass. „ President Lincoln "

, 14. L>ept.
12 Uhr mittags von Newyork über Plymouth und Cher-
bourg nach Hamburg . „Tronto "

, von Neworleans kom¬
mend . 14 . Sept . 10 Uhr 10 Min . morgens . Lizard pass.

Wcstindicn , Mexico , Südamerika: „An-
tonina "

, nach Nordbrasilicn , 15 . Sept . 12 Uhr mittags Cux¬
haven pass. „ Calabria "

, 14. Sept . in St . Thomas . „Dacia " ,
14. Sept . von Santos nach Rio de Janeiro . „Dania "

, von
Mexico und Havana kommend , 15. Sept . 5 Uhr morgens
in Havre . „ Dryade "

, 14. Sept . von St . Thomas über
Havre nach Hamburg . „Fürst Bismarck "

, 14 . Sept . von
Vera Cruz nach Havana . „Karthago "

, nach Slldbrasilien,
15. Sept . 5 Uhr 50 Min . morgens Dungenetz Pass. „König
Wilhelm II .

"
, von dem La Plata kommend , 16. Sept . 4 Uhr

nachm, von Lissabon . „Kronprinzessin Cecilie "
, nach Havana

und Mexico , 15. Sept . 1 Uhr 30 Min . morgens Cuxhaven
pass. „ Nordfarer "

, 13. Sept . von Vera Cruz nach Savan-
nah . „ Odenwald "

, 14. Sept . in Savannah . „ Rhaetia "
, n.

Mittelbrasilien , 13. September 8 Uhr abends von Funchal.
„ Sachsenwald "

, nach Westindien / 15 . September 4 Uhr nach¬
mittags von Antwerpen . „ Troja "

, nach dem La Plata , 14.
Sept . 1 Uhr nachm, von Funchal.

Ostasien: „ Ambria "
, 15. Sept . 6 Uhr morgens von

Colombo . „Liberia "
, 15. Sept . 4 Uhr morgens von Aoko-

homa . „ Rhenania "
, 15. Sept . 5 Uhr morgens von Yoko¬

hama . „Scendia "
, auf der Heimreise von Ostasien , 14. Sept.

nachm , von Port Said,

Kirchen -Nachrichten.
Synagoge.

Versöhnungssest. Dienstag, 17. Sept., Abendgottesdienst
Uhr , Predigt . Mittwoch, 18. Sept . , Beginn 8 Uhr . Predigt

12V« Uhr. Seelenfeier Uhr.

Geschäftliche Mitteilungen.

Verstopfung u . Lppetttlosigkeit.

ck»» sageaewne» aülcke uack »icbere
täosls /^ bkUdrnaillvt

bereitist prompt Verstopkuns»
^ .ppetitloLlskeit ooä ckrren kolgen.
Zeit ^slrren erprobt «iack als vorrüx-

. ÜclleL Hausmittel befunden.
klar io ^ potks^eo erdsltlick . 1 kl . 2. Z0 IÄ„ H kl. I .50 14 .

Klm Hie liie 8->ct!e SN. mie 8 !k ninilen:
es läßt sich nicht wegdisputieren , daß Fays echte Sodener
Mineral -Pastillen seit mehr als 20 Jahren sich bei ollen
Erkältungsformen des Halses und der Lustwege glänzend
bewährt haben und daß Millionen Menschen sie vorbeu¬
gend und zur Bekämpfung selbst schwerster Katarrhe mit
stets gleich glänzendem Erfolg gebraucht haben und noch
gebrauchen. Fays echte Sodener sollen in keinem Haus¬
halt fehlen, damit sie immer zur Hand sind . Ueberall für
35 Pfennig die Schachtel erhältlich. Da Nachahmungen
existieren, so weise man dieselben ganz entschieden zurück
und verlange üets „Fays echte Sodener " .

Lg widl bei 8LVI8IL .MX6LX uueli dem VXILKELL,
LLAOKir « OIV .4b - LLIVLX

medls besseres , sls eine bkinslivde Xur wit

Kairos
(Lsxlebuer's Litleryuelle).



k> ^

Lebmoljl«
du: Hühneraugen nach kurzem
Gebrauch des Radikalmittels aus

der DrogenHandlung
von Apotheker E. Sattler,

M . i Apstheker7 ii . Ztonanät
Haarenstr . 44 . Fernspr . 356.

Niitglied des Rabat tsvarvereins.
Rastede- Süöenöe . HabetOLtück

, Wochen alte gute Ferkel zu
verkaufen. Joh . Lehners.

sie.
verwende!', die Aerzie

Malz - Extrakt
mit Eisen.

Ein vorzügliches. wohl¬
schmeckendes derartiges Präpa¬
rat , welches das. Eisen in or¬
ganischer Form gebunden ent¬
hält — daher ohne jede schädi¬
gende Einwirkung aus den Ver-
dauungstraktus — kaufen Sie für
.L 1 in der Drogenhandlung von
Apotheker L. 8atilsi - tiselif. ,
Inh . : Apotheker Th . Storandt.

Haarenstr . 44. Fernsvr . 356.

WMiis
Mtoßerfetde.
Bloherfelde. Handelsmann

Schmitz ans Osternburgläßt am

Kreitas,
he» A. Tept . i>. Z.»

nachm . 3 Uhr,
bei Schilds Wirtshause daselbst:

12—13 Stück beste
Wmllhellbe und hoch¬
tragende Kühe n . Änenev
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
B. Schwarting, Auktionator.
Petersfehn . Zu verkaufen ein

schönes , 8 Tage altes Kuhkalb.
Hinrlch Kieselhoest.

>. NM . 1 . 1 « .
E. Sattler » Farben , Haarenstr . 44,

Hnh. l Apoth. Th . Stom -t.
^ Turnverein
^ Wilhilbeik.

Sonntag , de« 22 . d. Mts. :

« TllnzkrLiizlheil»
im Hesterkrug. Anfang 7 Uhr.

Es ladet srenndl. ei»
Der Tnrnrat.

M . Mitglieder benachbarter
Turnvereine » erden srenndl.
eingelade«.

Anzuleihen gejucht
mehrere Kapitalien von 6M0
7000 .L. 8000 F ., 10000 ^ und
12 000 ^ zu 5 Prozent Zinsen
auf durchaus sichere Hypothek
für prompte Zinszahler . Ferner
größere Kapitalien von 30 bis
36 000 K. auf erste mündelsichere
Hypothek zu 4s/s Proz . Zinsen.

Heppens bei Wilhelmshaven.
H. P . Harms . Auktionvtor.

V 6 ^ 1 Open.
Verloren

auf dem Wege vom H.ochheider>
weg bis zur Chaussee bei Haslin,
des Brauerei , eine goldene
Brosche. Der ehrliche Finder
wird gebeten , dieselbe gegen
gute Belohnung im Müggenkrug
in Ohmstede abzugeben,.

Verloren am Sonntag auf der
Alexanderstrabe eine goldene
Damen -Uhrkette. g. Bel . abzug.

Bnrgerselde, Hackenweg 86.
Verloren eine lange silberne

Damenuhrkette. Abzug, g . gute
Belohn. Amalienstr. g.

Entl . ein vier Monate altes
Schwein.

E. Schild, Bloherfelde.

Hi>
'i6i - Ke8uelie.

Frau mit e. Kind sucht Woh¬
nung im Pr. v . 100— ISO Off.
u . 8t . 3 an Filiale , Langestr. 20.

Beamter sucht versetzunashalb.
noch zum 1 . Oktober Wohnung
im Preise von 230—350 Off.
unter S . 95 nach Rebenstr. 2d,
unten , erbeten.

Suche zum 1 . Nov. od. früher
Kl. Wohnung im Heiligengeisttor-
viertel. Off. 8. 862 Exp, d . Bl.

Gesucht für einen jung. Mann
(Referendars, 2 möbl. Zimmer
in Oldenburg . Off. u. S . 870
an die Exped. d . Bl . erb.

Junger Mann s. Wohn, mit
voll. Pens . , Nähe d. Langenstr.
Off. u . H. 1 Filiale . Lang.str. 20.

Einfach möbl. Zimmer zu mie¬
ten gesucht . Off. unt . V. 149
Filiale , Langestraße 20, erb.

I. Wohnung, ev . h. Et . . Mitte
d . Stadt , best , aus 2 St ., Küch .,
z . 1 . Okt . v . 2 Damen « es. Off. u.
V. 160 Filiale . Langestr. 20 , erb.

Jg . Kaufmann sucht möbl.
Zimmer mit voller Pension in
der Nähe des Julius -Mosen-
platzes. Offerten unter S . 867
an die Exped. d . Bl.

Gesucht zum 1. Oktober in
Stadt Oldenburg oder in nächster
Umgebung eine

geräumige Wohnung.
Angebote unter Preisangabe

erbittet baldigst
H. Otte «, Burhave

_ (Butjadingen ).
Für eine junge Dame gef. zu

sofort 2 möbl . Zimmer , mit oder
ohnePension . Klavier Bedingung.
Nähe Theater bevorzugt. Offert,
erbeten. Wahnbecks Hotel.

vermieten.

KsssIIen - Verein
„ krüllörsvlisfi ",
Am Sonntag , den 22. Sept . :

bei Herrn A. Kleeman «.
- Anfang 7 Uhr. -

Hierzu laden freundlichst ein
A. Kleemann. Der Vorstand.

Zu verpachten auf ein oder
mehrere Jahre 4 zu Oldenbrok-
Niederort belegene Hämme
duwockreines

Weideland,
darunter 2 Fettweide «, groß zus.
ea. 22 Jück, geteilt oder im
Ganzen.

Brakc. H . Fischbeck,
amtl . Auktionator.

Loy . Einpsehle meinen an¬
gekörten

Nk Eber ^
-.ui » Decken . Fr . von Essen.

En vörleillöii.
Mcldoarleyen gibt Sewstgeb.

Nehme, leine Auskunflsipes. Billa
Baüumlr,Lrnnik !rburg.Malbstr.39

Osternburg. Zu verm . eine
Oberw. m. Wassert . , Waschk. u.
S tall . Mietpr . 125 „Sandstr . 48.

Zum 1 . Oktober eine möbl.
Stube « . Kammer zu vermieten.
Auf Wunsch ganze Pension.

Näheres Wallstraße 12, oben.
Zu verm. gut möbl. Wohn- u.

Schlaszim . L indenstr. 50 , part.
Eversten. Zu verm. 1 kl.

Wohnung z. 1. Nov. od. früher.
Ww. Haake, Zietenstr. ^

Zu verm. zu November d . I.
die geräumige, bequem einger.
Souterrainwohn . m. Wasserl.

Katharinenstr . 10.
Z . vm . sof . frdl . mbl. Wohn- u.
Schla fz. Katharinenstr . 10.

Wohnung
in Zwischenahii.

Zwischenahn. Die jetzt von
-Herrn Stühring benutzte Ober-
wohnnng in meinem Hause an
der Peterstraße wird zum Herbst
frei und habe solche mit be¬
liebigem Antritt anderweit an
ruhige Bewohner zu vermieten.

Großer Obst- und Ziergarten
mit alten reichtragenden Bäumen,
Gasleitung , separates Treppen¬
haus.

Feldhus , Gemeindevorsteher.
In meinem neu erbauten

Hause habe ich z. 1 . April einen

groden Wen mit Konter,
auf Wunsch mit größerer oder
kleinerer Wohnung sowie Lager¬
raum zu vermieten.

Gustav Wiemken,
Langestraße Nr . 71/2.

Mbl . Z. m. Bett . Kurwickstr . 33.
Im Hause Langestr. 72 habe

ich die

erste Etage
sowie große belle Werkstätten
oder Lagerräume zum 1 . April
1908 zu vermieten. Für Hand¬
werker sehr geeignet.

_ Gustav Wiemken.
Zu verm. 1 möbl. Zimmer m.

Kam. Off. u. H. S . a. d. Ann.-
Exp. v. H. Bischofs , Oster nburg.
Z . vm . z . Okt. bss. mbl. freundl.
Wohn- u. Schlafz. Georgstr. 16 .

Zu vm . z . 1 . Nov., a. etw. eher,
kl. fr . Oberw . , Sonn .s., a. e . Fr . o.
Fam . o. K. Pr . 120 Reb.str. 15.
Volle Pension. Mühlenstr . 121.

Zu verm. gut möbl. Wohn- n.
Schlafzimmer. Staustr. 8.

Umständehalber ist z. 1. Nov.
Laden mit Hellem
Kabinett u . Etage

z« verm._ Haarenstr . 21.
Z . verm. z . 1 . Nov. e . bequem.

Unterwohn. Haare neschstr . 40.
Zu verm. 2—3 schön möbl.

Zimmer. Offerten unter S . 868
an die Exped . d . Bl.

Laden
mit Wohnung in der Altstadt,
an guter Geschäftslage belegen,
ist preiswert zu vermieten.

W. Cordes, Haarenstr. S.
Zu verm. eine bessere möbl.

Stube mit Kammer auf gleich
oder später, Preis 20 K..

Nachzufr. Filiale . Langestr. 20 .
Eleg. herrsch. Untsrwohn . mit

Sout ., 6 Zimmer , der Neuzeit
entspr. einger. , Gas - u . Wassltg.,
zu verm. Hochhauserstr. 15.

Zu verm. z. 1 . Nov. Uuter-
wohnung mit Veranda u. Gart.
_ Kastanien-Allee 6.
Zu verm. schöne,

abschtießb . Unterwohn.
Kaiserstr. 15 , unten rechts.

Offene 8te » sn.
MSnnliebe.

Ein tüchtiger
MWneil-Wchtt

findet sofort dauernde Beschäf¬
tigung.

H. Harms,
Bau - u . Maschinenschlosser « .
Gesucht Per sofort tüchtiger

Schmiedegehilfe, der selbständig
arbeitet, namentlich in Hufbe¬
schlag , für dauernde Stellung.

GustavKaden, Bremen,
Hohenthorschauffee 80.

Gesucht zum t. Oktober d. Js.

n« tüchtiger Knecht,
Lohn 350 und ein junger,
Lohn 200
Schulze, Kl. Dratum b. Borgloh.

Gesucht auf sofort em
A. Knecht,

derselbe muß zuverlässig und
solide sein.
Oldenburg. Gerhd. Meentze«,

Bahnhofstr . 12.
Augustfehn. Gesucht auf sofort

L jmge Mlrrießilsea.
Heinr . Watermann.
Maler u . Glaser.

W 2 Kegelxiffsetzer
für abends von 9 — 11 Uhr.

Fürst Bismarck.
Jaderberg. Gesucht auf sofort

1 Knecht
bei Fuhrwerk. H. Bartels.

Osternburq . Für die
Landwirtschaftin der Nähe
der Ziegelei Mosleshöhe
suche ich einen geeigneten

G . Kettler.

Expedient!
Wir suchen auf möglichst so

fortigsn Eintritt einen zuveo
lässigen jungen Mann mit guter
flotter Handschrift für Versand
und Abrechnung.

Offerten mit Gehaltsanspr . re-
erbittet
VerSM MenSuM Meiereien,

e. G. m. b . H .,— Oldenburg i. Gr. —

KnttttgnOlMg.
Suche zum 1 . November einen

zuverlässigen
Knecht,

welcher mit Pferden umgehen
kann.
K . Wittman «, Hofschlachtermstr.

Junger HMursje
gesucht gegen guten Lohn.

Langestratze 66.

Tüchtige Arbeiter finden sofort
Beschäftigung am Hasen.

Arbeitslohn bei Kohlen ^ 6.—
pro Tag.
G. Linnemann, Oldenburgi. Gr.

Ein Msjuuge gesucht.
_ Heiligengeiststraße 1.

Knecht

Best, junges Mädchen sucht z.
1 . Nov. Stellung , am liebstenbei
einz . Dame od. kinderl. Ehepaar.
Off. u > 3 . 865 des , d. Exp, d . Bl.

Bardenfleth . Eine (fit. Frau
wünscht die Führung eines kl.
Haush. zu übernehme« . Aus¬
kunft erteilt_ G . Gräper.

Erfahrenes j . Mädchen sucht
zum 1 . Nov. Stellung zur Füh¬
rung des Haushalts in besserem
landwirtsch. oder einfach bürgerl.
Haushalt . Offerten u . S . 869
an die Exped. d. Bl . erb.

bei Pferde « . Joh . Otte«,
Bremen» Haferkamp 22.

Dötlingen. Gesucht ein tücht.
Stellinchergeselle

und auf Novbr . oder Ostern ein

Lehrling.
Ant. Stamm

In unserem Geschäft ist sofort
ein Posten als

Verkäufer
zu besehen.

Kleine Barkaution ist erforder¬
lich.
Werk». K. K..
Oldenburg i. Gr., Staustr. 18.

Zn verm . z. 1. Okt . o . 1 . Nov.

spie Untttmhmg
z. Prere von ea. 500 Näheres
H. Rädecker, Alexanders!:-. 47.

Wegen Versetzung auf sofort
oder später sein möbl. Wohn- u.
Schlafzimmer. PcicrLr. 12.

Gesucht möglichst auf sofort
1 jüngerer Schreiber

uub 1 Lehrling.
Lewe , Rechtsanwalt.

Gesucht auf sofort ein tücht.
Bäckergeselle.
I . Sicfkcs. Wilhelmshaven,

Roonstraße 8.
Konditorei ufld Bäckerei.

Hahn. Gesucht 1 Tischler-
gefelle. Aug. Garrels.

Komis gesucht.
Für mein Manufaktur - , Kolo¬

nial - und Kurzwaren-Geschäft
suche zum 1 . Oktober d . I . oder
später einen jungen Mann.

Assel. _ D . Käser.

Gesucht zum 1 . Ott.
oder 1. Nov. ein zuver¬
lässiger

^
l>. lüilenbliscd.

Cigarr. - Agent ges. Vergüt, ev.
250 ^ mon. u. m. A. llürZsnson
L 6o . , Hamburg SS.

Gesucht zu Ostern 1908 für ein
hiesiges besseres Kolonialwaren-
Geschäft ein

Lehrling,
Sohn rechtlich . Eltern , mit guter
Schulbildung.

Offerten unter 8 . 853 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Suche für mein Geschäft
branchekundigen

Buchhalter,
welcher die Korrespondenz und
Ladengeschäftmit verwalt , mutz.
D . H. Hornung , Oldenb. i. Gr.

Kupfer- und Messingwaren.
Maschinen u. D ampfke sselfab rik.

Gesucht für leichte Arbeiten
ein junger

Hausdiener.
L . Ciliax , Donnerschw .str. 11/12.

Suche für meine Schwarzbrot¬
bäckerei mit Motorbetrieb zum
1. Oktober einen

1 . Bäcker.
Diedrich Meenen. Jever.

Gesucht ein

Bautischler.
^ B . Böse, Milchbrinksweĝ l .̂

Gesucht für mein Petroleum¬
geschäft

1 Wer Klitslher,
der mit Geld umzugehen ver¬
steht . Johann Hunicke,

Oldenburg , Stau 13.
Gesucht zum 1 . Oktober ein

junger Mann
f. m. Kolonialwarengeschäft.

Jever . I . b. Kleist.
Gesucht für mein Kolonialwaren¬
geschäft ein Hausknecht von 16
bis 18 I . H. L. Kuhimann,

Bremerhaven.
Gesucht per bald oder später

ein Knecht
bei Pferden gegen hohen Lohn.

Dieks L Kuhlmannt
Gesucht ein mit guten Zeug¬

nissen versehener

Schaefer <L Addicks.

Junges Müschen,
welches kinderlieb, bei Familien¬
anschluß und Salär zum 1. Nov.
gesucht.

Frau R . Ziipfgen,
Brake i. O.

Gesucht zum 1 . Nov. d. I.
Mädchen

für Hausarbeit , sowie
1 jg . Mädchen
z . Erlg . d . Haush . , schlicht um
schlicht od. etw . Gehalt.

Gasthof zur Eisenhütte,
Augustfehn! i. O-

Zum beliebigen Antritt ein
besseres

jiiilgcs Mdchl»,
welches alle Arbeiten mit ver¬
richten will, für einen kleinen
Haushalt auf dem Lande gesucht.
Familienanschluß. Gefl. Off. u.
S . 871 an die Exped. d . Bl . erb.

Gewandtes junges Mädchen
p . 1 . Oktober als

Verkäuferin
f. hies . Papierhandlung gesucht.

Offerten unter . 8 . 873 an die
Expedition d . Bl.
Stnndensr . Schüttingftr . 11, lks.

Gesucht zum 1. Nov. ein best.
Mädchen o. einfach . Stütze ohne
Familienanschluß für alle vor¬
kommenden Arbeiten . Hilfe ge¬
halten . Zeugn. u . Gehaltsanspr.
an Frau Konsul H. Meiners,

Bremerhaven , a . Hafen 95.
Stundenfrau oder Mädchen

für dauernd gesucht.
Röwekamp 1011.

Gesucht gl. u. Nov. : Köchinn .,
Hausmädchen, Zimmermädchen,
Wasch - und Küchenmädche «,
Hausdiener , j . Kellner, Diener
f. Herrschaft !. Haus . I . Hoting,
Stellender «! . , Baumgartenstr . 19.

Gesucht zum 1 . November ein
jüngeres Mädchen. Staustr. 8.

Für Emden in einem kleinen
bürgerlichen Haushalt ein ein¬
faches sunaes

Mädchen
bei Gehalt u . Fam .-Anschluß.

Nachzufragen Frau Eilers,
Oldenburg , Haarenstr . 54.

Haushälterin
sucht alleinstehender Herr z . 1.
Nov. Offerten unt . G . an die
Ann.-Exp. v . H. Bischofs , Ostern¬
burg , woselbst auch Auskunft.

Gesucht zum 1 . November ein
tüchtiges, sauberes

AenftmWeil
gegen hohen Lohn.

Onsu vi - ösoliSl»
Bremerhaven , Mittelstratze6,2.

Junge Mädchen können
SüWMll .Wttzeiü>ll.
gründlich und. unentgeltlich er¬
lernen . Langestr. 841.

fisekenZ ilotk ! .
1 Hausmädchen und 1 Kellner¬

lehrling gesucht.
Gesucht ältere zuverlässige
Türhüteri«

für das Winterhalbjahr g . freie
Wohnung. Off. unter S . G . 15
Filiale , Langestraße 20.

Stundenfrau sofort gejucht.
Füchjel, Ritterstr . 15.

aus besserer Familie als
ver gleich oder 1 . Oktober
Dienstmädchen und WaPw» ,
vorhanden . Näheres ^ ""

Langenweg 51 , nachmiti^ -
Gesucht zum 1 . Novembers

empfohlenes Mädchen
welches kochen kann.
Frau Georg Evers , Bremen

Contrescarpe 107 .
'

Gesucht z . 1 . Nov. odT^ UD
ein junges Mädchen, welches siz,
allen häuslichen Arbeiten unter,
zieht geg . Gehalt . Offert, untS . M . 42 Norddeutsche Volks.
zeitung, Vegesack.

Gesucht z . 1 . Nov. 1 Mädchen
von 16- 18 Jahren .

^ °
Frau v. Wehren. Grohn,

_ Langestr. 21.
Gesuchiauf sofort ein zweites

Mädchen,
welches in Hausarbeit erfahren
und kinderlieb ist.

Frau Or . moä. Falk.
Bant - Wilh elmsh aven.

Gesucht auf sofort ein tüchtig
Mmmildchkit md

WechsungsHotel, Bremerhaven.
Suche z. selbständigenFührun»

meineslandwirtschaftlich snHauZ-
halts auf gleich oder später eine
nschreic ßmsWcm.
Offerten unter 8. 863 an die

Exped. d. Bl.
Gesucht zum 1. OktoberZjilNgMWil

zur Erlernung der Küche und
des Haushalts.
Sitel Friß«, Leer M .j

Ll ! vL »vIs.
Per 1 . November wegen Ver¬

heiratung des jetzigen ein akkur.
Mädchen

für mittleren Haushalt.
H. Johannes, Bremen.

Busestraße 66 , ab Parkallee.
Suche zum 1 . Nov. ein jüng.

Kindermädchen.
Frau Prof . Albrecht, Bremerstr.2

Suche zum 1. Oktober

tüchtig. 7^ '
für Küche und Haus.

kW ÜM

Gesucht auf sofortein tüchtige»
älteres

SM - Il. .
Heinrich Renken» Wilhelms !).,

„ Restaurant Laube. "
Nicht zu junges akkurates

Mädchen zum 1 . Nov. gesucht
Karlstr. 2.

Gesucht mögl. sofort für kin¬
derlosen Haushalt ein

Mges Wchen,
das sich allen vorkommenden
Arbeiten unterzieht, schlicht um
schlicht.

Frau B . Glaubach,
Cloppenburg. _

Gesucht auf sogleich oder spa¬
ter nicht zu junges

Mädchen
bei hohem Lohn.
Frau Bürgermeister v. Thünen , -

Schülerfinden gut
"

n Mittags-
tisch und Pension.
_ Parkstraße ^l -̂

Pension gesucht
für einen Schüler der Oberreal¬
schule per Oktober. ,

Offerten unter 3 . 874 an die
Exped. d . Bl.

l 8sngtüpi
'W

zum 2L00. 0. ^5. siir
meinen kleinen Haushalt ein

junges AWen
als Stütze bei Familienanschluß.

Joh . Fehde Etzlers.

0re8Sen-Ss -ledoiil .--->-°» --< tzN
l,088Nlt7?*, Lsk-rl.
krospeLts

Loläne LkbensreS «^ .
M
dottLSSv. — k>l
i)6^si8l6rt . ,KZ,0160

sproedsv.
u .allen LliedjwnMnoesn .-^ keir,S!Lek u .I-odan - srouuech.'Ne

Das! 8tzä6r 6sist,ck . 6 !c>° kjurell—
kilittstui -bsObuek 1,S0000v«*^ 1
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Aus dem Hroßherzogtiim.
e -̂ .L.̂ s :.- .« S " ss .»d s «a«mmmSc k»t der « eixUtion km« wMW«« -»

* Oldenburg , 17 . September.
' * Personalien. Der Großherzog hat den Vermessungs¬
inspektor Schmeyers zu Bant zum 1 . November d . I . unter
Versetzung nach Oldenburg dem Kataster- und Vermessungs-
bureau als Hilfsarbeiter zugewiesen und ihn vom 1 . November
d. I . bis 1 . Januar k. I . daneben mit der Wahrnehmung seines
bisherigen Dienstes beauftragt , den Regierungsgeometer
Friedrichs in Birkenfeld zum 1 . Januar k. I . zum Fort¬
schreibungsbeamten beim Amte Rüstringen zu Bant ernannt,
unter Verleihung des Titels Vermessungsinspektor, sowie den
Assessor Kö Niger in Oldenburg unter Entbindung der ihm
aufgetragenen Hilfeleistung beim Amte Oldenburg vom 1 . Okt.
d . I . an mit dem Dienste eines Stadtsyndikus in der Stadt
Delmenhorst zu beauftragen.

Ter AssessorWarnsloh in Oldenburg ist vom 23 . d . M.
bis zum 31 . Dezember d. I . dem Amte Oldenburg zur Hilfe¬
leistung zugeordnet und im Verhinderungsfälle des Amtshaupt¬
manns mit der Vertretung desselben beauftragt.

* Postalisches. Am 1 . Oktober werden denjenigen charak¬
terisierten Sekretären etatsmäßige Sekretärstellen übertragen,
welche die Sekreiärprüfung bis einschließlich9 . Dezember 1905
bestanden haben. — Diejenigen Assistenten , welche bis zum 25.
März 1904 einschließlich die Assistentenprüfung bestanden haben,
oder welchen sonst ein entsprechendes Dienstalter bcigelegt wor¬
den ist, werden am 1 . Oktober etatsmäßig angestellt werden.

* Wieviel selbständige Handwerker, Gesellen und Lehrlinge
gibt es in den Hauptortschaften Oldenburgs ? Wir teilten be¬
reits mit, daß sich die Gesamtzahl der selbständigen Handwerker
im Herzogtum auf 7578 , der Gesellen auf 5019 und der Lehrlinge
auf 2972 beläuft. In den einzelnen Orten wurden gezählt:
Stadt Oldenburg 678 selbständige Handwerker, 937 Gesellen
und 438 Lehrlinge, Eversten 106 , 78 , 61 , Ohmstede 87 , 51 , 28,
Osternburg 144 , 194 , 97 , Wardenburg 57 , 15, 19 . Rastede 161,
92 , 79/ Wiefelstede 62 , 37 , 19 , Westerstede 199 , 87 , 65 , Zwischen¬
ahn 124 , 53, 66 , Apen 87 , 22 , 16 , Edewecht 51 , 17 , 12 , Varel 216,
177 , 164 , Landgemeinde Varel 116 , 22 , 30 , Bockhorn 101 , 33 , 23-
Jever 155 , 85 , 68 , Atens 87 , 204 , 52 , Blexen 64 . 111 , 19 , Bant
239 , 265 , 186 , Heppens 122 , 77 , 77 , Brake 134 , 134 , 78 , Elsfleth
70 , 49 , 27 , Berne 99 , 63 , 44 , Delmenhorst 307 , 409 , 196 , Gander-
kesee 118 , 77 , 36 , Wildeshousen 133 , 91 , 35 , Lohne 122 , 61 , 40.
Damme 123 , 38 , 24 , Dinklage 90, 45 , 38 . Vechta 122 , 91 , 36,
Cloppenburg 151 , 91 , 45 , Löningen 92 , 44 , 24 , Friesoythe 80 , 3,
7, Bärbel 66 , 35 , 15.

* Verein für nicdcrsächsischcs Volkstum. Auf dem dies¬
jährigen Denkmalstage, der am 18 . September in Mannheim
mit der Jahresversammlung des Bundes „Heimatschutz " zu¬
sammen stattfindet, wird der Verein durch seinen 1 . Vorsitzenden,
Direktor Högg in Bremen , vertreten sein , der über die bis¬
herige Vereinstätigkeil berichten wird.

* Sprechverkchr. Der niederländische Ort St . Pieter ist
zum Sprechverkehr mit Oldenburg sGrhzt. j zugelassen worden.
Die Gesprächsgebühr beträgt 1 ,4t..

* Vom Hunde zerrissen wurde einem Anwohner der Na-
dorsterchoussee eine kleine weiße Sahnenzicgc . Dieselbe
graste neben dem Hause , als eine großer Wolfsspitz , der in
Begleitung zweier Damen war , auf die Weide lief und der
Ziege schauderhaft zusctzte. Das arg zugcrichtetc Tier ver¬
endete am Sonnabendabend . — Man sollte doch verlangen,

daß solche bissige Hunde mit einem Maulkorbe versehen
werden.

* Ein heiteres Stückchen passierte unlängst in einem benach¬
barten Bundesstaat , in dem seit einiger Zeit die Benutzung der
bekannten deutschenStreichhölzer verboten ist , die mit
rotem Phosphor versehen sind . Trotzdem aber werden diese noch
vielfach von der Landbevölkerung gebraucht. Ein biederes
Bäuerlein fuhr nun kürzlich an einem Vormittage zur Stadt.
Unterwegs gesellte sich der Gendarm der betreffenden Gemeinde
zu ihm und bat, eine Strecke mitfahren zu dürfen, was selbstver¬
ständlich gerne gestattet wurde, denn der Gendarm gilt in jenen
Gegenden noch als Respektsperson allerersten Ranges . Bald
entspann sich auf dem Wagen auch eine gemütliche Unterhaltung,
in deren Verlauf der Bauer um etwas Feuer gebeten wurde.
Ahnungslos zog dieser eines von den gewohnten Streichhölzern
aus der Tasche und reichte es dem Gendarmen hin . Dieser
zündete sich dankend seine Zigarre an, fuhr noch ein Stück¬
chen weiter mit und ging dann seiner Wege. Tie Sache schien
damit erledigt und der Bauer dachte auch nicht weiter daran.
Wie erstaunte er aber, als er einige Wochen später vom Land¬
ratsamte ein Strafmandat von 3 .41 wegen Benutzung ver¬
botener Streichhölzer erhielt und nach einigem Ueberlcgen sich
des Vorfalls mit dem Gendarm erinnerte . Doch unser Bauer
war nicht auf den Kopf gefallen, schleunigst nahm er sein Schreib¬
zeug zur Hand, und am anderen Tage brachte die Post dem
Gendarm eine Kostenrechnungvon 5 . 41 für die Fahrt auf dem
Bauernwagen . Jetzt soll dieser ein sehr wenig vergnügtes Ge¬
sicht gezogen haben.

jH Bad Zwischcnahn, 16 . Sept . Das Radfahrer -Ver-
einswesen steht hier jetzt so recht in Blüte . Vorigen Sonn¬
tag die Bannerweihe im Radfahrerverein „ Radspori"

, jetzt Nad-
fahrcrfeste in dem Verein „ All Heil" -Aschhausen und dem
Rostruper Verein . In Aschhausen dreierlei Rennen : Vereins¬
fahren, Hindernisrennen und Langsamfahren. Lückendiers er-
hieli in allen drei Rennen den 1 . Preis , Kreyenschmidtden 2.
Im Hindernisrennen mußten die Fahrer von drei verschiedenen
Stellen eine kleine Fahne ausheben und ans Ziel bringen . In
Rostrup ein Vereinsfahren , Langsamfahren und Korso. Fünf
Preise im Vereinsfahren , neun im Langsamfahren, die ersten
Preise Herm. Bruns und W. Behrens , die zweiten F . Röder.
Zum Schluß in beiden Ortschaften Ball.

§s . Westerstede , 15 . Sept . In der Sitzung des hiesigen
Gemein derats am 14 . d . M ., zu welcher sämtliche Mit¬
glieder erschienen waren, wurde unter dem Vorsitz des Gemeinde-
Vorstehers Lanje folgendes verhandelt : Der Antrag des Groß¬
herzoglichen Amts , betr . Anlegung eines Wasserzuges in
Ocholterfeld, wurde angenommen. Die Kosten wurden der Ge¬
meindekaffe auferlegt. Ter Antrag der Eingesessenender Dorf-
schaften Petersfeld und Garnholterfeld , betr . Anlegung eines
Wasserzuges, wurde zurückgestelli . Der Chausseeaufseher Hatzen
wurde in dieser Angelegenheitbeauftragt , die Gefälle der dortigen
Gegend festzustellen . Die Kosten übernimmt die Gemeindekaise.
Angenommen wurde ferner der Antrag des Amts, am Wege der
Amtschaussee Linswege-Goelriehenfelde nach Bentshöhe einen
Wasserzug herzustellen und denselben zum öffentlichen Wasserzug
zu erheben, doch nur unter der Voraussetzung, daß die In¬
teressenten den Walserzug selbst Herstellen . Von den Kosten sollen
25 Prozent auf die Gemeindekasse übernommen werden. Das
Ersuchen einiger Hollweger Eingesessenen um Anlegung eines
Fahrweges von Willes Hause bis zur Staatschaussee wurde ab¬
gelehnt. An Stelle des Mühlenbesitzers L - Grimm Hierselbst

wurde der Gastwirt Guido Oetken Hierselbst für den Bezirk
Westerstede als Bezirksvorsteher gewählt. Als Armenvater für
den Bezirk Hüllstede wurde Landmann Heinrich Hinrichs daselbst
und für Petersfeld der Landmann D . Meinen daselbst gewählt.
Die vom Großh . Amte angeregte Einrichtung einer Ouittungs»
kartcn-Ausgabestelle in Westerstede, ähnlich wie sie schon seit
längerer Zeit in Zwischenahn und Edewecht bestehen , wurde ab¬
gelehnt, da für Westerstede dazu kein Bedürfnis vorliege. Ter
Ankauf der Parzelle 103/104 der Flur 48 des Artikels 519 der
Gemeinde Westerstede für 1000 .41 von dem Hausmann H . Teye-
Halstrup für die hiesige Armenverwaltung wurde genehmig!.
Ter Gemeinderat lehnte das Gesuch des hiesigen Wirtevereins
um Erlassung der zu der Gemeindckaffezu entrichtenden Rekog-
nitionsabgaben ab. Der Gemeinderat genehmigte sodann die
Gesuche von 26 Eingesessenen um Ueberlassung von Wegerde-
streifen, 4 Gesuche wurden dagegen abschlägig beschicken . Der
Gemeinderat erklärtesich damit einverstanden, daß mehrere Par¬
zellen der ehemaligen Manjeschen Stelle zu Ocholt der Eisen¬
bahndirektion als Dienstland zur Verfügung gestellt werden. Der
Eigentümer Aukt . E . Wettermann erhält dafür 300 .41 pro Sch^
Saat . Ein Gcnossenschaftswegwurde zum öffentlichen Wasser¬
zug erhoben.

8 Augustfehn. 16 - Sept . Der Radfahrerverein
„Blüh auf" feierte gestern bei schönstem Wetter sein dies¬
jähriges Stiftungsfest in seinem Vereinslokal, Reils Gasthof.
Es fanden drei Rennen und ein Wettlaufen statt, die sämtlich
eine rege Beteiligung aufzuweisen hatten . Hernach produzierren
sich mehrere Radfahrer im Saalfahren und führten mehrere zum
Teil äußerst schwierige Uebungen aus . Ein flotter Ball hielt
die tanzlustige Menge bis spät nach Mitternacht vereint. Die
Ergebnisse der Rennen gestalteten sich folgendermaßen: 1 . Ver-
einserstfahren, 3 Kilometer. Erster : W. Kramer , 4 Min . 58 Sek.
Zweiter : I . Cordemann, 5 Min . 9 Sek. Dritter : A . Fehners,
5 Min . 27 Sek. 2 . Vereinshauptfahren , 3 Kilometer. Erster : I.
Stickforth, 5 Min . 17 Sek. Zweiter : I . Reiners , 5 Min . 21 Sek.
Dritter : H. Reil jun. , 5 Min . 23 Sek. Vierter : H. Sybrandts,
5 Min . 31 Sek . 3 . Seniorensahren , 1 Kilometer. Erster : Chr.
Wehmeyer, 2 Min . 34 Sek. Zweiter : H . Kramer , 2 Min . 36
Sek . Dritter : Th . Ahlers , 2 Min . 46 Sek . 4 . Vereinswett-
laufcn, 1 Kilometer. Erster : I . Cordemann, 2 Min . 16 /̂2 Sek.
Zweirer : I . Stege , 2 Min . 17 Sek. Dritter : W. Kramer,
2 Min . 21 Sek. Vierter : G . Garrelts , 2 Min . 23 Sek.

^ Augustfehn, 16 . Sept . Der Nebenlehrer an der zwei-
klassigen Schule beim Stahlwerk , Herr Schwarz, bestand Ende
verflossener Woche in Harburg sein Abiturium, was für ihn
um so ehrender ist , als er sich auf solches Examen fast nur durch
Selbststudium vorbereitet hatte . Herr Sch. , welcher aus Stoll-
hamm gebürtig ist , beabsichtigt neue Sprachen zu studieren. —
Die Arbeiten zum Gaswerk find soweit gefördert, daß in
nächster Zeit — man sagt , noch im Laufe dieser Woche — die
Straßenbeleuchtung in Funktion treten kann sowohl hier, als
auch in Apen. Einige Schwierigkeiten verursacht das Legen des
Gasrohres durch den Augustfehn-Kanal, jedoch sind dieselben
auch fast überwunden.

4ß Apen, 16 . Sept . Bei Espern brach vor einigen Tagen
Plötzlich die eine Achse eines in voller Fahrt befindlichenAuto¬
mobils aus Hamburg . Es schleifte noch eine gute Strecke fort
und seine Insassen schwebten in größter Gefahr . Das geistes-
gegenwärtige Verhalten des Chauffeurs wendete nun solche ab,
so daß die Autler mit dem Schrecken davonkamen. Das defekte
Fahrzeug wurde mittels Vorspanns eines Pferdes vorläufig in
einer Scheune untergebracht. — Dank dem ausgesuchten Wetter

Der 6una von Saskerville.
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„ Wir befürchteten eigentlich alle , daß nach Sir Charles'
traurigem Ende der neue Baronct vielleicht nicht hier würde
wohnen wollen . Es ist von einem reichen Manne viel ver¬
langt , in eine solche Gegend zu ziehen und sich lebendig zu
begraben . Aber ich brauche Ihnen nicht zu sagen , daß für
die Gegend sehr viel darauf ankomnit . >sir Henry hegt
doch Wohl keine abergläubischen Befürchtungen ?"

„ Das halte ich nicht für wahrscheinlich.
"

„Natürlich kennen « ie die Sage von dem Höllenhund,
der das Geschlecht verfolgt ?"

„Ich habe davon gehört .
"

„ Es geht über alle Begriffe , was für ein leichtgläubiges
Volk die Bauern hier herum sind ! Vom ersten bis zum letzten
sind sie bereit , zu schwören, sie hätten solch ein Geschöpf auf
dem Moor gesehen.

" Er sagte dies mit einem Lächeln , ich
glaubte indessen seinen Augen anzusehen , daß er die Sache
ernster auffaßtc . „Tie Geschichte beschäftigte Sir Charles'
Gedanken in hohem Maße und ich zweifle nicht, daß sic die
Ursache seines tragischen Endes wurde .

"
„ Aber wieso denn ?"

„Seine Nerven waren so zerrüttet , daß der Anblick
irgend eines Hundes Wohl eine tödliche Wirkung haben
konnte. Meiner Meinung nach hat der Herzkranke Baronet
in jener letzten Nacht wirklich etwas Derartiges in der
Tarusallee gesehen. Ich fürchtete schon längst , ihm möchte
irgend ein Unglücksfall zustoßen , denn ich hatte den alten
Herrn sehr gern und ich wußte , daß sein Herz schwach war .

"
»Woher wußten Sie das ? "
»Mein Freund Mortimer erzählte es mir .

"
„ Sic glauben also , irgend ein Hund verfolgte Sir

Charles und er starb aus Angst vor dem Tier ? "
„ Wissen Sie eine bessere Erklärung ? "
»Ich habe mir noch keine bestimmte Meinung gebildet .

"
»Aber Herr Sherlock Holmes ? "
Mir stand bei diesen Worten einen Augenblick der

ein schneller Blick auf das unbefangene Ge¬
sicht und die ruhigen Augen meines Begleiters zeigte mir,"6 ° er es nicht auf eine Ueberrumpelung abgesehen hatte.
« "Er können nicht leugnen , daß Sie uns bekannt sind,
§ ^ r ^ oktor, " sagte er . „ Die Berichte von den Leistungen
^ hres Detektivs sind auch zu uns gedrungen , und Sie
konnten lhn nicht berühmt machen, ohne zugleich selber be¬

kannt zu werden . Als Mortimer mir Ihren Namen nannte,
konnte er cs nicht ableugnen , daß Sic der wohlbekannte
Gefährte des Herrn Holmes seien . Wenn Sie nun hier
sind , so folgt daraus , daß Herr Sherlock Holmes sich für die
Sache interessiert , und natürlich bin ich neugierig und
möchte gerne hören , welche Ansicht er darüber hat .

"
„Diese Frage werde ich Ihnen Wohl leider nicht beant¬

worten können .
"

„ Darf ich fragen , ob er uns mit seinem persönlichen
Besuch zu beehren gedenkt?"

» Zur Zeit kann er nicht aus London fort . Seine
Aufmerksamkeit ist von anderen Fällen in Anspruch ge¬
nommen .

"
„ Wie schade ! Er hätte vielleicht etwas Licht in diese

Dunkelheit hineingebracht , die uns umgibt . Wenn ich Ihnen
aber bei Ihren eigenen Nachforschungen in irgend einer
Weise von Nutzen sein kann , so bitte ich Sie , über mich zu
verfügen . Wenn ich irgend einen Anhalt hätte , nach welcher
Richtung sich Ihr Verdacht lenkt , oder wie Sie Ihre Unter¬
suchungen zu betreiben gedenken, so könnte ich Ihnen viel¬
leicht sogar schon jetzt nützlichen Rat geben.

"
„ Ich versichere Lic , ich bin ganz einfach hier auf Besuch

bei meinein Freund Sir Henry und brauche keine Hilfe
irgend welcher Art .

"
„ Ausgezeichnet ! " sagte Stapleton . „ Sie haben voll¬

kommen recht, daß Sie vorsichtig und verschwiegen sind. Sie
haben mir für meine , wie ich fühle , unentschuldbare Zu¬
dringlichkeit eine wohlverdiente Zurechtweisung erteilt , und
ich verspreche Ihnen , die Sache nicht wieder zu erwähnen .

"
Wir waren inzwischen an eine Stelle gekommen , wo ein

schmaler, grasbewachsener Pfad sich von der Straße ab¬
zweigte , um sich in Schlangenlinien über das Moor zu
winden . Zur Rechten lag ein steiler , mit Felsblöcken über-
säeter Hügel , der vor Alters , wie ein tiefer Einschnitt be¬
kundete , als Steinbruch benutzt worden war . Die uns zu¬
gewandte Seite bildete eine dunkle Felswand , aus deren
Spalten und Höhlungen Farnkräuter nickten und Brombcer-
büsche hervorlugten . In einiger Entfernung schwankte am
Himmel wie eine Riesenfcder eine graue Rauchwolke hin
und her.

„ Ein mäßiger Spaziergang diesen Moorpfad entlang
bringt uns nach Merripit House," sagte Stapleton . „ Wenn
Sie vielleicht eine Stunde übrig haben , so könnte ich mir
das Vergnügen machen, Sie meiner Schwester vorzustellen .

"
Mern erster Gedanke war , daß ich eigentlich an Srr

Henrys Seite gehörte . Wer dann erinnerte ich mich des
Stoßes von Papieren und Rechnungen , mit denen fern
Schreibtisch überdeckt war . Ich wußte , daß ich ihm beim

Ordnen derselben nicht Helsen konnte . Und Holmes hattemir ausdrücklich gesagt , ich möchte die Nachbarn auf dem
Moore genau studieren . Ich nahm also Stapletons Ein¬
ladung an und wir gingen miteinander den schmalen Weg
entlang.

„ 's ist eine wunderbare Gegend , das Moor !" sagte
er , und dabei ließ er seinen Blick über die langen , grünen
Hügelwellen mit ihren Phantastischen Zackenkronen von
Granit hinschweifen . „Des Moores wird man niemals
überdrüssig . Sie glauben garnicht , was für wunderbare
Geheimnisse es umschließt . Es ist so weit Und so wüst
und so geheimnisvoll ."

„Sie kennen es Wohl genau ?"
„Ich bin erst seit zwei Jahren hier . In den Augender Einheimischen bin ich noch immer ein Neuling . Wir

kamen , kurz nachdem Sir Charles sich niedergelassen hatte.
Aber meine Neigungen trieben mich an , jeden Fleck hier
in der Gegend genau zu erforschen , und ich glaube , daß
es wenig Leute hier herum gibt , die sie besser kennen
als ich ."

„Ist es so schwer, sich hier zurechtzufinden ?"
„Sehr schwer. Sehen Sie zum Beispiel die große Ebene

da nach Norden hin , woraus die eigentümlich geformten
Erhöhungen Hervorbrechen . Bemerken Sie irgend etwas
Auffälliges daran ?"

„Es wäre ein ausgezeichneter Platz für einen Galopp !"-
„Es ist ganz natürlich , daß Sie so denken , und die¬

ser Gedanke hat schon manchem bis jetzt das Leben gekostet.
Sie bemerken die hellgrünen Flecke, womit die Fläche
dicht übersät ist ?"

„Ja ; sie scheinen fruchtbarer zu sein als das übrige
Land !"

Stapleton lachte und rief:
„Das ist das große Grimpener Moor . Ein Fehl-

tritt bringt Menschen wie Tieren den Tod . Erst gestern
sah ich eins von den Moorponies hineingeraten . Es kam
nie wieder empor . Eine ziemlich lange Zeit sah ich den
Kopf des Tieres aus dem Morastloch hervorragen , aber
schließlich saugte der Sumpf ihn doch hinunter . Sogar
in den trockenen Jahreszeiten ist es gefährlich , über das
Moor zu gehen , aber jetzt nach den Herbstregen ist es ge¬
radezu ein fürchterlicher Ort . Trotzdem finde ich meinen
Weg zu den verborgensten Stellen und kehre lebend und
gesund wieder zurück. Beim Himmel , da ist wieder eins
von den unglücklichen Ponies im Sumpf !" ^

(Fortsetzung folgt .)
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konnte die Grummeternte auf den niedrigen Wielen an
den Wasserläufen vollzogen werden und lieferte quantitativ und
qualitativ vorzügliches Heu.

us . Friesische Wehde, 16 . Sept . Für die drei Gemeinden
Bockhorn, Zetel und Neuenburg liegen zur Zeir die Steu er¬
listen aus . Die Einschätzung dürfte auch hier erheblich mehr
einbringen als früher . Mancher zeigt bei Einsicht in der Liste
ein böses Staunen , da sich die abzugebenden Summen oft ver¬
dreifacht, ja vervierfacht haben.

ns . Neuenburg , 16 . Sept . Gestern abend hielt der hiesige
Kriegerverein in Möhmkings Hotel feine Hauptversamm¬
lung ab . In den Vorstand wurden die Herren Aug. Jülfs als
1 . Vors. , Joh . Wieting als 2 . Vors ., Garrelt Schmidt als Schrift-
führer , Hinrich Mehmken als Kassierer und Wilh . Eden als Jn-
ventarverwalter gewählr. Als Fahnenträger wurde Gerh . Huß-
mann gewählt. Zur Prüfung der Rechnungen wurden die
Herren W . Wempen und Joh . Reinders bestimmt.

* Bant , 16 . Sept . Im Zwangsversteigerungsverfahren ist
das Mörssche Grundstück an der Mellumstraße — genannt
Bant er Schloß — zum Preise von 360OVO ^ in den Besitz
des Auktionators Geldes zu Neuende übergegangen.

X Brake , 16. Sept . Der Broker Handels Ver¬
ein hielt am letzten Freitag seine erste Generalver¬
sammlung nach den Ferien . Es wurde mitgeteilt , daß
seitens der Oberpostdirektion die Wiedereinführung einer
dreimaligen Paketbestellung in Brake abge¬
lehnt ist . Die Eisenbahn -Direktion erklärt , daß dom vomHan-
delsverein geäußerten Wunsche nach Aufstellung einer zwei¬
ten Zentisemalwage bei Anlegung weiterer Rangiergeleise
tunlichst Rechnung getragen werden soll . Auf Antrag des
Handelsvereins sind die Orte Stettin , Ochtrup und Dort¬
mund zum unbeschränkten Sprechverkehr zugelassen worden.
Die Versammlung nimmt dankend Kenntnis von einem
Schreiben der Handelskammer , nach welchem der Beamte der
Kammer , Herr Schulz , sich zu einem Vortrage über die In¬
teressen des Kleinhandels erbietet . Es soll versucht wer¬
den , Herrn Schulz bereits für die nächste Generalversamm¬
lung zu gewinnen . Es Wird sodann berichtet über die Ver¬
handlungen mit dem Hafenamte wegen Erhöhung der hie¬
sigen Hafenabgaben . Voraussichtlich wird mit dem 1 . Okto¬
ber d . I . die Einführung einer Ladegebühr von 10 I per
Tonne für Schiffe am Pier über 2000 Kbm . in Kraft tre¬
ten . Mitgeteilt werden die zum Sommerfahrplan 1008 der
Handelskammer geäußerten Wünsche. Der Vorsitzende be¬
richtet über die beiden erstem Nautischen Rundschrejiben.
Der Schriftführer verliest den Bericht über die Tätigkeit
des Vereins zu dem mit dem 30. September ablaufenden 45.
Vereinsjahre . Der Bericht wird in üblicher Weise ver¬
öffentlicht werden . Im Anschluß an diesen Bericht wird der
Vorstand beauftragt , bei der Eisenbahn -Direktion wegen
Herstellung einer Ueberbrückung des Eisenbahnüberganges
an der Neustadtseite vorstellig zu werden , da durch die fort¬
währenden Rangierarbeiten der Verkehr dort in empfind¬
licher Weise gestört wird . Die dann erfolgende Vorstands¬
wahl ergab die Wiederwahl des bisherigen aus 9 Personen
bestehenden Vorstandes . Es gehören demselben an die Her¬
ren : Kons . C . Becker, Wafferschout I . Hendorff , Kaufmann
M . Hellmerichs , Hafenmeister I . Pöhne , Kons . Johs . Mül¬
ler , Kons . Fr . Qhlrogge , Lehrer A. Schwage , Kons . H.
Thyen und Bürgermeister F . A . Schumacher . Nach Erledi¬
gung mehrerer lokaler Fragen wurde die gut besuchte Ver¬
sammlung geschlossen.

Die üesellsehattsreise Oläenburgiseber
Lamlwirlr äurev yollana.

<3 Leeuwarden , 14. Sept.
III.

Die Reise ist wirklich , vom Wetter begünstigt . Nach¬
dem am Abend ' des vorigen , anstrengungsreichen Tages
hier eine starke Hitze herrschte , hatte in der Nacht eine
merkliche Abkühlung stattgefunden , die auch auf die Men¬
schen wirkte und eine feuchtfröhliche Stimmung nicht aus-
kommen ließ . Dennoch hatte eine kleine Schar der Teil¬
nehmer fröhlichsten Mut , daß der Tag noch gut würde,
und siehe , man hatte sich nicht getäuscht , die Sonne kam
am Nachmittag noch voll durch . Ein eigentlicher Regen,
wie in Oldenburg , ist hier nicht gefallen . Die Fahrt
ging von Groningen nach der aus alter Zeit her so be¬
kannten Provinz Friesland, dem Stammland der von
der Tätigkeit des heiligen Bonifacius so bekannten Frie¬
sen , die sich über die ganze Nordseeküste ausbreiteten,
und — des bekannten , berühmten friesischen Rindvieh-
schlages . Die Weiden machten unterwegs bis Leeuwarden
nicht den günstigsten Eindruck . Auch Friesland hat viel¬
fach diesen Sommer unter dem Mangel an ordentlichen
Niederschlägen und der Heftigkeit der Winde gelitten.

In der Stadt Leeuwarden , die etwa 39 000 Einwohner
zurzeit hat , wurde unter Führung der Herren Dr . M ' es-
dag und Broest zunächst die große Genossenschafts¬
molkerei besichtigt , die jährlich 7 Kilogramm Milch , ver¬
arbeitet . Das ist aber ja gegen Rodenkirchen , Strückhau¬
sen und noch einige andere große Oldenburger Mol¬
kereien , die diese übertreffen , nicht übermäßig viel bei
dem großen Viehbestand der Umgebung und dem leichten
Milchtransport in Holland . Der Durchschnittsfettgehalt
ist auf 3,15 Prozent angegeben . Das Resultat stimmte
indes nicht ganz zu den zur Einsicht genommenen Unter¬
suchungsresultaten .

' !
Der größte Teil wird zu Butter , fetten , halbfetten und

mageren Käse nach Edamer Art verarbeitet . Die Käsepro¬
duktion wurde eingehend besichtigt , namentlich das Pressen,
Salzen und Reifen . Im übrigen muß bemerkt werden , daß
unsere großen Oldenburger Molkereien mo¬
dern erundbssserausge ft attetsin -d. In Fries¬
land sollen von den 130 Molkereien ca. 400 Mill . Lrter Voll¬
milch verarbeitet werden , woraus sich 12 Mill . Pfund Butter,
130 000 Kilogramm Fett - und 18 (?) Kilogramm Magerkäse
verarbeiten lassen.

Um 10 Uhr wurde eine Wagenfahrt nach dem Süden
von Friesland angetreten und zunächst die Wirtschaft eines

/ KM desler «
43 M k!iMei§cd- 1

Dunkel von llürbe.

Lugovs - rlivLvrlsgv:

Notbuntzüchters , IanP a l s mä in Wirdum , besucht. Die l
Weiden sind hier derartig vorherrschend , daß manche Land - I
Wirte außer diesen und den schmucken Gärten , die mit rei - 1
zenden Begonienbeeten usw . überall , auch dem minder großen
Naturfreund gefallen , nichts mehr für den Gemüfebau übrig
behalten , und also alles Gemüse von der Straße kaufen . Der
Boden ist reich und bester Klei , der als einzige Düngung nur
Stallmist mit abgespittetem Klei , also Kompost erhält . Man
rechnet , wie auch auf gutem Boden in Nord - und Südholland,
daß auf 1 du eine Kuh das ganze Jahr hindurch gehalten
werden kann . Die Hauptgräser sind Wiesenschwingel , engl.
Raygras , Eioringras , etwas Wiesenrispengras , häufig Wie¬
sengerste und meist wenig Klee . Einzelner kommen Thimo-
thee und Kammgras vor . Da die Kuhfladen sehr oft entfernt
und gleich mit Erde durchsetztwerden , so gibt es keine Weiden
mit so vielen Geilstellen . Außerdem werden die Weiden
durchweg regelrecht ausgebuscht , also das aufgeschossene Gras
abgemäht . Das ist nach unserer Ansicht nicht vorteilhaft,
weil die Schafe dann im Winter zu viel Schaden verursachen.

Das in Wirdum gehaltene Rotbuntvieh war sehr
schwer, jedoch reichlich hoch im Körperbau . Es ist ein recht
guter Milchviehschlag . Die beste Kuh gab 8158 KZ Milch,
am 10. Sept . noch 22 Liter mit 3,4 Prozent Fett . Im Durch¬
schnitt gibt die Herde , die einem Milchkontrollverein ange¬
hört , 4500 KZ Milch jährlich . Es wird nur zweimal am Tage
gemolken,- auch wenn die Tiere neumilchend geworden sind.
Man will hierdurch recht große Euter erreichen und die
Euterkrankheiten , Verhärten des Euters , Einschuß usw . hint¬
anhalten , während man bei uns in Oldenburg die neumil¬
chenden Kühe erst sehr oft melkt , und glaubt , -daß dann Euter¬
krankheiten und -Fehler vermieden werden . Der Bauer hatte
zur Zeit 40 Milchkühe , zwei Bullen , die an langem Tau ge¬
sichert wurden , und zwei jährige Rinder und ca . 20 Kälber.
Er verkauft fein Vieh nach Rußland , Oesterreich und Spa¬
nien zu hohen Preisen . Eine Kuh war für 425 Gulden , also
reichlich 700 -F , nach Oesterreich verkauft . Im Winter steht
das Vieh in hoch gebauten Gropenställen , die so niedrig sind,
daß der Rücken der Tiere nahezu die Decke streift . Für den
Verkauf auf dem Stalle ist Lies schlau berechnet , da die Tiere
außerordentlich hoch und massig erscheinen. Im übrigen
find die Ställe nach- unserer Ansicht unpraktisch . Zum Reini¬

gen der Kuhställe , die im Sommer ja oft als Wohnungen
dienen , gebraucht man fünf Arbeiter 14 Tage . Wenn das rn
Oldenburg gemacht würde , würde man einen solchen Bauern
als für Wehnen reif erklären . Im Winter erhalten die Tiere

außer Heu noch Leinkuchen zugefüttert . Es wurde auch Gras

zur Sauerheubereitung zusammengefähren . Ern solcher Hau¬

fen war zur Zeit N/s Meter hoch, 314. Meter lang
und 3 Meter breit . Die Höhe nimmt Wesent¬
lich ab beim Setzen . Die Heudecke wird mit Kleierde

zugedeckt und alles Heu , wie auch in Ostfrres -Iand gesal-

z e n . Man macht auch Braunheu und durchsetzt -damit das

gewönhliche Dürrheu . Auch bei der folgenden - Besichtigung
Von schwarzbuntem Rindvieh bei Merk PalZma konnte kon-

flattert werden , daß die reichen- Weiden schweres Dich Mit

ganz vorzüglicher Euterentwicklung und guter Milchleistung
produzieren . Auf Schönheit -der Formen und - was dabei

gehört , die Ausmerzung von Fehlern bei der Zucht sicht
man noch nicht genug . Beste Stiere wurden Nirgends - ge¬
sehen . Die gewöhnlichen guten Milchkühe kosten auf dem
Markte 300 Gulden (510 -K ) bei einem Bodenpreise von
3000 bis 3300 Gulden , also über 5000 -F pro Hektar . Daß
sich die Produktion hier nicht in einem richtigen Verhältnis
stellt zu den Bvdenpreisen , ist hieraus ersichtlich, und darum
können sich nur sehr reiche Leute den Luxus erlauben , zu
wirtschaften als Bauer . Im Ue-brigen sind sie auf das Ge¬

schäft als Handelsmann gerissen genug und verkaufen ihr
weit berühmtes Vieh nach- aller Herren Länder , selbst nach
Mexico . Die Maul - und Klauenseuche hat in diesem
Jahre eine fabelhafte Ausdehnung in Holland genommen,
wodurch Handel und - Wandel in der Rindviehzucht lahm ge¬
legt ist . Der Schaden , den -die Maul - und Klauenseuche
hier in diesem Jahre anrichtet , -beziffert sich auf viele Mil¬
lionen Mark.

Nach der Rückfahrt nach Leeuwarden und dem Früh¬
stück daselbst wurden noch 3 Wirtschaften in Jelsum, ca.
1 Stunde nördlich von Leeuwarden , besichtigt und die
Prachte -inrichtung im Hause des reichsten holländischen Mijn¬
heers bewundert . Abends stattete man dem großen , praktisch
angelegten Viehmarktplatz noch einen Besuch ab und ver¬
weilte längere Zeit im - Landbauhause , dem gemeinsamen
Besitztum aller landwirtschaftlichen Vereinigungen in Fries¬
land . lieber die Einrichtungen des friesischen Rindvi eh-
stammbuches, -der Butterkontrollstation , des
Milchkontr o l l w e f e n L usw . werden - wir später ein¬
gehend -berichten . Die Butter steht unter staatlicher Kon¬
trolle , um derselben wieder das Renommee der früheren
Zeiten zu verschaffen.

Die Touren und Besichtigungen waren recht anstren¬
gend -gewesen-, doch konnte man beim Mittagessen um 7fH
Uhr nichts davon spüren . Die Luft war am Tage nicht so
sehr warm und das wurde angenehm empfunden . Mehrere
Reden würzten Las Mahl . Man kann schon abends - mit
Sicherheit sagen , daß der morgige Sonntag mit seiner schö¬
nen Fahrt durch- Nordholland und über den Luidersee br -il-
-lant wird.

Ein Lebens -Philosoph . Es kommt ja täglich vor , daß
unachtsame Leute , die -gar zu viel Geld bei sich tragen , bei
galanten Abenteuern bestohlen werden , aber es- wird wenige
geben , die sich- mit der Tatsache , dabei , den- Ertrag einer
Lebensarbeit eingebüßt zu haben , so philosophisch abfinden
wie Herr Marnin aus der Bourgogne .

' — Herr Marnin,
der sich als Bäcker in Amerika ein kleines Vermögen in der
Höhe von 26 000 -F verdient hatte , war von Heimweh nach
seiner engeren Heimat , der Bourgogne , ergriffen worden,
Hatte den Ozean durchkreuzt , war in Lyon angekommen
und wartete dort auf den Anschluß nach Dijon . Da der Zug

- Stark konzentriert . — Lsbr ergiebig.
Oo11orx8li >L88s dir . 23.

VM«

erst nach erster Stunde eintr -esfen sollte, ging er in der
spazieren . Es dauerte nicht lange , bis sich eine Dame,
ihm gesellte und zwar so lange , daß er darüber den ^
verpaßte . Da er nun wieder warten mußte und wieder stH
zieren -ging , trafer die Holde zum zweitenmal und beo-ch»
nun -die Dummheit , der Schönen seine ganze Lebensgeschickm
zu erzählen und hr -mitzuteilen , daß er 25 000 cF bei sjL
trüge . Jetzt -war die „Dame " Feuer und Flamme und
derte sich noch mehr mit dem guten Bäcker an , so sehr, -daß or
nicht einen Sou -mehr in - der Tasche hatte , als er sein Billlu
bezahlen wollte . Aber das sind bis auf die Höhe der S -um-m,
Wohl Ereignisse , die jeden Tag und an allen Orten pasije.
ren . Ueberroschend ist nur die Antwort , die er dem Richter
gab , als ihm seine Freundin und - eine andere Dame , die
verhaftet worden - waren , vorgeführt wurden und er in kei-
n-er von beiden die Dieben - wieder erkannte : „Es hat keinen
Zweck , Herr Richter , -da noch lange zu suchen, denn wenn Sie
auch die Diebin vielleicht ausfindig machen, mein Gest
finden Sie doch nicht wieder . Es bleibt mir eben- halt rächst
anderes übrig , als nach Amerika zurückzukehren- und von
vorne anzufangen . Das einzige , was mich bei der Geschichte
ärgert , ist , daß ich auf diese Weise meine Heimat , die Vom-
gogne , nicht wieder -gesehen- habe .

"
Die Zahl der beliebten Offiziersburschen -Anekdoten

wird durch ein- neues Geschichtch -en bereichert , das ein Leser
d-er Täglichen Rundfch . mitteilt : Max , Sr . Majestät begab-
tester Grenadier war bei Hauptmanns Bursche geworden
Der Herr Oberst war zum Abendessen geladen und Mar
der Silberdien -er , erhält von -der Frau Hauptmann seine
letzten Instruktionen : „ Also Max , wenn Sie -den Fisch und
den Braten herumreichen , immer bei der Frau Oberst an-
fragen , von links -herantreten , die Schüssel in die linke Han-d
die >rechteHand auf den Rücken gelegtl "

„Zu Befehl'
gnädige Frau , ich weeß- schon ! " antwortet Max . Der Wbend
naht , man setzt sich zu Tisch , die Suppe ist -glücklich vorbei.
Max -erscheint mit der Forellenschüssel , die Hausfrau ver^
folgt den kriegerischen- Ganymed mit besorgten Blicken.
Gott sei Dank , er tritt von links zur Frau Oberst , präsem
tiert seine Schüssel und — legt mit verbindlichem Grinsen
der Komma ndeuse die weiß -behandschuhte Grena-
dierpranke aus den- atlasbezogenen , rundlichen Rücken!
Dieser wörtlichen - Befolgung eines erhaltenen - Befehles
hatte es Max zu danken , daß er fortan an Stelle -der Bra-
tenfchüss-eln- wieder das königliche Dienstgewehr präsentie¬
ren durfte.

Der menschenfreundliche Hauptmann . Wer des Königs
Rock getragen , weiß , wie schwer im heißen Sonnenbrand
auf staubiger Chaussee manchmal der „ Affe" drückt, wie -der
Tornister in der Kvmmißsprache heißt . Da ist eine kleine
Geschichte interessant , die das Heidelberger Tageblatt be-
richtet : Als am letzten Sonnabend eine Kompagnie des 111.
Regiments vom Ma -növergelände ins Quartier nach Heide !-
borg zurückmarschierte , bemerkte der Hauptmann , daß ein
Soldat , dem die Anstrengungen -des Tages sehr zug-eseHt
hatten , -große Mühe hatte , den Heimmarsch mitmachen zu
-können . Der Offizier meinte nun , -der Vizefoldwebsl , der
ja kein Gepäck zu tragen hatte , könne vielleicht dem Manne
den Tornister abnehmen . Da die Worte des Hauptmanns
-keinen Befehl enthielten , kümmerte sich der Vizefeldwebel
nicht um den Mann . Nach- kurzer Zeit bemerkte -der Haupt-
mann , daß der Soldat immer noch mit dem Tornister be¬
packt war . Sofort nahm er ihm denselben ab und trug - ihr
selbst. Ein Leutnant eilte nun hinzu und -bat , ihm- de«
Tornister zu übergeben . Die Bitte wurde aber abgeschla¬
gen . Kurze Zeit darauf bat auch der Vizefeldwebel beschämt
um den Tornister . Er wurde ebenfalls abgewiesen und- der
Hauptmann trug das - -Gepäckstück des Soldaten bis nach Hei¬
delberg . .

Geschäftliche Mitteilungen.
Ein Kräftigungsmittel für Frauen.

Da nur Frauen zu beurteilen vermögen , was Frauen
leiden müssen , wird der folgende Brief Wohl der Beachtung
aller an Entkräftung Leidenden wert sein:

Oberstedten im Taunus , den 18 . Nov. 1906.
» Ich war von jeher sehr blutarm , und eine schwere -Opera¬

tion, die ich im vergangenen Jahre durchzmnachen hatte, lieb
mich so schwach zurück , daß ich meinte, ich hätte einen Zentner
mit mir herumzutragen. Das Gefühl großer Müdigkeit und
Schwäche verließ mich nicht mehr, und mein Körpergewichthatte
bis auf 96 Pfund abgenommen. Seit dem Gebrauch von Scotts
Emulsion habe ich ständig an Körpergewicht zugenomme » Heft
117 Pfund ) , die Schwäche und Müdigkeit sind völlig verschwun¬
den, und ich fühle mich so wohl und kräftig wie lange nicht .

"

(gez. ) Frau Eva Spöhrcr.
Scotts Emulsion verbindet mit dem

Vorzug der Leichtverdaulichkeit den des
Wohlgeschmackes: da der Trangeschmack voll¬
kommen verdeckt ist , widersteht sie selbst dem
empfindlichsten Gaumen nicht . Ihre hervor¬
ragend stärkenden Eigenschaften verdankt sie
dem bewährten Scottschen Verfahren , wo¬
durch der Lebertran (ausschließlich der aller¬
beste und wirksamste Norwegische (Lofoten)
Dampftran kommt zur Verwendung ) ver¬
bunden mit Kalk- u . Natronhypophosphiten
zu einer rahmartigen Emulsion verarbeitet
wirh . In allen Fällen von Schwächen trägt
der Gebrauch von Scotts Emulsion zur Hebunr der geM-
kenen Körperkraft und mithin zur Erhöhung der Wider¬

standsfähigkeit wesentlich bei.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬

kauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur >

versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzm
(Fischer mit dem Dorsch ) . Scott <8: Bowne, G . m . o . Fr

furt a . M . -
Bestandteile : Feinster Medizinai-Lestertran 0

VhoSphorigsaUrer Kalk 4,s , unterphoSphongs-ureS Natron s,o, pulv. Trag a .
feinster arab. Gmnnr Mio. 2,0, destill . Wasser lss,o. Hierzu aromatische c

fion mit Zimt-Mandel« und Gaultheriaöl je 2 Tropfen.

Nur echt mit diese-
Marke —demFischer
— dem Garantie«
- eichen deS Scott«

schenVerfahrens!

M
Ssvicks » S !s UU8
eins Stannioikspsel

unseres lOsisekextraktss mW

w ! » SSI » «Ls»
KoolaDiioo

mit susgsrvüblten Keuepten
verkässt von b'rau Kinn dlorgsn
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Vereill für GesiuldheiHjlegeu.
Mturheilkuliiie e. B. ,

Donnerstag , den 19. Sept . , abends 8V, Uhr,
in der „Union ":

von Herrn Lehrer Bruns über:

„PMmMtömM ilild Nervüsltäl i«
ihrer BeMezielMg.

"
SM " Für Nichtmitglieder 20 Pfg .

"W>

Mittwoch , de« 18 . M .,
bis abends 7 Uhr

bleibt mein Geschäft Feiertage halber j
AM" geschloffen . "WS

Llex Voläsvdmiät.

Echte Haarlemer
G Blumenzwiebel « G
wie Hyazinthe», Tulpe», Crocus
« . s. w. empfiehlt in schöner keim¬

fähiger Ware
ioli . !Vlkiir8N8,MeiMrgi . 8r.

Verzeichnis kostenfrei.

k verehrte NsuLfrau!
» ovk IMMSI»
unei »i *vivk1

«st »«leekts

ranüt-

' LÜSK

->lr Eaffee.Zusatz » . Caffee-Ersatz.
zuhab-n

nur - ^ "
.
" "If ^ lwarenhiindlungen , ist

» kv undpstUm - rln.

Großherzogliche
Forst - Verwaltung.

Oldenburg, 7. Sept. 1807.
Die Anfertigung der Dienst¬

mütze « für die Holzwärter und
beeidigten Forstarbeiter des Her¬
zogtums soll voil neuem vergeben
werden. Schriftliche Angebote
sind in der Registratur der Forst¬
verwaltung , Ersparungskassen¬
gebäude, Zimmer Nr . 1b, bis
zum 1 . Oktober d. I . abzugeben,
woselbst auch das Nähere zu
erfahren ist.

Großherzogliche
Forst - Verwaltung.

Oldenburg, 7. Sept. 1987.
Tie Ausertiguug der alle

2 Jahre zu liefernden Dienst¬
anzüge für die Holzwärter des
Herzogtums soll von neuem ver¬
geben werde». Schriftliche An¬
gebote sind in der Registratur
der Forstverwaltung,Ersparungs¬
kassengebäude, Zimmer Nr . 1b,
bis zum 1 . Oktober d . Js . ab¬
zugeben, woselbst auch das
Nähere zu erfahren ist.
Zu kauf . gi. kl.gebr. Chaiselo«gne.

O ff , u . L . 868 a . d . Exp, d. Bl. erb.
Billig zu verkaufen eine

Pliischgmitur.
Bürgerefchstrahe7a.

Eversten III . Zu verk. ein
schönesKuhkalb . Kaspersweg 7

Junge nnlchg.
Ziveigstr. 7, n. b.

liege zu verk.
Irinzessinweg.

Pch-ReMtilM
und Acnderungen werden sauber
und preiswert ausgeführt.

ssi- . Uai-tmann , Kürschner,
Oldenburg i. Gr. , Steinweg 2a.

Zu verk . schöneBirne », 2Ltr.
1b Bürgereschstr. 3.

Kanarienhähne billig, Weib¬
chen L rb H . Stchternslr. K4.

Schwei. Ter Schuhmacher
meister « . Bogelsang zu Norder
schwelbeabsichtig ! wegzugshalber
seine daselbst in der Nahe der
Chaussee belegene

Besitzung,
bestehend aus gilt erhaltenem

Wohnhause nebst Stall und
Garten , groß LS ar 17 qm,

mit Antritt a», 1 . Mai 1908 zu
verkaufen.

Das im Hause seit langen
Jahren betriebene Schuhmacher-
geschäst hat sehr gute Kundschaft,
die Besitzung eignet sich daher
besonders für einen Schuhmacher,
ist aber auch für einen andern
Handwerker oder einen Privat¬
mann sehr paffend. Der Käufer
kann die Pachtung von ca. 1 ks
besten Grünlandes mit über¬
nehmen.

Kaufliebhaber woll . sichbaldigst
an mich wenden.

A. Sommer.
Lpferdiger

Außer Gusmckr
ist wegen elektrischer Anlage
billig zu verkaufen.

Gustav Zimmer,
_ Oldenburg i . Gr.
Bertausche eine schwere güste

Kuh gegen eine bald kalbende
Queue.

Wich. Cordes.
Bürgerfelde, Rauhehorstweg 3,

Osternburg. Zu verk. 1 nahe
am Kalben stehende Queue.
Wilh. Haye, Cloppenburgstr . 29.
Billig z. v. noch ein . Kleidungsst.

u. f . neu . Top . -Petroleumk.
Donnerschweerstr. 2b , oben.

Zu verk. versch . Möbel, 3 Näh¬
maschinen, sowie Leisten , Borten
und Tische für Schuhmacher.

Kurwickstraße91.

Grundstücks-
Verkauf.

Die Firma Sssvlc
hiers. beabsichtigt ander«
weite« Ankaufs halber ihr
zwischen der

Mallßraße mid -m
Htiligkilgkistmll

belegenes Grundstück,
ca. sSV groß, mit
Antritt zum 1 . Mai 1SV8
durch die Unterzeichneten
zn verkaufen.

Verkaufstermin steht
au auf

Montag»
23 . Lept. ti >07,

nachm . « Uhr,
in H. Schutzes Reftaur .,
Wallstratze 1.

Ruß. Äeytt L Diekviim.

Verkauf
einer

AMmßellk
in

Petersfehn.
PeterSsehu. Der Anbauer

Karl Stiert Mlttwollen iir
Petersfehn , Wildenlohslinie, be¬
absichtigt anderweiten Ankaufs
wegen seine daselbst belegene

»Ailbaukrjielle
öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen mit Antritt zum 1 . Mai
1808.

Die Stelle besteht aus dem
noch ueueu wasstveu Wohu-
hause, dem ältere» tu gutem
Zustande befindliche « Wohn-
hause, welches leicht zu ver-
mreten ist , dem Torfschuppeu und
ca- 70 Scheffelsaat Ländereien
sowie einem nahe bei der Stelle
belegenen eiugewieseue« Torf¬
moor.

Tie Ländereien sind fast ganz
kultiviert und sehr ertragfähig.
Das Torfmoor liefert beste«
Tors.

Dritter «ud letzter Verkaufs-
tcrmin ist angesetzt auf

Montag,
den 23. Sept. d. J .,

nachm . 5 Uhr,
in Brüggemann 'S Wirtshause
in Petersfehn , wozu Kauflieb¬
haber einladet

B. Skittvartkrg . Aull.

si. st.
Iu unserer Perms lleuteQ ^ .usstellullA kür Xuust , Ullä Xuust-

xeverb « siac! süsser einer Kollskiion nvusr kilklsr eimAe
moäorns Riosinungssinriotiiungsn (Speisezimmer , vlusikrimmsr,
Lalou us >v .) kür nur Kurse -Leit ausgestellt.

Ilm regen Lesuofi cler stäudigeu ^ .usstelluug vvirä ge¬
beten.

Irsie Lesiebtiguog : Werktags 10 bis 6 Ilkr , Louatags
10 bis 2 Ilkr.

liunslgowvi'blieliv ^ 6nk8lä1l6n Olltenburg
Lalmkokstrasse 5.

Osternburg.
Ae Mm HslurtvL

ILnoLs DisssIiL
iu Lsteriiblir§, Armer khauffee
Nr . N , lässt wegen Umbllii
ihres EWftshiivses m
Rittüch , de« 2».,

mid Iniierstiig , de«
2«. d. Mts,

jedesmal nachm. 3 Uhr anfgd.,
in ihren Geschäftsräumen:

1 großen Posten
Monlifoktilrworeil
ilili> Herren- Md
Kuodeilgarderodeil
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Es kommen namentlich zum
Verkauf:

Wollene und danmwollene
Kleiderftoste, : : Wrzenstoste,
Bettksttvn , Herren- n. Knoben-

Gorderobtn, Nnterzeuge re.
Kaufliebhaber laden ein

Georg Maas L Hlurlchs.

Tweelbäke Zu verkaufen ein
Bullenkalb. A. Winter, Schulw.

Sinmachbirueu zu verkaufen.
Heinrichstr. 2, Donnerschwee.

Bückev.

Zu verk . Birnen , 2 Ltr . 1b H.
_ Gcorgstr . 24.

Zu verk . 1 Sofa für 10
Wilhelmstr. 6s.

Edewecht . Der Hausmann
Joh. Deye daselbst läßt am

Lomodtvd,
de» 21. Sept. i>. Z.,

«achm . 4 Uhr aus.,
bei feiner Wohnung:5 allerbeste hoch¬

tragende

öffentlich meistbietend mit ge¬
raumer Zahlungsfrist verkaufen.

Liebhaber wollen sich zeitig
einfinden.

Setje.
Umzugshalber zu jedem an¬

baren Preise 1 «eues Büffel
(Eichen) , 2tür . Kleiderschrauk,
Petroleummaschine, groh. Tisch¬
zeug. Radorster Chanffee 7,
gegenüber Klävemannsstift.

Bordenfleth.
Habe prämierte Eber
zu verkaufen.

S . Memers.
Billig zu mkauseu:
Fahnenstange nebst Fahne,

Gartengeräte , Schneefchaufel,
große Bohnen» und Kochtöpfe,
altes Geschirr. Eäcilienstr. S.

Ohmstede. Zu verk . ein 4,ähr.
tarker zugfester Fuchswallach.

G. Wellmau«.

UmsiSudehalber ist meine seit S8 Jahren be¬
stehende Backerei und Konditorei an bester
Lage der Haarenstraste ( Hauptverkehrsstrasie) ans
sofort oder November zu vermieten.

Vorhandenes Bäckerei- Inventar kann mit über¬
nommen werden.

Einem soliden strebsamen und tüchtigen Bäcker,
der auch iu der Konditorei erfahren ist, bietet sich
hier eine sichere Brotstelle.

S . SivIririLäl , Rentner,
Oldenburg , Haareneschstr . 43.

Neue Sendung
IN

Rormalhemden
und Hosen.

Herren - Jacken
und Westen.

Damen - Unter¬
taillen,

gestrickt und normal.
iDamen -Rormal - !

Hosen.
Westens . Damen j

Sweaters,
jede Größe.

iSacken , Strümps«
in Wolle n. B. ' ivolle.

Kinderstrümpfe
in allen Größen und

Preislagen.

Oldenburg,
Wilhelmshaven,!

Brake.

Blüten-
Honig.

garantiert rein.

Prim NorWustt
Kürlltiralllltwkill,

L Fl . 1 .20

k. kerautr,

vrei Punkte
I sinä keim Oebrauck von s

Llekig r Ssckpulvvr
kervorrukebon.

lilllllglül
»ei« Seigeeelisiseli
UnlIberli'MielierriehiiM.
2u baden bei:

Llex Sckmitr.

Direktion der Leil-
und Affegeanstalt.

Die Lieferung des Bedarfs an
90000

Lsteisekllrtojfelll
soll vergeben werden.

Schriftliche Angebote nebst
Proben sind bis zun: 2b. d . M.
der Verwaltung einzusenden.

Wehuen , 16 . Sept . 1907.

Frauenleiden!
Blutstockung sichere Hilfe.

Fr. Siebert , Andreasstr. 77d, II r.
Berit«.

Donnerschwee.
2um nolen llause

Morgeir, Mittwoch:
Familienfest.

Kinöerbelustiguugen aller Art.

GastftratzeSS.
Z. verk . 1 milchg. Ziege nnd

1 Lamm . Eversten, Zweigstr. 6.
Kann noch Sieh in Grasung

nehmerr. Schleuz,
Eversten IV . Hundsmüh ler CH.

Neueubrok. Zn verheuern
eine reichlich 9 Jück große

Fetttveide
mit gutem Grafe bis Martini.

_ Gerhard Köster.
Etzhorn . Zu verk. ein Kuh¬

kalb. D . Oltmauns.

Mutz .
^ '

Jeden Donnerstag abend von
8—9 Uhr:

in der öffentlichen Badeanstalt
an der Huntestraße.

Der Vorstand.
Tie Beleidigung , die ich gegen

Frau Hauke ausgeiprochen haben
soll , nehme ich zurück.

Frau Schachtebeck.

Waldschlötzche»
Tie Kegelbahn ist Dienstag

abend frei. I . PeterS.

Am Sonnabend , den 21 . , und
Sonntag , den 22. Sept . , nachm.
2 Uhr anfgd . :

Berkegeluug
von geschlachtetenLchasen,
wozu freundlichst einladet

Gastw . D . Schmalrlede.

kürst VSswarvL
Inh . tUK. Nkenckt.

- Jeden Abend:
Großes

Wri»mt«l - Konzert
des vorzüglichen nieder¬

bayerischen Musik- Ensembles
_ H. Kerner.

vsternburg.
Am Sonntag , den 22 . Septbr . :

Ändert-
Ans. 1 )6 Uhr. Schießkarte50 H.

Geschossen wird mittels Jlobert
von 6—9 mm.

Hierzu ladet freundlichst ein

V. llullmzo «.



996

Julmbilmkanf.
Das hier an der

KtuiuenjtrG Ur. 53
belegene

HailSMilWck
soll mit Antritt auf den 1 . Novbr.
d . Js . bezw . 1 . Mai k. Iß . durch
die Unterzeichnetenöffentlich ver¬
steigert werden.

Hierzu steht Termin an auf

Donnerstag,
-en19 . §ept. d . Zs .,

nachmittags 3 Uhr,
im Hotel zum Neuen Hause.

Das Grundstück hat eine vor¬
teilhafte Geschäftslage ( Ecke
Blumen - und Brüderstraße ) ; die
Wohnungen in dein Hause sind
leicht und günstig zu vermieten.

Zur Erteilung weiterer Aus¬
kunft sind wir gerne bereit.

Köhler L: Behnke.

Auktion.
Wegen Aufgabe eines Haus¬

halts sollen wir am

Mittwoch,
den 18. LeHr. IM,

nachm. 2 Uhr anfangend,
im Hause Lerchenstr. 13 Hier¬
selbst folgende Gegenstände
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

2 Sofas , 1 Sofatisch und 6
Stühle . 1 eich. Tisch , 1 kl.
mah. Nähtisch, 1 Glasschrank,
1 2t«r . Kleiderschrank, 1 Itür.
do -, 1 kl. Kücheuschrank , 1 do.
Tisch . 3 Küchenstühle. 1 Korb¬
lehnstuhl, 1 kl. Handnäh¬
maschine . 1 2schläf . Bett . 1
einschläf. Bettstelle mit Ma¬
tratze, 1 Regulator , 1 amerik.
Wanduhr , Lampen. Spiegel,
Gardinen nebst Halter , Schil-
dereien, 1 gr . Regentonne, 800
Liter fastend , 1 Waschtrog mit
Böcken . 1 Waschbrett, 1
Wringmaschine, 2 Trittleitern.
Torf - und Kohlenkasten,
Eimer . Töpfe. Teller , Kum-
men und andere Küchen-
geräte, versch . Gartengerät,
schäften , ferner

8 Wer schwere«
BMorf.

Rud . Metzer <L Diekmann.
Eckfleth. Frau Landwirt

Paul Grube Ww . daselbst läßt
sterbesallshalber am

Freitag,
den 20. Sept.IM,

«achm . 2 Uhr auf.,
in und bei ihrem Hause:

6 tied. Kühe,
2 milchg . Kühe,
5 tied . Ouenen,
7 Wüchsen,
6 Wdquenen,
8 Kuh - u . Ochsenkiilber»
5 Kulikalber,
3 Millhkülber,
3 Zucht - Stuten , davon

2 belegt,
ferner : 1 Kutschwagen und 2

Ackerwagen sowie einige son¬
stige in einer Landwirtschaft
sich vorfindende Sachen

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet frdl. ein
B . Gloystei« . Rstllr -,

_ Elsfleth.
Jaderbollenhagen . Habe ein

bestes, starkknochiges
Stutenter,

Vater Elimar , Mutter Olympia,
zu verkaufen.

Ehr. Frels.
Osteruburg. Zu verkaufen ein

prämiierter Eber u. ein schweres
reinfarbiges Bullenkalb.

Heinr. Brkck.
Leere Kopfwasserflaschen und

1 Ltr .-Flaschen kaust W. Schulz,
Barbier u. Friseur . Ziegelh.str.1.

^8 ?
" 1 Realem. Tresen

für Kolonialwaren , ca. 4 m lang.
Offerten unter 8. 85g an die

Exped. d . Bl. _
Zu verk . angekörten Eber.

B. Volkers , Wechloy:
Zu verk . 2 junge Kühe und
fette Schweine.
Martin Brocksiek, Wechloy.

Auktion
i« Borbeck.

Hausmann Heinr . Boedecker
in Verdeck läßt wegen ihn be¬
troffenen Brandunglücks am

nächsten Sonnabend,
den21 . September d . Z .,
nachm, präz. 3 Uhr beginnend:

3 Stutenter , V . Rotbart,
10 tied . u . milch . Kühe,
3 tied . Quenen,
S Rindquene » ,
1 Sstzjühr . Bullen,
8 Rindochfen,
8 Kuh - u . Ochskälber u.
35 große n . kl Schweine

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Rastede. I . Degen, Ankt.
Rastede. Kleine Handlung

mit etwas Landwirtschaft und
event. mit Wirtschaft wird zum
1. Mai zu mietengesucht . Späterer
Kauf nicht ausgeschloffen.

Offerten nimmt entgegen
H. Hoes, Rechnungsst.

VerschiedeneMöbel umzugs¬
halber billig zu verkaufen.

Amalienstr. 34.
Empfehle meinen angekörtenEber z. Decken.

Petersseh». H . Brüggemann.
Jaderbollenhagen. Zu ver¬

kaufen 20 Fuder

Nrjlls RGMßroh.
Chr . Frels.

4 Kuhkälber
aus der Weideentkommen. Nach¬
richten darüber erbeten.

Gut Hnndsmühle«.

X I
Feuer- und diebessichere

Erstklassiges Fabrikat
unter Garantie.

Mehrfach prämiiert.
Großes Lager . Billige Preise.

MWk . MllWgi .1l.
Sslckscki-snletsbi- ili.

— Fernsprecher412. —
/ V

Loh. Habe mich hier als
Nätherin niedergelassen in
und außer dem Hause.

Anna Krnmmaker Ww.

Portemonnaies
Brieftaschen
Zigarrentaschen

in größter Auswahl.
Ll . Hrrlsi ' l,

Haarenstraße Nr . 51.

Victoria-
Fahrräder

— für Damen und Herren —
empfiehlt billigst

kr . lopllen.
iraslsÄ « .

Reparaturen schnell und billig.
Kl. Handwagen» Kinder¬

wagen , Schrank, Kommode,
Waschtisch re . wegen Umzug
billig zu verkaufen.

Nadorsterstr. 3111.
Bill , zu verk. sch. Petrolkm ., 3fl .,
m. Töpf. , Kess. u. Pfann ., Regulat . ,
Polsterst. Cloppenburgerstr. 801.

Sofas
in allen Preislagen billigst.
Möbelfabrik Kost , ttavekosl,

Kl. Kirchenstr. 4 u . 12.

Lsrulliigsus
«ellbeMmto liste
ist in allen Flaschengrößen stets
vorrätig.

IVUldlisnIioi 'st,
Buchbinderei und Papierhandl .,

Alleinverkauf.
Hilf« ^ ll - Llutstock . limermann,
Illllu llsmburg , Dicktsstr. 33

Oldenburg. Pferdemarktplatz.
E

'
Ä

Hsrnl « , Dienstag,
den IV . September ISO ? :

Ssklw M « riWM
kskMW- MWi'ir

3 größt Honit- « . IWtLsmstellNgtii,
nachm . 4, 6 u . Sstl Uhr . Die Direktion.

kertiZs Zuts Kaltbars 2akuküIIung;sn sowie llünstl . Xäkns
uuck Osbisse vollkoinmsn naturZstrsu in ksinster ^ us-

kükrunA ru killiAstsn Preisen.
laiin - pesxis . g . Wssee . llevitoZie . 1a.

kogllZeb,

Seifen - Preise!
Braune SchmierseifeI a Pfd . 18 H.

„ „ IIL Pfd . 16 ^ ,.
Rabattmarke» !

- Langestr. 32 . -

StahlbrH - Matratzen
in jeder Größe liefert billigst mit
25jähr. Garantie
Möbelfabrik6 u8l. Haveko8t,

Kl . Kirchenstr. 4 . u. 12.
inderwagen- Besätze und

Gardinen in all. Farben
zu billigsten Preisen.

Otto Hallerstede.
Posamentier , Kurw ckstr. 31

rkMrö 8i8ev,Its ! iem'8ed!
kü «' ^ nfängvi' unli Vorgesvki'iltenö.

von S ML . » n!
Monal.

MMikliM IsisWell
'

.
1Vu»8ok Lrteiluvx äes llsierriolits im llsvss!

ck«8 8vliälek8.
VopDÄttS nallonsllo

Xonversslion Krsm mslilc > —
» Lmlölslrsi ' l' sspgnllenr : l-iteralur.

HebsEtLimxell i» Lie xevaullleu 8x ^adi «ll rvorLen!
überLomLev.

Hie kerlilr Zcttooll
: : ok I - ansusges,:

40.

Großer Fang . Alles frachtfrei. Keine Faßberechnung,
uur neue Dauerware»
ProbegefüßSMK., ^ Fatz
KX Mk., st , Faß 12 Mk.

neue große Original K Ware,
nicht so schön, 10 Mk., 200 Stck
Probcgesäß 70 2,95 Mk ., zu

empfehle« dieselbe Ware, extra ansgesucht, 400 11 Mk., 200 Stck.
6 Mk . 80 Rollmops» SO Delikateßher.» Df. Brather.» 100 Gold¬
bückling je 2,98 Mk. Li -sst vlspp Hsvlrlk .,

Swinemnnds Nr. 103 , Heringsgrotz-Jmp. «. Export.

Ach
>
L MplM,

« « jck-RSZ

kräftig und voll im Geschmack,
p. Pfd . 50 H,

empfiehlt
Lvall! Isi-itr,

vokmal8 Lnn8l Xovei ',
Gaststraße 4.

Rabattmarken werden gegeben.

linke, moüöklle unli reliile
- Zcliuliivareit -
ru te« vitligslen kreisen

emplleklt

Kerb . MIwswLiui,
- Llaaronsli ». 13 . - - .
SpSLlnIIILI : Lnkertignng nsck ktss,.
- Hspsnulunsu prompt u . scbuell . —

1 2

IVissensctisktl. lekranstslt

M » SM UMMM
in Lisi.

Oie neuen Kurse
beginnen am

T. OLtovsD a. g.
Oie Direktion : Oe . Sckrsäer , 1. Ketger.

Mvlvukv — krauell!
Ls Isl

Verlangen Sie die sicherste hygien. Erfindung. Im Jn-
«nd Anslande gesetzlich geschützt. Kein Gummi, k. Bücher , k.
Irrigator . Stück 2 Mk ., jahrelang brauchbar , Aufklärung gratis,
verfehl, gegen Retovrmarke. Nur zu beziehen vom Erfinder,
ir . k»ox»ps , Fabrik hygien . Artikel , l -sipLlg , Eisenbahnstr . 100.
Strengste Diskretion zugestchert.

der Gemeinde Rastede und Um¬
gegend , die ihr Obst bestmög¬
lichst zu verwerten suchen wollen,
werden gebeten, das Quantum
und die Sorte des zu verkaufen¬
den Obstes an den Vorsitzenden
des Obst- u . Gartenbauvereins
in Rastede mitteilen zu wollen.

Wahnbeck , Rasteder Chaussee.
Zu verkaufen ein Bullenkalb.

Wilhelm Schwettmann.

. . lU — nur ..,
beste und haltbarste, eigene An-
fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen. Wilhelmstratze 1a.

Sandhatten . Zu verk . eine
schwere Herdbuch -Ouene, welche
Anfang Ökt. kalbt. A. Oesting.

— OkVH . —
Am Sonnabend , d. 21., Sonn¬

tag , den 22 . u . Montag , den 23 .,
findet auf meinen Bahnen

Großes Preiskegeln
statt. — Bahn I : Geldpreise.
Bahn II : Ca . 100 Hühner.
Anfang d . Äegelus nachm. 3 Uhr.

Am Sonntag , den 22. d . Mts .,
von 7 Uhr an:

- -
Hierzu lade ich ganz ergebenst

ein. Aug. Grashorn.

Achternnreev.
Am Sonntag , den 6. Oktober:

Großer

kmv,kitiung8-kall.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freuudlichst ein
Hermann Wilke«.

B Große
M Auswahl

» Solide
Preise.

Elegante
.Li ./ , k Anfertigung

nach Matz.
Reparaturen

schnell
und billig

Veors Sodljv
Achternstr . 3V.

Primi «.
Als hervorragende , natur¬
reine, milde Frühstücks- und
Stärkungs -Weine empfehle:
Golden Crown Port ^ 2,
Durado Port ^ 1.50,
Fine old Osta Port ^ 1.—

pr . Fl. exkl. Glas,
bei 12 Flasch , franko Liefer.

Lvnsl Msulrs,
Weinversand,

Oldenburg, Langestraße6.

Sterbefallshalver
habe » wir ein fett
langen Jahren be¬
stehendes , besonders

gutgehendes
Schußrnacher-

Heschäst
(ex« , mitGrundstück)
preiswert zn ver¬
kaufen.
kaä . Lieber L viekwsim.

Mehr. Sofas, Spiegel-mrt
Kons.,

Pferdegeschirrmit ncustlb. Beschl .,
Koffer, Taschen u. Hosenträger,
um schnell zu räumen , billigst.'t. Fesenseld, Sattler u. Tapezier,
Gaststr. 23 , Eingang Burgstraße.

Wichtig für Brautpaare!
Gelegenheitskaus ! "TMU

6 elegante
Garnituren,
je 1 Sofa , 2 Sessel, sollen , weil
Ueberzüge nicht nachlieferbar,
sehr billig abgegeben werden.

Möbel- und Dekorationsgeschäft,
Kurwickstr. 25 . Fernsprecher 603.

— Feinsten —
Magdeb . Sauerkohl,

Pfd . 1b Pfg.
Ikeoll. Laumbki'gki',

_ Gaststr . 29.

Glück
lich macht ein zartes , reinez ae,
sicht, rosiges, jugendfrisches
sehen, weiße sammetweiche tza»!
u . blendend schöner Teint. Alle-dies erzeugt die echte "

Lieckenpferd-LilieiMilch -Leise
v. Bergmann L Co., Radebeul

m. Schutzm. Steckenpferd '
L St . 50 Pfg.

i . Oldenburg : Hof - Apotheke
Rats -Apothekeu. Hirsch-Apothekei. Westerstede: F . L . Wallrich «

'
i. Osteruburg : Löwen-Apotheke'i.Zwischenahn: H. Pieper johanns'

krallen ! 4 .
Bei Stockungen u . Störungender monatlichen Regel ist das seß

Jahren tausendfach bewährte
NmlriMiiWlM . .oeinlis"

von prompter Wirkung. BesttlDior, ^ ntksmiä nobil. saponie.
pulv . skt . Warnung : „ Geisha"
ist das älteste und erste Mm
struationspulver , welches in den
Handel kam, alles andere sind
Nachahmungen , keine einzige der-
selben hat auch nur annähernd
so viel Erfolge nachzuweisen, wie
„ Geisha ", Schachtel 3.00
Nachnahme ^ 3.35.

'
^ IliriLnn L Os .,

G. m. L. H., Halle 98 S.

XIniAS ^ rsliron
verlauALN ckas Duck : „Oie Stö¬
rungen äer Osrioäe " v. Or.meä.
Osivis gegen Oinssnäung von

Hill. 1 .— . Orospellt gratis,
p.Hervas , llslk d . llüln a. KK. zza.

Kaven ! Regelstömg!
Kaufen Sie eine Schachtel

Menstruationspulver „Geisha",
Warenzeichen 85252 . Bestll. Ja-
pan edl . Romeh Fulo . zahlreiche
Dankschreiben. Nur echt in ver-
schl. Schacht! . Gegen Einsendung
von F . 3,— franko.
Walter Dretzler, Halle a. S . 98.

MMlei-enkil
teile ich aus Mitgefühl gern ums.
mit, wie sich jeder selbst von die¬
sem qualv. Leiden sof. dauernd
befreien kann. M - Ohme. Lehrer,
Schmölln S .°A. S1.

werden in 24 Stunden I
ohne Operation schmerz-
und gefahrlos unter >
Garantie entfernt. Seit I
21jähriger Praxis groß¬
artige Erfolge u. Refe¬
renzen. Portofreie Zu¬
sendung gegen 2 j
Nachnahme 20 ^ mehr.

Homöopath. Institut
«los . Ssumsrs j

Cöl « a. Rh . ,
Gabelsbergerstraße 431. >

FeinstesLauerkrsut
a Pfund 15 ^

empfiehlt
Hein »

'. lapkkn,
Donnerschweerstraße Nr. S.

üölüöbcksus Olsllit IsllrsLk
Degen Sie „ ^ ollerion" aus.

IVirllung krappant ! ? allst 50

M -lMNI !. W » i.

geschickt u. Kmt-
kttnkheiten smie
Flechtenbehandelt
ohne Berufsstör. n.
langj . Erfahrung

kk.I» U
Oldenburg,

Haareneschstr. 1-»
früher 22a.

Lfsene Bein-

geschmre nn !>
Hnntkrnnkh.

behandeliohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

Lervvalä senior,
Oldenburg. Gottoepstraße ^

LollVLvIle

IllLoovr
8olitsn Keinen Augenblick ro^
gern , sonckern ookort „ llortlsin^
nskmsn . Olänrisnäs Rssuitats.
Sokortixe XVickung ! klük . ^ us-

llunkt gratis ck. IL. 8cdüaem -°°-

Oeelin 163, Lwisärickstr . 5.—

gegen Periodeustörungen , er,o g^
reicb ! Frauen wenden stw "-
e^ npusvoll an Ar . Hohem«; "k

> O > 0 .3. ^ -
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